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Freitag, den 25. Jumi 1926 

Wie Caillaux Frankreich ſanieren will. 
Die Aufnahme des neuen Briand⸗Kabinetts. 

In politiſchen Kreiſen iſt die Aufnahme des neuen Kabi⸗ 

netts im Laufe des Donnerstag etwas freundlicher gewor⸗ 

den. Man iſt zwar in keinem Lager von der Zuſammen⸗ 

ſetzung des neuen Miniſtertums reſtlos begeiſtert. Immer⸗ 

bin aber ſcheint man mindeſtens die Regierungserklärung 

abwarten zu wollen, um das Miniſterium zu beurteilen. Man 

erwartet allgemein und vor allen Dingen, daß das Pro⸗ 

gramm genaue Angaben über die vom Finanzminiſterium 

geplante Sanierung auferlegt. Das einzige, was man poſi⸗ 

tiv von ſeinem Programm weiß, iſt, daß er durch rückſichtsloſe 

Einſchränkung der Staatsausgaben das bisber vergeblich 

angeſtrebte Gleichgewicht im Budget herznuſtellen beabſichtigt. 

Am Donnerstag hat er ſich trotzdem ſchon zu einer Anupaſſung 

der Beamtengehälter an die geſtiegenen Koſten der Lebens⸗ 

baltung bereiterklären müſſen zugleich aber bekanutgegeben, 

daß er dieſe Maßnahmen durch Aufhebnung aller nicht bedingt 

notwenbigen Beamtenſtellen auszugleichen gedenkt. Auf dem 

Gebiete der Währung gilt Caillaux als unbedingter An⸗ 

hänger ber ſchleunigen Stabilifierung des Franken, die aller⸗ 

dings mit Rückſicht auf die inneren Schulden zu einem 

niebrigeren Kurſe als dem beutigen erfolgen ſoll. Sein 

Endziel ſcheint zu ſein, die Währung von den täglichen 

Schwankungen des Deviſenmarktes unabhängig zu machen, 

ſelbſt auf die Gefahr einer weiteren Entwertung des Fran⸗ 

ken hin. Was endlich Caillaux' Haltung dem Waſhingtoner 

Schuldenabkommen gegenüber anlangt, ſo weiß niemand 

etwas Gewiſſes. Allgemein nimmt man au, daß er nicht ge⸗ 

neigt iſt dieſes Abkommen in der gegenwärtigen Form zu 

ratiftoieren. 

Die nationaliſtiſche „Liberts“ glaubt zu wiſſen, daß 

Caillaux Sparhrogramm folgende Maßnahmen ins Auge 

ßt: Theaterſchluß um 11.30 Uhr, vollſtändige Schließung 

er Naͤchtlokals.Wiedereinführung der Brot⸗, Zucker⸗ und 

Benzinkarte, Verbot der Lichtreklame. Weiter Pabſtestig, 

Caillaux eine Neureglung des Lohn⸗ und Gehalts-Yl, s5 

für die Staatsbeamten und Arbeiter, verbunden mit einer 

ſtarken Reduktion an Amtsſtellen. 

Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat beſchloſſen, die neue 

Regierung über ihre allgemeine Politik zu interpellieren 

und ihr eine Reihe von Fragen zu ſtellen über die Verwen⸗ 

dung der Morgan⸗Reſerve, die Einzelheiten des Stabili⸗ 

ſierungsprogramms, die eventuellen Inflationsabſichten, die 

von den Sozialiſten mit aller Energie bekämpft werden, 

itber die Möglichkeiten für Auslandskredite, das Schulden⸗ 

abkommen mit Waſhington, das die Sozialiſten ablehnen 

wollen, wenn die Garantieklauſel nicht durchgeſetzt wird und 

endlich über das Einſchränkungsprogramm. 

  

  

Caillanx, franzöfiſcher Jinanzminiſter. 

Caillaux gehört zu den bedeutendſten Politikern Frank⸗ 

reichs. Er ſteht im 64. Lebensjahre, wurde 1888 Finanz⸗ 

inſpektor und iſt ſeit 1898 Abgeordneter. Finanzminiſter 

war er bereits 1898—1902, 1906—1909 und 1911. Hierauf als 

Miniſterpräſident und Innenminiſter tätig, wurde er 1913 

wieder Finanzminiſter. Sein von 1906 an gemachter Ver⸗ 

ſuch, die Einkommenſteuer in Frankreich durchzuführen, zog 

den Haß der Finanzkreiſe auf ſich. Wegen ſeiner Politik 

curppäiſcher. Ausſöhnung während des Krieges, wurde von 

führenden Stellen, ſo von Poincaré und Clemencean ſcharf 

gegen ihn gehetzt und er Anfang Januar als Landesver⸗ 

räter verhaftet, obwohl, wie Clemenceau erklärte, Beweiſe 

für Caillanx Schuld nicht vorlagen, wurde er erſt. nach 
mehr als zweffähriger Unterſuchungshaft freigeſprochen. 

Nachdem er April 1925 wieder Finanzminiſter geworden 

war, verſuchte er den Frank zu ſtabiliſtieren. was ihm niebt 

gelang und zu ſeinem Rücktritt führte. Ob er dieſes Mal 

größeren Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten. 
* 

Fraubreichs Kriegsminiſter für die Militürreform. 

Wie „Journal“ erfährt, iſt der neue Kriegsminiſter Guil⸗ 

Laumat ein Anhänger der einjährigen Dienſtseit und wird   

das vorliegende Militärreſormgeſetz mit ſolchen Durchfüh⸗ 

rungsbeſtimmungen zur Verhandlung bringen, die zugleich 

den Wünſchen des Landes nach Verringerung der Militära 

laſten Rechnung tragen und die völlige Sicherheit Frank⸗ 

reichs verbürgen ſoll. 

Die Kriſe in Polen vertagt. 
Das Budgetproviſorium in dritter Leſung angenommen. 

Die Budgetkommiſſion des Seim, die vorgeſtern und geſtern 

das Budgetproviſorium der Regierung beriet, hat von dem 

Haushalt des Außennniniſteriums ſfür die Dauer bis zum 

30. Juni 3 200 000 und von den Krediten des dritten Quartals 

1926 57 800 000, insgeſamt alſo 61 000 000 Hloty geſtrichen und 

ſomit die Kredite auf 400 Millionen herabgeſetzt. Am ein⸗ 

greifendſten iſt, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes die vom 

Finanzminiſter geſorderte zehnprozeutige Steuerzulage ver⸗ 

weigerte, womit das Proviſorium unhaltbar wird. Dieſe 

Steuerzulage ſollte nämlich dazu benutzt werden, um die Aus⸗ 

gaben für die Teuerungszulagen der ſtaatlichen Beamten und 

Angeſtellten zu beſtreiten. 
ů Für die Regierungsvorlage ſtimmten ſämtliche dem 

Linksblock angehörenden Parteien, und zwar aus dem 

Grunde, weil ſie die Vorlage als Staatsnotwendigteit auf⸗ 

jaſſen. Von den Soz ialdemokraten wurde ſogar die 

Annahme des Proviſoriums bis Ende November d. J. bean⸗ 

tragt. Der Abgeordnete Gen. Moraczewſti begründete den 

Antrag mit der erwarteten Selbſtauflöſung des Seims, deshalb 

müſſe man der Regierung die⸗ Möglichteit geben, bis zum Zu⸗ 

ſammentritt des neuen Seims zu wirtſchaften. jen 

  

gegen die zehnprozentige Steuervorlage erklärten ſich die 

Monarchiſten, die Piaſtgruppe und die jüdiſche 

Fraktion, bei der die ſozialiſtiſchen Elemente nur ſehr ge⸗ 

ring vertreten ſind. Die übrige Rechte fürchtete, anſcheinend 

eine ausgeſprochene Stellung gegen das Budgetproviſorium 

einzunehmen, ſie laborierten aber ſo, daß dies die anderen 

heſorgten. ů 

*Nominlert wurden zur heutigen Wahl eines Seim⸗ 

marſchalls die Kandidaturen atai (on der Piaſtgruppe), 

des scwelenen Finauzminiſters Zdsiechowſei (von den 

Nationaldemolraten), und Daſzvufti und. Or. Mare; 

(von den Sozialdemotraten). Wer von den beiden letzten end⸗ 
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gültig kandidieren ſoll, ſoll erſt heute vor ber Seimtagung 

beſchloſſen werden. „ 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur ſveben aus War⸗ 

ſchan berichtet, hat der Budgctausſchuß im letzten Moment 

von ben vorgenommenen Streichungen Abſtand genommen 

und das Proviſorium in dritter Leinna angenommen⸗ Somit 

iſt die Kriſe wiederum bis aum 8. Juli vertagt worden. 

Die interuationgle Hilfsaltion für die engliſchen 

Vergarbeiter. 
Die Exekutive der Bergarbeiterinternationale nahm in 

der Schlußſitzung am Donnerstag den deutſchen und eng⸗ 

liſchen Länderbericht entgegen. Cook, der für den britiſchen 

Bergarbeiterverband referierte, ſchilderte die, Entwicklungen, 

die ſich im Hinblick auf den Arbeitskampf im Bergbau in den 

letzten Wochen vollzogen haben. Eine Verſtändigung mit 

den Unternehmern ſei wegen ihrer Forderung auf Ver⸗ 

längerung der Arbeitszeit unmöglich. Die Situativn ſei 

im gegenwärtigen Zeitpunkt inſofern geklärt, als Regierung 

und Unternehmer an einem Strange zögen. Die von der 

Regierung geplanten Maßuahmen hätten nur zur Folge 

gehabt, die Bergarbeiter widerſtandswilllger zu machen. 

Die Verſuche der Unternehmer, Streikbrecher mit hohen 

Löhnen anzuwerben, ſeien, abgeſehen von zwei unbebeuten⸗ 

den Fällen, völlig mißlungen. 

Es wurde ſchließlich, und zwar einſtimmig, eine Ent⸗ 

ſchließung angenommen, in der das internationale Berg⸗ 

arbeiterkymitee den Erfolg für die geleiſteten Bemühungen, 

um den engliſchen Bergarbeitern finanziell und moraliſch 

Unterſtützung zu leiſten, anerkennt. Die Reſolution fährt 

wörtlich fort: „Das Internattonale Bergarbeiterkomitee 

betrachtet die Einfuhr von Kohlen aus anderen Ländern als 

eine der wichtigſten Fragen zur Niederringung, der Berg⸗ 

arbeiter. Es betrachtet den Verſuch der britiſchen Regie⸗ 

rung, die Arbeitszeit zu verlängern, als eine ernſte Be⸗ 

drohung der Intereſſen aller Bergarbeiter ſowie der Ar⸗ 

beiter aller Berufe. Das Gelingen dieſes Verſuches würde 

eruſte Folgen für den internationalen Kampf zur Verkür⸗ 

zung der Arbeitszeit haben. Es beſchließt das Komitee, 

unverzüglich in allen Ländern alle möglichen Maßnahmen 

zu ergreifen, um die Produktion von Kohlen zu dem ange⸗ 

führten Zwecke 95 verweigern. Es beſchkießt ferner, den 

hritiſKen Bergarbeitern in ihrem Kampfe gegen bie Nieder⸗ 

NMüaung ihrer Lebensbedingungen weitgehende finanztelle 

LHafe zu leiſten.“ 

  

  

  

Schwierige Auseinanderſetzungen wegen der Fürſtenabfindung. 
Annahme erriger ſozlaldemokratiſcher Verbeſſerungsanträge. 

Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte am Donnerstag 

die Beratung des Fü⸗ ſtenabfindungsgeſetzes bei 8 8 der Re⸗ 

gierungsvorlage fort. it 16 gegen 9 Stimmen bei Stimm⸗ 

enthaltung der Kommuniſten würde ein ſozialdemotratiſcher 

Abänderungsantrag angenommen, wodurch § 8 folgende ein⸗ 

fache Faſſung erhielt: „Zivilliſten, Kronfideitommißrenten, 

10 ork-enten und ähnliche Renten fallen entſchädigungs⸗ 

los fort.“ 
Vor der Abſtimmung ſand eine längere Ausſprache über 

den ſozialdemokratiſchen Antrag ſtatt. Abg. Landsberg 

(Soz.)., wies in der Begründung darauf hin, baß dieſe Renten 

eine Repräſentationszulage⸗ geweſen ſeien, die mit der ſtaats⸗ 

der Fürſten zufammenhing. Sie müßten 

Fortfall kommen. Allein bei den Hohen⸗ 

i Wert von etwa 8 Millionen 

gilt. Abg. Pfleger (BVP.) 

bekämpfte den ſozialdemokratiſchen Antrag als entſchävigungs⸗ 

loſe Enteignung von Privatrechten. Abg. Barth (Dt⸗Nat.) be⸗ 

zeichnete den ſozialdemokratiſchen 

des Einbruchs in das Privateigentum. 

preußiſchen Finanzminiſteriums erklärte, daß dieſes niemals 

den privatrechtlichen Charakter der Kronfideitommißrente an⸗ 

erkannt habe. Schon lange vor der Revolution habe der 

preußiſche Juſtizminiſter Beſeler. in einem Gutachten den 

Standpunkt vertreten, daß dieſe Rente eine öffentlich⸗rechtliche 

ſei, für die eine Entſchädigungspflicht nicht beſtehe. Abg. Dr. 

Wunderlich (DVP.) bezeichnete eine rein formal⸗rechtliche 

Löſung nicht für möglich, ſondern unterſtrich die Notwendigkeit 

einer politiſchen Ausbalancierung. Es falle den Vertretern 

der Deutſchen Volkspartei zwar ſchwer, der ſozialdemolratiſchen 

Forderung zuzuſtimmen, aber weil ſie das Zuſtandekommen 

des Geſetzes für dringend, noiwendig hielten, ſeien ſie bereit, 

ein Opfer zu bringen, Vorbehaltlich der Zuſtimmung der Frak⸗ 

tien. Für das Zentrum erklärte Abg. Schulte ebenfalls die Zu⸗ 

dem ſozialdemokratiſchen Antrag. Das Zentrum 

des früheren Juftizminifters 

Beſeler ſchon immer den Standpunkt eingenommen, daß dieſe 

Renten entſchädigungslos fortfallen müßten. 

Vor der Abſtimmung unterſirich Abg. Roſenfeld (Soz.) 

noch einmal, daß durch Annahme des = 5 

trages die Enteignung von Privateigentum ausgeibrochen 

werde, was aber auch durch die Regierungsvorlage; geſchehe, 

die ja gerade deshalb von der Regierung als verfaſſungs⸗ 

ändernd bezeichnet worden iſt. Gegen den,⸗ ſozialdemotratiſchen 

Antrag itimmten Wölliſche, Deutſchnationale, Baveriſche Volks⸗ 

i und Wirtſchaftliche Vereinigung. Die Kommuniſten 

ſich der Stimme, obwohl der ſozialdemokratiſche An⸗ 

übercinſtimmt mit dem Geſetzentwurf des Volks⸗ 

ud d ichsdigungsloſe Enteianung vorſieht. 

en 9 bis 11 der Vorlage behandeln die 

wie Schlöſſer. Theater. Muſcen, Bibliorheken, 

   

  

   
   

  

    
    

v. aus Kründen der Kultur oder Volksgeſfund⸗ 

beit dorven ahne Euiſchädiaung dem Lande zuföllt. Abg. Ever⸗ 

Streichung dieſer Paragraphen, 

  

Uuirbeantraate 

weil er in ihnen eine, entſchädigungsloſe Enteignung erblickt, 

wodurch alles der allgemeinen Begehrlichkeit preisgegeben 

werde. Er trat für eine angemeſſene Entſchädigung ein. Abg. 

— Ghlöſſer und Muſeen bleiben Volkseigentum. 

Roſenfeld (Soz.) wies Doreni hin, daß es ſuß hier ledig⸗ 

lich um Enteignungen zum Wohle der Allgemeinheit handele, 

wobei nicht von Begehrlichkeit beim Volk, ſondern nur bei den 

Fürſten die Rede ſein könne. Er empfahl die Ausdehnung 

der entſchädigungsloſen Uebernahme-bei weiteren Gegenſtänden. 

Dem Abg. Everling ertlärte Staatsſekretär Joel vom Reichs⸗ 

juſtizminiſterium, daß die Reichsregicrung die entſchädigungs⸗ 

lofe Enteignung von Schlöſſern, Theatern uſw. als verfaſſungs⸗ 

mäßig zuläſſig betrachte, da ſie aus Gründen der Kultur oder 

Volksgeſundheit vom Lande in Anſpruch genommen, werden. 

Wenn die Hohenzollern die Kunſtgegenſtände unentgeltlich dem 

Staate zur dauernden Benutzung überließen, ſei eine Enteig⸗ 

nung nicht mehr erforderlich. 

Die von den Deutſchnationalen beantragte Streichung 

wurde abgelehnt, ebenſo der ſozialdemotratiſche Antrag, bei 

Stimmenthaltung der Kommuniſten. Der 89 der Regierungs⸗ 

vorlage wuͤrde dann mit den Stimmen der Regierungsparteien 

gegen die Kommuniſten bei Stimmenthaltung der Sozialdemo⸗ 

kraten und Deutſchnationalen angenommen. 

* 

Die ſoztaldemokratiſchen Vertreter werden heute die bis⸗ 

her abgelehnten Verbeſſerungsanträge zu der Regierungs⸗ 

vorlage über die Fürſtenabfindung nochmals ſtellen, nach⸗ 

dem die Fraktion ſich nochmals mit dieſer Frage beſaßt hat 

Und auch zwiſchen den Fraktionen noch weitere Beſprechun⸗ 

gen ſtattgefunden, haben. 

Die bürgerliche Preſſe betrachtet die Entwicklung der 

Dinge wieder erheblich veſſimiſtiſcher als geſtern. Die, „Ger⸗ 

Mania“ droht wieder mit der⸗ Auflöſung des Reichstages. 

é‚ Vorläufig iſt das jedoch nur eine Drohung, deren Erfüllung 

uns allerdings ſebr recht wäre, vor der aber alle, bürger 

lichen Parteien zurückſchrecken. — Die „Germania ſchreibt 

weiter, das Zentrum werde auch im Laufe der nächſten Zeit 

unverändert an ſeinem⸗ bekannten Standpunkt feſthalten und 

auch weiter verſuchen, durch Berhandlungen mit den Flügel⸗ 

parteien eine Mehrheit für die Regierungsvorlags zuſtande 

  

zu bringen. 

Hochberratsberfahren gegen den ehemaligen ſichffors 
Imnanzminiſter. 640 

Der ſächſiſche Landtag genehmigte in ſeiner geſpar. 

Vollſitzung in namentlicher Abſtimmung mit 49 Stimmger⸗ 

Bürgerlichen und, Rechtsſozialiſten gegen, 42 Stimm den 

Kommuniſten und Linksſozialiſten den Antrag desſtaun 

reichsanwalts in Leipzig auf ſofortige Strafverfolg 

Verhaftung des kommuniſtiſchen Abg. Böttcher, 

Hauſe nicht anweſend war, Nach der Anklageſchri 

es ſich um die bekannten VBorgänge, im Oktober“ 

Hamburg zu Sotth 2 M Die Tatſache, des „ 

werend für Böttcher iſt die Tatſache, da 

ber ihm vorgeworfenen ſtraſbaren, Handk AiuNerbe in 

als ſächſiſcher Finanzminiſter den Eid rbeiter aufeh 

legte. — Den baueriſchen Hochverräterßur as Unglück iſt 

tätigkeit nicht ſtrafverſchärſend. 
  ͤch das undichte 

nnen geſchmolzenen 

   



Stüdttheater Hanzig 

Volksſtck in 3 Abten (4 Bildern; 
Mufik von Jean Gllbert und Robert 

In Szene geſetzt und Tanzarrangements 
Okonkowſki. 
Gilbert. 

Sonnabend, 26. Junt, abends 7½ Uhr. Dauerkarien 
„Die Ratten“. 

   

  

Selma Burandt 

Otto Koch 
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Perſonen wie bekannt. 

Freitag, 25. Juni, 

Intendant: Rudolf Schaper 

Dauerkarten Serie III. 

Heute, Donnerstag, 24. Juni, abends 7½ Uhr: 

Lene, Lotte, Lieſe 

von Erich Sterneck. 

von Georg 

Muſtkaliſche Leitung: Fritz Eigl. 

abends 7 Uhr. 
Serie IV. Zum letz ten Male. 
Oper. 

haben beine Gültigkeit. 
Tragikomödie. 

„Aida“. 

Ende gegen 10¾ Uhr. 

Dauerkarten 
Große 

        
   

     
Berliner 
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Zeugschuhe mit starkem Unter- 
boden. z⁊um Schnüren u. m. Gummizug 
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    Ein Posten schwarze 

Rindbox-Schnüürstiefel 
mit starkem gen. Unterboden 

ö Staunend billig 

Burschen 

  

     

  

   
   
    

    

     

    
   

     

     

     

Mlabnond 
UT fi 

  

Vier grosse Schaufenster 
Beutlergasse HI, 12, 13, 14 
Eüüüiiißt mülummmmümmmmüMnmmn 

Von Sonnabend, den 

Inach Danzig in Betrieb 
Tage fällt die 

  

qMihelm-Tlieater 
Direktor: Paul Bansmann 

Elekcoiſche Bahn⸗ 
26. d. Mts. an wird das 

neue Gleis in der Großen Allee in der Richtung 
genommen. Mit dieſem 

Halteſtelle Chodowieckiweg in 
der Allee in beiden Richtungen fort. 

Die Direktion. 2²6⁶88 
  

Sommersprossen 

  

   Sonnepbrand, gelbe Flecke x 3 
beseitigt unter Garantie 
Apotheker J. Gadebusch ‚ . 

Axela-Creme 
ikt in ½/ u. ½/ Dos. zu baben bei 

0. Soismard. Bulinski, 
Medizineldiogerie, 

Danzig, Kasubischer Markt la am Bchnbof, 

           
    

sS anabend, 26,, und Sonntag, 27. Juni 
8 Uhr abends 

asisplele des russ.-meutsch. Theater. Ensembles 

HMOSAIK“ 
in Pohmum: Srenge ae rusisechen klsseischen Ogern 
nszenierungen russ. Volksiieder u. à mit Cesangu Lanz 

uwirkende: bekannte Künstler Pelersdurge: 

  

  

  

    

   Bade-Artikell Konfektion Sport-Artikel 
  

     
     
    

      

a⸗a der Tbenterkass 
N. 

und Odessaer Tboater sowio Balleit und Che 

ann, Seestralle Vh. 

»eeise dor Plätze von i bis 6 G. Vorverkaet bri 
Talhbender. Ronrfilarengeschslt, Lungessse 86, und abencs 

in ZLoopot in der Buchbandlurg 

    

     a) für Herren 

Cumml-Mäntel.. 28.50 
Welſie Satin-Hosen 16.00 

. . .22.00 
140% 200 21.60 

2.00 

Bade-Mäntel 
Bade-Laken 
Bade-Handtücher 

        

Klnder-Rackets 10.50. 7.50 

Tennlsschläger 17.00, 19.00 

Tennispressen... 3.50 

Roter — SühBer 

S feuriger 

WEIN 

Tauſche große 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung, Nähe Markt⸗ 
kalle geg. Port.⸗Wohnung. 
Ang. u1. 6320 a. d. Exp. 

Kleines möbliertes 

  
   
            

     

    

—
 

Muondscheinfahrt 
am Sonnabendl, den 3. Iuli, nach Helgoland 

(Fischerbabke) mit Dampler „Sie glried“ 

Abiahrt: Grünes Tor. 7 Uhr abends 

Rückiahrt: Sonnia- 

  

6 Uhr morgens 

    

    

  

Fuffballblasen...1.30 

Fuliballhüllen 5.75 

Hängematten ..11.50 

Rucksäcke . . 3.50 

Kadett-Blusen .. . 6.00 
Kadett-Hosen ... 4.50 
Katdett-Klelder.. 16-50 

Wellte Satin-Blusen 15.00 
Weihe Satin-Hosen . 6.00 

Babykorb 
bihig zu verlaufen. Kroll, 
Baſtion Kaninchen 8. 

Sportliegewagen 

é Herren- Artikel 

Sparlerstcke .1.20 
Ledergürtel.1.20 

  

  

  

  

    

  

   

  

    

Bade-Trikots m.Rud r.pẽ 4.50 Weiße Wollnosen . 36.00 j 22 
Bade-Trikots 3.40 Breccnes ů u 12.00 Tennlshemden .. ii.00 viHAMauo“ ges. gesch. Simmer 

Bade-Hosen .1.00 Lelchte lackette f 75.00 Racket-Criflbezüge . 1.65 spanische 10 an einz. Perſ. ai abzug. 

Bade-Kappen . . .1.00Alpaka-Anckette K 17.00 Racket-Tasch. 5.00, 6.50 per Liter A. d. Schneidemühlela,,r. 

Turn. M.. Sporlverein Br.Liennenden Baae annatnePpe. 2·95 Windlacken ... 16.50 Tennisschuhe .. 5.75 Aasinn-Uemntenchmn Zwangswirtſchafteireie 

Batde-L à Müpen 40.50 ——— Seglerschuhe Aasina-Welntandlung 2⸗Zinimer⸗Wohnnng ů 
ppchen .. . 0.50 b) für Kinder Melzergasse 7-8 geſucht in Danzig. Ang. 

m. Preis u. 6331 a.d. Exb. 

Leeres Zimmer 
m. eig. Küche in Danzig 
von Ehepaar geſucht. Ang. 
m. Preis u. 6328 a. d. Exp. 
  

  

  

Oberhemden fearbid 6.50 Schlafdecken .... 11.25 
ů ü 1 325 

vmeldunßea deon Pfeßüswf Klingen-Sportmützen 2.25 Welhe Satin-Klelder 29.00 Turnapparate .... 11.50 100 Hanstor — eibweiheümdel v.iung, 

.a.ů.̃..̃—.—.—.—,.—.—......ses. Sir ohhüte . . 1.00 Sportsülrtel - .00 Trapez, Ringe, Brett allinſteh. Ehcpaar dauer 
Baumw. Secken 0.50 Sportblusen..4.00 — ü‚ z Kahn mieter per. ſof o. ſpät geſ. 

Gut und billig kauien Sie nur Krawatten ..... 1.25 Kleler Mütren ... 2.65 Wickeigamaschen . 4.80 R ang mit Preis „Foltsſl- 

Kener Stand 38 Keller Unterheeg ba.. .. 2350 Dam.-Gumm. Mantei 26.0 TurnheS(en . 1.85 —. uuses2—. —35 — — 
Sainse Unterhemde bw.... 2.75 Kinder-Schlüpfer .. 0.75 — oppot 
Saie ů pfer 0 Turnhemden 2.60 Plüſch⸗Sofa 2 große ſonnige Zimmer 

Schmorbraten „, 80 5 l. f. 50 G., Poneelbrett Müche . Suti wadn, x 

ammelfleiſch ＋ 
G.. Küche f. Juli u. Augu 

ichweine⸗ und Kalpbslungen.. Stc. 30 P S m. Nippesfig. f. 20 G. z3.]preiswert zu vermieten. 

— Wen r Wrer Stüc 325 P porthaus verk. Weidengaſſe 62 u. I. Haffnerſtraße 7, part. 

Seswelrertsben eienetn.. 20 b Gebrauchtes, 9u1 erhalt Bürp, leer 
Alles vom Schluchihof unteriuchte Mare 

Verkauf jeden Miarwych, Frrüng und Sounabend 
   

  

      CXKl. RA 

  

E 
  

  

Fahrrad 
zu kaufen geſucht. Ang. u. 
V. 6316 a. d. Ern. d. .    
  

gleich am Hauptbahnhof, 1. 
Etage. 1 größeres 1 kleines 
Zimmer zur Straße, ſonnig 

Kelier Stemnd 39 Keller und hel, alleiniges Entree 
bei Salda —˙nt Frau bittet um ſelbiges wärct, ſoioit'h. verrn. 

— Wäſche Naunebone untel eie 
Shiug Ilkiſch⸗Zentralverkaufsſtelle SSIe Langgasse 52 Toppot, Seestraßße 148 ſam Waſchen auß. dem 5 

jsſt phot, Oeuſe, auch Kontorſtelle. Jeſtgedichte 
vtrlauft ale Tage zu vingen S E 

    

   

  

      

  

  

  

  

      
      

   
   
      

   
       

      

        
    
    

           
  

Kunstdeder, Matrasendrelle 
Möbelpossmeerie, Polstermatial 

EEn-Dekoretion 

EEEEH — Ferm Nr. 
Spezlalgeschaft 

*e⸗ 

Wahen- und Huts-Husschlagstofle 
m Godelin, Plüsch, Rips, 

in größter Arswahl und allen Preislagen 

Hllñöbel- und Hutoleder 

Tuch nsw. 

Eserne Bettgestelle, Hatretren 
Messing-Artikel r Schanfenster und 

Eugen Flakowski 
MäikkEESSL 19-23. E&S Müch- 

für Tepenlerer- Bedartsartei 
Beilestes a Sröstes Gescräii dieser 

Brer 2 

  

   

      

Iugenlos 
aus einen Stück 

gestanzt Für jedermann! 

S. Lewy Nachjf., 

beſtr deutiche Marken. 
auch Teilzahlung. 

Keparaturen gut u. billig. 

Oskar Prillmitz, 
Paradiesgaſſe. 

      

      

  

   

   
u. Iuhreli- 

Breitgasse 28, Vua Goldschmiedegasse 
   

  

D 

zu verkaufen 

  

  
  

  

      

85 u. üam 2• 

  

   

Ang. u. 6324 a. d. Exp. 

    

Walter Lawrenz, 
Langgarten 22. 

Waſchfran 
gefucht. Lgf., Elfenſtr. 17, 2r. 
ä—— 

nmee 

  

ie f. Modewarengeſchäft z. 1. 
10. i. Zentr. Danzigs 98, 

Wohumbstuuſg ů 
Biete Wohnung, beſt. aus 

  

  d. angefertigt. 

Stube, gr. Küche u. Stall 

8. Tauſch geg. größ. Woh⸗ 
mung an. Ang. u. 6326 a. 

  

jeden Reim bildet 
Voß, Holzgaſſe 9. 

Schwetnct vyn 49 3 an 
beſchübigter, 

—— — 
—3 L 30 5, ſucht Siteline als Æ%t,t, 

Bete, Hausmeiſter oder 5ů 

Dezg. Ang. u. 6321 a. Rechtsbüro 

d. Exp. d. „Volksſt.“. Vorſtädt Graben 8. 
Klagen. 

Lehrling —— 

Möbelstoffe 
AenShm MdnH. areeee, 

Textilhaus   
  

Maurer⸗ u. Malerarbeiten 
werd. gut u. billig . 
führt. Ang. u. 6323 a. d. 
Exp. d. „Rolksſtimme“. 

Damen⸗ u. Kindergard., 
auch Wäſche, wird ſchnell 
und billig angefertigt. 
Kleider von 4 Guld. an. 
Hirſchaaſſe Nr. 9, 12 r. 

— ů 
Schürzen 

einz. u. dutzendweiſe, aus 
mitgebr. Stoff werd. billig 

Angeb. bitte 
vormittags. W- 
Poggenpfuhl 68, 3. 

Damengarderobe 
wird elegant u. Hillig in 
2—3 Tagen angefertigt 

Schüſſeldamm 10, 2 r. 

      

  — . Esw. d. „Volksſt. IIü— 

Stube, Kabinett panne Kleine Anzeigen üüee ns 
22 

n oder 2 Zim⸗ 
Eiilig ar eetelsveien. IAES —— aih. Am Holzruum 17. 

hi erflSLeich⸗ GD Ip. d. —S——— 

       



    

   

    
    

    

      

Bezugspreis monatlich 8.00 Gulden, wöchentlich 
0.75 Guwen, in Deutſchland 2.50 Goldmark, durch vie 
Poſt 5.00 Gulben moratl. Anzeigen: die 8⸗geip. Zeile 
9•40 Gulden, Keklamezeile 2.00 Sulden, in Deutſchland 
0.40 und 2.00 Gommark. Abonnements⸗ und nſeraten⸗ 
aufträge in Polen nach dem Danziger Tageskurs.      

  

Rr. 145 

  

   

  

Lrhan für die merktätige Bevölkerung der Freien Stadt Damig 
  

  

       nziger Vollsſtimime 
Geſchüftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6 

Poſtſcheckhonto: Danzig 2945 
Fernſprecher: Für Schriftleitung 720, 

    2 
2 
H 
2 
2 
2 
2     

  

Freitag, den 25. Inni 1926 

Wie Caillaux Frankreich ſanieren will. 
Die Aufnahme des neuen Briand⸗Kabinetts. 

In politiſchen Kreiſen iſt die Aufnahme des neuen Kabi⸗ 
netts im Laufe des Donnerstag etwas freundlicher gewor⸗ 

den. Man iſt zwar in keinem Lager von der Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Miniſteriums reſtlos begeiſtert. Immer⸗ 

bin aber ſcheint man mindeſtens die Regierungserkläruns 
abwarten zu wollen, um das Miniſterinm zu beurteilen. Man 
erwartet allgemein und vor allen Dingen, daß das Pro⸗ 
gramm genaue Angaben über die vom Finanzminiſterium 

geplante Sanierung auferleat. Das einzige, was man voſi⸗ 

tiv von ſeinem Programm weiß, iſt, daß er durch rückſichtsloſe 
Einſchränkung der Staatsausgaben das bisher vergeblich 
angeſtrebte Gleichgewicht im Budget herznſtellen beabſichtigt. 

Am Donnerstag hat er ſich trotzdem ſchon zu einer Anpaſſung 

der Beamtengehälter an die geſtiegenen Koſten der Lebens⸗ 
baltung bereiterklären müſſen zugleich aber bekanntgegeben, 

daß er dieſe Maßnahmen durch Aufhebung aller nicht bedingt 
notwendigen Beamtenſtellen auszugleichen gedenkt. Auf dem 

Gebiete der Währung gilt Caillaux als unbedingter An⸗ 

hänger der ſchleunigen Stabiliſterung des Franken, die aller⸗ 

dings mit Rückſicht auf die inneren Schulden zu einem 

niedrigeren Kurſe als dem heutigen erfolgen ſoll. Sein 

Endziel ſcheint zu ſein, die Währung von den täglichen 

Schwankungen des Deviſenmarktes unabhängig zu machen, 

ſelbſt auf die Gefahr einer weiteren Entwertung des Fran⸗ 

ken hin. Was endlich Caillaux' Haltung dem Waſhingtoner 

Schuldenabkommen gegenüber anlangt, ſo weiß niemand 

etwas Gewiſſes. Allgemein nimmt man an, daß er nicht ge⸗ 

neigt iſt dieſes Abkommen in der gegenwärtigen Form zu 

ratiflteren. 

Die nationaliſtiſche „Liberté“ glaubt zu wiſſen, daß 
Caillaux Sparöòrogramm folgende Maßnahmen ins Auge 

bert⸗ Theaterſchluß um 11.30 Uhr, vollſtändige Schließung 
er Siuterte . Liedereinführung der Brot⸗, Zucker⸗ und 

Benzinkarte, Verbot der Lichtreklame. Weiter beabſpstia⸗ 
Caillaux eine Neureglung des Lohn⸗ und Gehalt⸗ 
für die Staatsbeamten und Arbeiter, verbunden mit einer 

rken Rebuktion an Amtsſtellen. 
Die ſozialiſtiſche Kammerfraktton hat beſchloſſen, die neue 

Regierung über ihre allgemeine Politik zu interpellieren 
und ihr eine Reihe von Fragen zu ſtellen über die Verwen⸗ 
dung der Morgan⸗Reſerve, die Einzelheiten des Stabili⸗ 
ſierungsprogramms, die eventuellen Inflationsabſichten, die 
von den Sozialiſten mit aller Energie bekämpft werden, 
über die Möglichkeiten für Auslandskredite, das Schulden⸗ 
abkommen mit Waſhington, das die Sozialiſten ablehnen 
wollen, wenn die Garantieklauſel nicht durchgeſetzt wird und 
endlich über das Einſchränkungsprogramm. 

  

     

  

Cuillanx, franzöſiſcher Sinanzuiniſter. 
Sotllaux gehört zu den bedeutendſten Politikern Frank⸗ 

reichs. Er ſteht im 64. Lebensjahre, wurde 1888 Finanz⸗ 
inſpektor und iſt ſeit 1898 Abgeordneter. Finanzminiſter 

war er bereits 1898—1902, 1906—1909 und 1911. Hierauf als 
Miniſterpräſident und Innenminiſter tätig, wurde er 1913 

wieder Finanzminiſter. Sein von 1906 an gemachter Ver⸗ 
ſuch, die Einkommenſteuer in Frankreich durchzuführen, zog 

den Haß der Finanzkreiſe auf ſich. Wegen ſeiner Politik 
eurppäiſcher Ausſöhnung während des Krieges, wurde von 

   

führenden Stellen, ſo von Poincaré und Clemenceau ſcharf 

gegen ihn gehetzt und er Aufang Januar als Landesver⸗ 
räter verhaftet, obwohl, wie Clemenceau terklärte, Beweiſe 

für Caillaur Schuld nicht vorlagen, wusde er erſt nach 
mehr als zweijähriger Unterſuchungshaft freigeſprochen. 

Nachdem er April 1925 wieder Finanzminiſter geworden 

war, verſuchte er den Frank zu ſtabilifteren, was ihm nicht 

Ob er dieſes Mal gelang und zu ſeinem Rücktritt führte. 
größeren Erfolg haben wird. bleibt abzuwarten. 

* 

Fränkreichs Kriegsminiſter für die Militürreform. 
Wie „Journal“ erfährt, iſt der neue Kriegsminiſter Guil⸗ 

Lanmat ein Anhänger ber einjährigen Dienſtzeit und wird   

das vorliegende Militärreformgeſetz mit ſolchen Durchfüb⸗ 
rungsbeſtimmungen zur Verhandlung bringen, die zugleich 
den Wünſchen des Landes nach Verringerung der Militärs 
laſten Rechuunng tragen und die völlige Sicherheit Frank⸗ 
reichs verbürgen ſoll. 

Die Kriſe in Polen vertagt. 
Das Budgetproviſorium in dritter Leſung angenommen. 

Die Budgetlommiſſton des Seim, die vorgeſtern und geſtern 
das Budgetproviſorium der Regierung beriet, hat von dem 
Haushalt des Außenminiſteriums für die Dauer bis zum 
30. Juni 3200 000 und von den Krediten des dritten Quartals 

1926 57 800,000, insgeſamt alſo 61 000 000 A geſtrichen und 

ſomit die Kredite auf 400 Millionen herabgeſetzt. Am ein⸗ 

greifendſten iſt, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes die vom 
Finanzminiſter geſorderte zehnprozentige Steuerzulage ver⸗ 
weigerte, womit das Proviſorium unhaltbar wird. Dieſe 

Steuerzulage ſollte nämlich dazu benutzt iwerden, um die Aus⸗ 

gaben für die Teuerungszulagen der ſtaatlichen Beamten und 

Angeſtellten zu beſtreiten. 
Für die Regierungsvorlage ſtimmten ſämtliche dem 

Linksblock angehörenden Parteien, und zwar aus dem 

Grunde, weil ſie die Vorlage als Staatsnotwendigkeit auf⸗ 

faſſen. Von den Sozialdemokraten wurde fogar die 

Annahme des Proviſoriums bis Ende November d. J. bean⸗ 

tragt. Der Abgeordnete Gen. Moraczewſiti vegründete den 

Antrag mit der erwarteten Selbſtauflöſung des Seims, deshalb 

müſſe man der Regierung die Möglichkeit geben, bis zum Zu⸗ 

ſammentritt des neuen Seims zu wirtſchaften. en 

  

gegen die zehnprozentige Steuervorlage erklärten ſich. die 

Monarchiſten, die Piaſtgruppe und die in iſche 

Fraktion, bei der die ſozialiſtiſchen Elemente nur ſehr ge⸗ 

ring vertreten ſind. Die übrige Rechte fürchtete anſcheinend 

eine ausgeſprochene Stellung E das Budgetproviſorium 

Pof5rcten. ſie laborierten aber ſo, vaß dies die anderen 

beſorgten. ů 
Nominiert wurden zur heutigen Wahl eines Seim⸗ 

marſchals die Kandibaturen Rataj (von der— Piaſtaruppe), 

des gewelenen Finanzminiſters Zoziechowſiei (von den 

Nationaldemolraten), und Daſzynſki und Drz Mare! 

(von den Sozialdemokraten). Wer von ben beiden letzten end⸗ 

  

für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs⸗ 
beſtellung und Druckſachen 3290 

  

    

  

   

  

17. Jahrgang 
      

Ph ü kandidieren ſoll, ſoll erſt heute vor der Seijmtagung 
0 beſchloſſen werden. „ 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur ſoeben aus War⸗ 

ſchan berichtet, hat der Budgetausſchuß im letzten Moment 
von den vorgenommenen Streichungen Abltand genommen 
und das Proviſorium in dritter Leſunga angenommen. Somit 

iſt die Kriſe wiederum bis zum g. Juli vertagt worden. 

Die interuationale Hilfsaktion für die engliſchen 
Bergarbeiter. 

Die Exekutive der Bergarbeiterinternattonale nahm in 

der Schlußſitzung am Donnerstag den deutſchen und eng⸗ 

liſchen Länderbericht entgegen. Cook, der für den britiſchen 

Bergarbeiterverband referierte, ſchilderte die Entwicklungen, 

die ſich im Hinblick auf den Arbeitskampf im Bergbau in den 

letzten Wochen vollzogen baben. Eine Verſtändigung mit 

den Unternehmern ſei wegen ihrer Forderung auf Ver⸗ 

längerung der Arbeitszeit unmöglich. Die Situation ſei 

im gegenwärtigen Zeitpunkt inſofern geklärt, als Regierung 

und Unternehmer an einem Strange zögen. Die von der 

Regierung geplanten Maßnahmen hätten nur öur Folge 

gehabt, die Bergarbeiter widerſtandswilliger zu machen. 

Die Verſuche der Unternehmer, Streikbrecher mit hohen 

Löhnen anzuwerben, ſeien, abgeſehen von zwei unbedeuten⸗ 

den Fällen, völlig mißlungen. 
Es wurde ſchließlich, und zwar einſtimmig, eine Ent⸗ 

ſchließung angenommen, in der das internationale, Berg⸗ 

arbeiterkomitee den Erfolg für die geleiſteten Bemühungen, 

um den engliſchen Vergarbeitern finanziell und moraliſch 

Unterſtützung zu leiſten, anerkennt. Die Reſolukion fährt 

wörtlich fort: „Das Internationale Bergarbeiterkomitee 

betrachtet die Einfuhr von Kohlen aus anderen Ländern als 

eine der wichtigſten Fragen zur Niederringung der Berg⸗ 

arbeiter. Es betrachtet den Verſuch der britiſchen Regie⸗ 

rung, die Arbeitszeit zu verlängern, als eine ernſte Be⸗ 

drohung der Intereſſen aller Bergarbeiter ſowie der Ar⸗ 

beiter aller Verufe. Das Gelingen dieſes Verſuches würde 

ernſte Folgen für den internationalen Kampf zur Verkür⸗ 

zung der Arbeitszeit haben. Es beſchließt das Komitee. 

unverzliglich in allen Ländern alle möglichen Maßnahmen 

zu ergreifen, um die Produktion von Kohlen zu dem ange⸗ 

führten⸗ Zwecke zu verweigern. Es beſchließt ferner, den 
britiääen Bergarbeitern in ihrem Kampfe gegen die Nieder⸗ 
Mräiclung ihrer Lebensbedingungen weitgebende finanzielle 
Hafe zu leiſten.“ 

  

  

  

Schwierige Auseinanderſetzungen wegen der Fürſtenabſindung. 
Amnahme eiriger ſozialdemohratiſcher Verbeſſerungsantrüge.— Schlöſſer und Muſeen bleiben Volkseigentum. 

Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte am Donnerstag 

die Beratung des Fürſtenabfindungsgeſetzes bei 8 der Re⸗ 

gierungsvorlage fort. it 16 gegen 9 Stimmen bei Stimm⸗ 

enthaltung der Kommuniſten wüurde ein ſozialdemotratiſcher 

Abänderungsantrag angenommen, wodurch § 8 folgende ein⸗ 

ſache Faſſung erhielt: „Zivilliſten, Kronfideitommißrenten, 

les Lort.“ renten und ähnliche Renten fallen entſchädigungs⸗ 

bs fort. 
Vor der Abßtimmung fand eine längere Ausſprache über 

den ſozialdemokratiſchen Antrag ſtatt. Abg. Landsberg 

(Soz.) wies in der Begründung darauf hin, daß dieſe Renten 

eine Repräſentationszulage geweſen ſeien, die mit, der ſtaats⸗ 

rechtlichen Stellung der Fürſten zuſammenhing. Sie müßten 

in der Republik in Fortfall kommen. Allein bei den Hohen⸗ 

zollern handele es ſich um einen Wert von etwa S8 Millionen 

Mark, den es dem Volte zu ſichern gilt. Abg. Pfleger (BVP.) 

bekämpfte den ſozialdemokratiſchen Antrag als entſchädigungs⸗ 

lofe Enteignung von Privatrechten. Abg. Barth (Dt⸗Nat.) be⸗ 

zeichnete den ſozialdemokratiſchen Antrag als den erſten Fail 

des Einbruchs in das Privateigentum. Ein Vertreter des 

preußiſchen Finanzminiſteriums erklärte, daß dieſes niemals 

den privatrechtlichen Charakter der Kronfideitommißrente an⸗ 

erkannt habe. Schon lange vor der Revolution abe der 

preußiſche Juſtizminiſter Beſeler in einem. Gutachten den 

Standpunkt vertreten, daß dieſe Rente eine öffentlich⸗rechtliche 

ſei, für die eine Entſchädigungspflicht nicht beſtehe. Abg. Dr. 

Wunderlich (DVP.) bezeichnete eine rein ſormal⸗rechtliche 

Söſung nicht für möglich, ſondern unterſtrich die Notwendigkeit 

einer politiſchen Ausbalancierung. Es falle den Vertretern 

der Deutſchen Volkspariei zwar ſchwer, der ſozialdemokratiſchen 

Forderung zuzuſtimmen, abeꝛ weil ſie das Zuſtandekommen 

des Geſetzes für dringend notwendig hielten, ſeien ſie bereit, 

ein Opfer zu bringen, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Frak⸗ 

tion. Für das Zentrum erklärte Abg. Schulte ebenfalls die Zu⸗ 

ſtimmung zu dem ſozialdemotratiſchen Antrag. Das Zentrum 

habe entſprechend vem Gutachten des früheren Juftizminiſters 

Beſeler ſchon immer den Standpunkt eingenommen, daß dieſe 

Renten entſchädigungslos fortfallen abO Köo felp (Sev) 

Vor der Abſtimmung unterſtrich Abg. ofenfeld (Soz. 

noch einmal, daß durch Annahme des ſozialdemokratiſchen ün⸗ 

trages die Enteignung von Privateigentum ausgeiprochen 

werde, was aber auch durch die Regierungsvorlage geſchehe, 

die ja gerade deshalb von der Regierung als verfaſſungs⸗ 

ändernd bezeichnet worden iſt. Gegen den., ſozialdemotratiſchen 

Auntrag ſtimmten Völkiſche, Deutichnationale, Baveriſche Volls⸗ 

partei und Wirtſchaftliche Vereiniguns. Die Kommuniſten 

elꝛen ſich der Stimme, obwohl der ſozialdemolratiſche An⸗ 

bꝛreinſtimmt mit dem Geſetzentwurf des Volks⸗ 

i tſchadigungsloſe Enteignung vorſieht. 

en 9 bis 11 der Vorlage behandeln die 

ſſer. Theater. Muſeen, Bibliotheken, 

    

   

  

   
   

  

   

  

  

     
Pe inden der Kultur oder Voltsgeſund⸗ 

bei uchädigung dem Lande zufällt. Abg. Ever⸗ 

ling (Di.gter beantruste. Streichung dieſer Paragraphen, 

weil er in ihnen eine, eniſchädigungsloſe Enteignung erblickt, 

wodurch alles der allgemeinen Begehrlichteit preisgegeben 

werde. Er trat für eine angemeſſene Entſchädigung ein. Abg. 

Rofenfeld (Soz.) wies Dnchi hin, daß es ſich hier ledig⸗ 

lich um Enteignungen zum Wohle der Allgemeinheit handele, 

wobei nicht von Begehrlichkeit beim Volk, ſondern nur,. bei den 

Fürſten die Rede ſein könne. Er -empfahl die Ausdehnung 

der entſchädigungsloſen Uebernahme bei weiteren Gegenſtänden. 

Dem Abg. Everling erklärte Staatsſekretär Joel vom Reichs⸗ 

juſtizminiſterium, daß die Reichsregierung die entſchädigungs⸗ 

loſe Enteignung von Schlöſſern, Theatern uſw. als verfaſſungs⸗ 

mäßig zuläſſig betrachte, da ſie aus Gründen der Kultur oder 

Volksgeſundheit vom Lande in Anſpruch genommen werden. 

Wenn die Hohenzollern die Kunſtgegenſtände unentgeltlich dem 

Staate zur dauernde Benntzung überließen, ſei eine Enteig⸗ 

nung nicht mehr erforderlich. 

Die hon den Deutſchnationalen beantragte Streichung 

wurde abgelehnt, ebenſo der ſozialdemokratiſche Antrag, bei 

Stimmenthaltung der Kommuniſten. Der 89 der Regierungs⸗ 

vorlage wurde dann mit den Stimmen der Regierungsparteien 

gegen die Kommuniſten bei Stimmenthaltung der Sozialdemo⸗ 

kraten und Deutſchnationalen angenommen. 

* 

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter werden heute die bis⸗ 

har abgelehnten⸗Verbeſſerungsanträge zu der Regierungs⸗ 

vorlage über die⸗ Fürſtenabfindung nochmals ſtellen, nach⸗ 

dem die Fraktion ſich nochmals mit dieſer Frage befaßt hat 

Und auch zwiſchen den Fraktionen noch weitere Beſprechun⸗ 

gen ſtattgefunden haben. 
Die bürgerliche Preſſe betrachtet die Entwicklung, ber 

Dinge wieder erheblich peſſimiſtiſcher als geſtern. Die „Ger⸗ 

mania“ droht wieder mit der Auflöſung „des Reichstages. 

ů Vorläufig iſt das jedoch nur eine Drohung, deren Erfüllung 

uns allerdings ſehr recht wäre, vor der aber alle, birrgen, 

lichen Parteien zurückſchrecken. Die „Germania⸗ ſchreibt 

weiter, das Zentrum werde auch im Laufe der nächſten Zeit 

unverändert an ſeinem bekannten Standpunkt feſthalten und. 

auch weiter verſuchen, durch Verhandlungen mit den Flügel⸗ 

parteien eine Mehrheit für die Regierungsvorlage zuſtande 

zu bringen. 

   

  

Hochverratsverfahren gegen den ehemaligen ſüchfiſcher 
Finanzminiſter. 

Der ſächſiſche Landtag genehmigte in ſeiner geſtrigen 

Vollſitzung namentlicher Abſtimmung mit E Stimmen der 

Bürgerlichen und Rechtsſozialiſten gegen 42 Stiemmeg), er 

Kommuniſten und Linksſoszialiſten den, Antrag des O. O10 

reichsanwalts in Leipzig auf ſofortige Strafverfolaung n. 

Verhaftung des kommuniſtiſchen Abg. Böttcher, der 5 eut 

Haufe nicht anweſend war, Nach der Anklageſchrſtt „ 

es ſich um die bekannten Borgänge⸗ im Oktober⸗ Gen 

Hamburg zu einem bewaffneten Aufſtand ürten. i5 

ſchwerend für Böttcher iſt die Tatſache, das er in der ‚ 

der ihm vorgeworſenen ſtrafbaren Handiung.; in Drest — 

als ſächſiſcher Finaitzminiſter den Eid auf die Abees Heint 

legte. — Den baveriſchen Hochverrätern war ihre Miniſter⸗ 

tätigteit nicht ſtraſverſchärfend. 
  

   



Die Fingnzſchwierigkeiten Belgiens. 
Der Pfad der neuen belgiſchen Regierung iſt nicht mit 

Roſen bedeckt. Drei Wochen lind ſeit der Bildung des Kabi⸗ 
netts Jaſpar, in dem die Sortn Finanzkapazitäten Francqui 
und Houtart das große Wort führen, ins Land gegangen, 
aber mit dem Franken ſteht es heute nicht beſſer als in den 
chlimmſten Tagen der von der Bourgeoiſie in Grund und 
oden verdammten ſozialiſtiſch⸗demokratiſchen Regterun 

Poullet. Die Rettung, die Francaui bringen ſollte, läßt no 
immer auf ſich warken und immer mehr Leute beginnen 
ſte ſh ſn werden. 

Die Beteiligung der Sozialiſten an der neuen Regierung 
at in Arbeitertreiſen mauche ſcharfe Kritit ausgelöſt. Aber 
as eine Gute hat dieſe Beteiligung doch ſicher, daß die 

Bourgeoiſie die Schuld an dem weiteren Valutaſturz nicht 
mehr den S PVatiſten, oder dem Parlament änſchieben kann. 
Willfähriger hat ſich wohl noch nie eine Arbeiterpartei oder 
ein, Parlament gegenuber Forderungen der angeblichen 
Valutaretter gezeigt. Alle KXtuanzpläne, Sparmaßnahmen, 
a Hertl 1500 Milllonen neuer Steuern und dem Verzicht 
auf wertvolle Sozialreſormen haben Parlament und Sozta⸗ 
liſtiſche Partei der Regierung im Nu zugeſtanden, nur um 
Francaui zu ermöglichen, endlith doch ſeine Kunſt zu zeigen. 
Bisher ohne jeden wirtlichen Erfoln. Er hat in London die 
Erneuerung kurzfriſtiger Kredite erlangt, aber der Kurs 
des Franken iſt deshalb nicht geſtiegen. 

Jetzt aber droht eruſthafter Konflikt. Francaut will als 
letzten Trumpf die Eiſenbahnen ausſpielen. Die Staats⸗ 
bahnen lollen unter Autonomie⸗Regie geſtellt und, wie man 
ſagt, induſtrialiſiert werden, damit ſie erhebliche Gewinne abwerſen und der Kinanzfanierung dienſtbar werden. Aber 
dabei hat Francaui Pläne, die ſich mit den Auſjaſſungen der 
mächtigen Organiſation der Eiſenvahnarbeiter nicht vertra⸗ 
gen. ieſe ſehen nicht ein, weshalb gerade ſie die Koſten der 
Sanierung tragen ſollen, weshalb man Tauſende von Eiſen⸗ 
bahnern abbauen und die bisherige Staatsverwaltung, die 
den Arveitern immerhin gewiſſe Garantien menſchlicher 
Behandlung und Einfluſſes anf den Betrieb, namentlich 
unter einem ſozialiſtiſchen Mintſter, boten, nunmehr in eine 
nach rückſichtslos kapitaliſtiſchen Methoden arbeitende Unter⸗ nehmang umändern ſoll. Aber auf die Wünſche der Eiſen⸗ 
bahner miüſſen wenigſtens die ſozialiſtiſchen Miniſter um ſo 
mehr Rüclſicht nehmen, als ſie durchaus berechtigt erſcheinen. 

Dieſer Kynflikt lann der Regierung gefährlich werden. 
In keinem Falle werden ſich die Eiſenbahner überrumpeln 
laſſen, wie das die beliebte Methode Francauis zu ſein 
ſcheint. Außerdem finden die liſten es merkwürdig. 
daß Fraucqui, der gegenüber den enbahnern ſoviel ener⸗ giſches Anſtreien verlangt, angeſichts des ſortgeſctzten Fran⸗ kenexportes, den er doch als bauptſächliche Urfache des Va⸗ 
Iutaſturzes erkannt und bezeichnet hat, eine ſo weitgehende 
Geduld und Nachſicht an den Tag lent. 

Der Volksentſcheid der Sparer. 
Der Reichstag bat am Donnerstag in ſeiner Mebrheit be⸗ 

ſchloſſen, als erſten Punkt der heutigen Tagesordnung das von 
der Regierung Luther vorgelegte Geſetz zum Volksentſcheid zu 
behandeln. Es handelte ſich vei dieſem Gefſetz um einen Ver⸗ 
ſuch, ſchon das Begehren der Sparer und Gläpbiger abzuweiſen. 
Die Regierung hat nun ihren Entwurf zurückgezogen, nachdem 
die Sozialdemokraten keinen Zweifel darüber gelaſſen hatten, 
Daß ſie keineswegs dieſem Geſetz zufftimmen würden und jur 
die Durchführung der verfaſſungsmä igen ſtantsbürgerlichen 
Rechte auch in d. Talle der Gläubiger entſchieden eintreten 
würden. Amtli t die Regierung erklären, daß ihre Ein⸗ 
ellung die gleiche iſt, wie die der vorigen Kegicrung und daß 
e es für wirtſchaſtlich verbängnisvoll halte, das Problem 
er Aufwertung nochmals auſzurollen. 

  

   

   

      

  

  

  

       

  

Die Orduungshanaille in Eſtland. 
Inmer neue Todesurteilc. — 700 Jahre Kerkerſtrafen. 
Am 1. Dezember 1924 baben die Kommuniſten in Eſtland 

einen Putſchverinch 0 Acht, der aber niederneſchlagen 
Wurde. Darauf jetzte eine unmenſchliche Verfolgung ein. 
Es murden Kriegsſeldgerichte eingeſetzt, denen das Recht 
zur Verurteilung zum Tode zugeſprochen wurde. Obwohl 
ſeit dieſer Zeit die kommuniſtiſche Bewegung vollkommen 

  

  

  

verſchwunden und damit auch der Vorwand zu den grau⸗ 
jamen Verfolaungen gefallen iſt, wird das blutige Werk 
von der eſtniſchen Regierung dennoch fortgeſetzt. Die Be⸗ 
mübungen der Sozialdemotraten, eine Amneßtie durchzu⸗ 
ſetzen und der Tätigkeit der Kriegsgerichte ein Ziel zu jetzen. 
ſcheiterten. Ununterbrochen werden noch neue Todcsurteile 
und auöberordentlich ſchwere Freiheitsſtrafen verhängt. So 
fiel anläßlich des letzten Sahlkampfes der Kommuniſt Rüis⸗ 
mann der Polizei in die Hände. Anf Wejßung des Innen⸗ 

Der Mörder. 
BVon Heinrich Lerſch. 

Lin einem erſten Frählingsabend des Jahres 1912 ſaben 
die Geſellen noch ein Vicriclſtündchen am vifenen Werkftatt⸗ 
Vr, ehe ſie in ihre mvugemüilich cinſamen Quaxtiere gingen. 
Da trat ein rienger Kerl mit cinem ichwarzen Bart zwiſchen 
Rie und verlangte, einer von ihnen müffe ſeinen AmbyEplasb 
in der Schmiede räunmen. Er härte ſeit Frei Jabren feine 
rechte Stellung mehr gehabt, keinen rechten Schlag geichmi 
det, und nun könne er es nicht mehr ansholten. Jest ſei 
Venben“ und der Jüngite könne ſich auf die Wanderſchalt 

Aber der Jüngße lachte ihn aus. 
Gut. meinte er, aun erſt recht. Benn er nicht geben Wollte, follie er Sben kärtien. wrean er mwolle. auf Seben 

im birter ernſt. Er müßte Arbeit haben, ober er mache ſich und andere unglüsclich. „ 50 
Obwahl die Schmiede das verſehen Lonnten, wollte keiner 

Feinen Slatz abgeben. Sie ſahen ſich an. und der Fremdr Bahm ſich einen Schmiedebammer, gab einen anderen den Inngften und fagte ihm. er felle ſich verteidigen. Schrieb Mhmieben Suuſt 1r. 5 Wanderichaft. ein 
Imied müße ſchmieden. Souſt küme der Keltsurn äs E'n und dann ſei 8s aus. usorn Wer 

Der Junge lachte und ſagie. daß er greraͤde ein Sirbchen 

der Frembr. ein Muünn fann nicht vom 

Sefreiß und da i gKehen könne. 
Voller Aut 

Derk ein Seid nicht von der Sicbe. der Jüngur ſei noch kein Mann and wüfe weichen, und er Srang auf ihn ein. 
De ſprana ber Junge dern Sehle. Warf 

it der Pa⸗ 
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Nun Aus er bocß auf die Balze. ſagte der AIigefell. 
Die auderen 2s KSeinten. er Bätst in Berrcchtigter Kol⸗ 

18ien Srliche Sengen. Eiver iole ſa⸗ 
i Holen, Ser Jungür maßte heiben und Leine    

  

      

  

E*ERatt ab. ging ans Telt⸗ 
SEten Lin. Ex ſteite Seun 
2 anberen beteuerten Jeine 

(Hrartian ee ſoll. Allerdings 

miniſters wurde er dem Feldgericht eingali 
Lalb achtundvierzia Stunden verhört und 
Lpril fällte das Kriegsgericht von De 
tere Kommuniſten das Todesurteil. D 
Abgrordunete Maxtner intervenierte f ‚ 
präſtdenten und man verſprach ihm, d— 
andern. Sie wurden aber doch erſchoſten. ů 
bezirlsgerichte haben im Laufe von zehn Mongt-u in 
ichen Rrozeſſen Freibeitsttrafen von mehr als 70½% ei 
verbängt. Dennoch laufen noch immer weitere Porzeſſe. Die 
Regterung der Revnblik erließ am Gründonnerstag zwar 
eine Amneſtle; ihrer teilhaftig wurden aber nur ichwere 
Lriminalverbrecher und von den politiſchen Gefangenen nur 
die, die die, Hälite ihrer Freiheitsſtraſe ſchon abgebüßt hat⸗ 
ten. Die Sozialde mokratiſche Partei hat beſchloſſen, ſoſort 
nach dem Zufammentritt des neuen Parlaments einen An⸗ 
trag einzubringen, damit der Belagerungszuſtand aufge⸗ 
hoben werde. 

  

    

Verliner Etatsſorgen. 
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung verabſchiedete 

am Donnerstag in dritter Leſung den Haushaltsplan für 1925. 
Dieſer dritten Leſung waren nach wochenlangen Veratungen 
heftige Kämpfe im Plenum bei der zweiten Leſung voraus⸗ 
giellangen. Die großen finanziellen Schwierigkeiten der Stadt 
Berlin haben dazu geführt, daß Berlin ſich entſchließen mußte, 
entweder ſeine Tarife zu erhöhen oder den Grunditcnerzuſchlag 
von augenblicklich 112,5 auf 200 Prozent zu erhöhen. Die 
ſoßialdemotratiſche Fraktion beankragte mit Erſolg bei der 
Verabſchiedung des Etats die Annahme einer neuen Grund⸗ 
ſteuerverordnung, die die über 100 Prozent hinausgehenden 
Gemeindegrundſteuerzuſchläge einer weitgehenden Staffelung 

glaubte die ſozialdemokratiſche 
Fraktion es nicht verantworten zu können, bis zur Geneh⸗ 
migung einer neuen geftaffelten Grundfteuerordnung den Etat 
ohne ausreichende Deckung zu laſſen. Sie entſchloß ſich deshalb, 
einem 200prozentigen Grundſteuerzuſchlag ihre Zuſtimmung zu 
neben. Dagegen ſtimmten die Konmnmimiſten, die Deutſchnatio⸗ 
nalen und die Wirtſchaftspartei. Die Kommuniſten hatten es 
zu Beginn des Jahres bei den ſteigenden Anforderungen der 
Stadt Berlin infolge der wachſenden Erwerbsloſigkeit fertig⸗ 
gebracht, eine vorübergeheude Erhöhung des Grundſteuer⸗ 
zuſchlages von 100 auf 150 Prozent zu genehmigen. Jetzt vei 
der Verabſchiedung des Etats verließ ſie der Mut, ſie zogen 

x 

5 

ů 

    
Berlin. 

Der Maglitrat von VBerlin hat dem Stadtvervroͤneten Hugo 
Heimann, der ſeit 19n) der Berliner Stadtveroronetenner⸗ 

Neuer Ehrenbürger von 

jammlung angebört, das Ehrenbürgerrecht verliehen. Mit 
Hcimann, der jahrelang Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen 
Nathausfraktion war. wird der erſte ſozialdemokratiiche 
Führer Ehrenbürger von Berlin. Hugo Heimann., der 
67 Jahre alt iſt, wurde nach dem Tode Paul Singers Führer 
und Wortſprecher der Pariei im Berliner Rathauſt 
Heimann. der aus beüßenden Kreiſen ſtammt. kam aus 
Ueberzeugung zur Sozialdemokratie, nachdem er lange Jahbre 
in England und auf Reiſen. die ihn bis nach Indien führten, 
zugebracht batte. Er wurde weiteſten Kreiſen in der Vor⸗ 
kriegszeit bekannt, als er die erſte große Arbeiterbildungs⸗ 
bibliothek in Berlin ſtiftete und dauernd unterhielt. Er bat 
auch weiter für die Partei große Opfer gebracht und in 
intenſiver ſachlicher Mitarbeit für die Arbeiterbewegung 

Großes geleiſtet. 

   

  

  

   

    

    

  

      

    

ſich auf ihre alte rein negative Agitationspolitik urück urd 
ain aumet den Deuiſchnationalen, Völtiſchen und Wirtſchafts⸗ 

zartieilern in einer Front. 
ö In der gleichen Leſung wurde die Vorlage über den Ankauf 
der Berliner Hoch- und Untergrundbahn mit großer Maſorität 
eongenommen. Im Verlaufe von wenigen Monaten wirb nach 
Durchführung der Vertragsbeſtimmungen das ganze Unter⸗ 
grundbaͤhnſchnellnetz in den Händen der Stadt vereinigt ſein, 
die damit über Straßenbahn, Untergrund⸗ und Autobus⸗Linien 
allein verfügen wird. 

Verhaftung Kutishers mit Hinderniſſen. 
Iwan Kutisker, in deſſen Prozeß die Beweisaufnahme 

abgeſchloſſen iſt, ſollte geſtern abend um 9: Uhr in ſeiner 
Wohnung auf Anſuchen des Gerichtsvorſitzenden verhaftet 
werden. Kutisker weigerte ſich, unter Hinweis auf ſeine 
Lungenentzündung, das Bett zu verlaſſen. Als ihn die 
Polizeibeamten aus dem Bett heben wollten, bekam Kutisker 
einen Herzaufall, der die mediziniſchen Sachverſtändigen, 
darunter Geheimrat His, veranlaßten, ſich gegen die geplante 
Ueberführung in die Charieté zu erklären. Der mitan⸗ 
weſende Gerichtsvorſitzende, Amtsgerichtsrat Ahlsdorf. er⸗ 
klärte, jedoch, einer Berliner Korreſpondenz zufolge, nöti⸗ 
genfalls unter Herbeiziehung des Ueberfallkommandos ſeinen 
Anordunngen Geltung verſchaffen zu wollen. Da die Cha⸗ 
rité jedoch kein Bett frei hatte, wurde Kutisker bis heute 
unter Bewachitug von Kriminalbeamten in ſeiner Wohnung 
gelaſſen. 

  

Mie religiöſen Unruhen in Delbi. 
Geſtern kam es anläßlich eines muſelmaniſchen Feſtes zu 

Unruhen. Britiſches Militär hält, die Hauptſtraßen mit 
Panzerantomobilen beſetzt und Kavallerie patrouilliert durch 
die Stadt, die ſeſt in den Händen der Bebörden iſt. 

Bei den Unruhen wurde ein Hindu vor einer Moſchee 
erbolcht und 43 Perſonen verletzt, darunter ein, Polizet⸗ 
beamter, 14 Hindus und 28 Mohammebaner. Die Behörden 
unterſagten Auſammlungen von mehr als 5 Perſonen. Die 
militäriſchen Borkehrungen zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung bleiben weiter in Kraſt. 

  

Das Verfahren gegen die 27 Abgeorbneten in Prag. 
Der Immunitätsansſchuß des tſchechiſchen Abgeordneten⸗ 

banſes beriet das Erſuchen des Landesgerichtes, die Immu⸗ 
nität der 27 Abgeordneten, gegen die ein Verfahren eröffnet 
werden ſoll, auizuheben. Ueber vier kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete, ſowie zwei nationalſozialiſtiſche Abgeordnete behielt 
ſich der Ausſchuß ſeinen Beſchluß noch vor. Der Aufhebung 
der Immunität für die übrigen Abgeordneten wurde zuge⸗ 
ſtimmt. Die Immunität des ehemaligen Miniſters Abg. Dr. 
Woahen iſt infolge dieſjes Beſchluſſes noch nicht aufgeboben 
worden. 

Ergebnis der Verliner Sutdentenwahlen. Das Ergebnis“ 
der Berliner Studentenwahlen, an denen ſich 70 Prozent der 
Stundenten beteiligten, iſt: Deukſche Finkenſchaft 1804, Ber⸗ 
liner Wafſenring 1188, Deuiſcher Studentenbund (Demokra⸗ 
ten) 500, Deutſche Gruppe 727, Jungſtudenten 251, Vereinigte 
Jüdiſche Gruppe 163, Sozialiſten 589, Hochſchule der Werk⸗ 
tätigen Gommuniſten) 265, Nationalſozialer Studenten⸗ 
bund 118. 

Der Anſchlag auf Kemal Paſcha. Die Proteſtkundgebun⸗ 
gen gegen die Verſchwörer werden von der Bevölkerung 
jortgeſetzt. Alle Abgeordneten und Mitglieder der Fort⸗ 
ichrittspartei ſind ſeſtgenommen worden. Die Verhaftungen 
anderer beteiligter Perſonen dauern an. Der Prozeß vor 
dem Sondergericht veginnt heute. 

Ernſte Gärung in Schanghai. Reuter meldet aus Schavo⸗ 
hat:. Unter den dortigen Arbeitern herrſche große Uurube 
und werde Agitation betrieben. In einer japaniſchen Baum⸗ 
wollfabrik zündeten 600 ſtrei 

  

  

ikende Arbeiter die Baumwoll⸗ 
vorräüte an und griffen die Feuerwehr bei ihrem Erſcheinen 
mit einem Hagel von Ziegelſteinen an. 12 Verhaftungen 
ſehenn vorgenommen. Die Lage wird als ſehr ernſt ange⸗ 
ſehen. 

Das Oberhaus gegen weibliche Mitgliedber. Im Ober⸗ 
baus hatte Lord Aſtor einen Geſetzentwurf eingebracht, der 
den weiblichen Peers, ſoweit ſie ihren Titel auf Grund ihrer 
Geburt beisen, das Recht geben ſollte, den mit dem Titel 
verbundenen Sitz im Oberhauſe einzunehmen. Das Ober⸗ 
baus hat jedoch gemäß ſeiner traditionellen Einſtellung, mit 
124 geaen 80 Stimmen den Geſetzentwurf abgelehnt. Lord 
Cecil hatte den Autrag Lord Aſtors unterſtützt. Er erklärte, 
die Regierung habe die Mannahme nicht ſelbſt in Vorſchlag 
ngebracht, da im Kabinett in der Frage keine Einſtimmigkeit 
geberrſcht habe. Er befürwortete den Antrag zur zweiten 
Seſung zu bringen. An dem Geſetzentwurf find 20 weibliche 
Inhaber mit Peerstiteln intereſſier 

xSCCu——— — 

      

  Nach dreizehn Jahren ‚and der Meiſter wieder mit ſei⸗ 
nen Geiellen am Serkſtati⸗Sor. da kam ein fremder Schmied 
Und fragte nach dem Meiner. Er müße ihn allein forechen. 

Sie gingen auf die Zeichenüube. Da gab ſich der Fremde 
zu erkennen und ſagte, er wolle ſich der Polizei ſtellen, er 
bielte es nicht mehr aus, Sen ungeſühnten Mord mit ſick 
bernmsutragen. 

Der Meiſter war glücklich, da er ihm ſagen konnte, er ſei 
vollhändig unſchuldig. Es jei gar kein Mord noch Totſchlag 
gemeſen. 

Aber dauon wollte der Geſelke nichts wiſfen. Er verlanate 
von dem Meiſter, zum Unterſuchungsrichter gebracht zu wer⸗ 
den. Er wollie kein Worti bören. Er könne nur noch 
jühnen. Dreizehn Jcbre Mord wären zuriel für einen 
Menſchen, der noch Gefükl im Leibe bätte. Er bäkte ſich 
Tübat längn umgebrasst, aber ſeine Seele verlange nach 
Sühne. 

Der Miſter verftand ühün nicht. Ließ ihn ansreden und 
nahm ihn bann in die Serkſtatt. Er zeigte iüm den Ham⸗ 
mer, die Stelle. mwo ex gelegen, und dann ſagte er ihm, daß 
am Tage nach dem Unalüc ein Krankenhauswärter gekom⸗ 
Men märe. der ſich HBen Tofen angeſehen. Ja, habe er geiagt, 

war ichen eine balbe Leiche. Er ſei dem Särter im 
Fieberwahn entiurnngen, nm noch einmal in eine Schmiede 
2 Tag und Nacht Hätie der Schwarze nach ſeiner 
Schhiede geichrien. 

Das gaben der Arat und der Särter zu Profoknuil unb jo 
Kounmie dur keine Anklene erboben werden. Die Geiellen 
Batten inmer nach ders Flächtigen geforfcht, damit er duch 
Juche Koben ſellte. Vun Ente er noch frohß fein, Sas er von 
ſeiner Angit erlsß fei. Das hätte er ſich jnaren Eünnen. 

Der Geſede fierte den Weiker an. Saß wortlas lange 
aund runste ‚ch nicht zu rserr. Der Meißter wollte ihn mit 
ins Hans nehmen, feine Sicberkehr feiern. 

Er aber blies fterr fen. 
Sagt, Meißter, ſagt. daß alles Süge in! IAbr mollt mich 

keyntt machen mif earem Tro, its Ein ein Nörder. 
Ser breigegr Aabre ors rris fich hexumilepve, der ge⸗ 

55ri Sihnt ichr mier zie Kenichen. 
Als der Meiger firging und in ſeinem Pelf nach den 

BSapieren inéhte, Jerie er, Sie Der Gefelle ſich am Kabel zr 
SHaffen marhte. Er ging zu rn Din und wand ihnt das 
Seil ans der Hanb, ſesie ihn wirder auf den Aboßßtöck 
und Famn Zrrraick, die Tolnrente E& der Hand. 

    

    

       

  

  

  

    

  Der Heſelle. riß fie entzwei üd fkärzte nie⸗    

Aber er konnte keinen Hammer mehr anfaſſen, ohne in 
Krämpfe zu jallen. Er kam zu einem Gärtner in Arbeit. 

Sy wurde er mein Nachbar, und über den Zaun erze 
er mir, was er auf der Flucht erlebt und erlitten. 

  

Die Verfahren gegen Brecht und Klabund eingeſtelt. 
Auf eine Kleine Anfrage deutſchvölkiſcher Landtags⸗ 

abgeordneter, ob das Staatsminiſterium die Auffaffung des 
Generalſtaatsanwalts beim Kammergericht teile, nach welcher 
der Inhalt der Gedichte „Maria“ von Berthold Brecht und 
ie heiligen drei Könige“ von Klabund keine Gottes⸗ 
läſterung enthalten, erteilt der Juſtizminiſter, dem Amtlichen 
Preußiſchen Preſſedienit zufolge, die nachſtehende Antwort: 

-Die Staatsanwaltſchaft hat die Verfahren eingeſtellt, 
weil ſie der Auffafſung war, daß das Gebicht „Maria“ von 
Berthold Brecht weder nach Form noch nach Inhalt die 
Stimmung der Verachtung gegen Gott oder eine Einrichtung 
der chriſtlichen Kirche erkennen laſſe, und daß das Gebicht 
„Die heiligen drei Könige“ von Klabund nicht auf Einrich⸗ 
tungen oder Gebräuche einer Kirche, ſondern auf den 
mancherorts am Dreikönigstag im Volke üblichen Brauch 
des Bertelſingens abziele. Gegen dieſe Auffaffung haben ſich 
Bedenken nicht ergeben. Nunmehr iſt die Strafverfolgung 
auch veriährt. 

  

Eine enaliſche Gelamtausgabe von Arthur Schnitzler. Die 
gefammelten Werke Arihur Schnitzlers'ſind von der London⸗ 
Neunorker Agentur Curtis Brown. Lid., erworben worden. 
Die Agentur kündigt an. daß dieſe Ausgabe der Werke 
Arthur Schnitzlers im Laufe der nächſten drei Fahre fertig 
vorliegen wird. 

Der nãchtte Theaterwinter in Elbing wird, wie nunmehr 
feitſteht, nur noch Schau⸗ und Luſtſpiele bringen. Die Theater⸗ 
kEemmiſſion hat beichloßen, Oper und Overette künftig allen 
zu loeſſen. Bohl verhehlte man ñch nicht, da die Cpereite es 
Mmar. die in den letten Jahrzehnten vorzugsweiſe das Schau⸗ 
ipielhaus füllte. Man kam aber trotzdem zu dem Entſchluß. 
cerf die Operette fortan zu verzichten. Einmal werde dadurch 
Sas boppelte Perſonal erſpart, und zweitens dürfe man auf 
den Staatsszuſchuß zahlen, weil das operettenloſe und ſich auf 
Schauſpiele beſchränkende Stadttheater als deutſcher Kultur⸗ 
träger und ⸗Förderer betrachtet werden würde. Zuſchüſſe 
vun 71 000 und 57 00 Mark, wie ſie in den beiden letzten 
Jahren erforderlich waren, könne man der Stadt Elbing in 
Sachen des Stadtiheaters nicht mehr zumuten.   

—
.
—
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Zwli Jugendliche dem Henkerbeil überantwortet. 
Die Verhandlungen über den Mord bei Weßliunen. — Die Haupttäter zum Tode verurteilt. 

In dem Weßlinker Raubmoroprozeß gegen die Für⸗ 
ſorgezöglinge Heinrich Karſten und Günther Nowa⸗ 
kowſkfi, die am Abend des 3. April den 17jährigen Kurt 
Tolkemit aus Ohra ermordeten, und Walter Kamin, 
der um die auf einem einſamen Holzfeld geſchehene Tat 
wußte und ſie nicht verhinderte, wurde geſtern abend gegen 
229 Uhr das Urtetl gefällt. Mittags gegen 2 Uhr war die 
Beweisaufnabme geſchloſſen. Von dieſem Zeitpunkt ab lag 
es wie ein ſchwerer Alpdruck über dem Saal, daß man das 
vergoͤßene Vlut eines jungen blübenden Lebens durch das 
Blut zweier auderer junger Menſchen zu ſühnen gedenkt. 
In der neunten Abendſtunde wurde das Entſetzliche Gewiß⸗ 
Heit: der Spruch der Geichworenen bejahte alle ſechs geſtellten 
Schuldfragen und das Gericht ſprach das Tode'surteil 
über den 19jährigen Heinrich Karſten und den 
18jährigen Günther Rowakowſki aus. Walter 
Kamin erhielt ein Jabr Gefängnis. 

Wenn geſagt werden wird, die Angeklagten nahmen das 
Urteil gelaſſen hin, ſo vergeſſe man nicht, daß niemand in 
die Seele eines Menſchen zu ſehen vermag, am allerwenigſten 
in die eines Fürſorgezöglings, denn hier unterzieht man ſich 
nicht einmal der Mühe des Verſuchs. Heinrich Karſten, 
dieſer ungebeuer kräftige Burſche, der nie anders als aus 
den Augenwinkeln mit unſtetem Blick ſcheu und ſchnell die 
Richter und Zeugen, dann wieder die Geſchworenen ſtreifte, 
zog ſeinen Kopf tieſer in die Schultern und krümmte den 
Rücken, ſo als erwarte er hinter ſich einen geſchwungenen 
Prügel, der ia ſein ganzes Leben begleitete. Der ſchmäch⸗ 
tigere Nowakowſki bekam ſtarre Augen, die ſich ſchein⸗ 

bar vergrößerten, während ihm der Schweiß auf der Stirn 
perlte. Wieder einmal iſt der Vorhang über eine fürchter⸗ 
liche Szene unſerer Geſellſchaftsordnung gefallen. Die Men⸗ 
talität unſeres ſogenannten Kulturlebens bat ein Kapitel 
abgerundet, das wir in groben Strichen noch einmal wieder⸗ 

geben wollen. 
Unfall oder Verbrechen? 

ů Als man am 11. Mai d. J. in Oeſtlich⸗Nenfähr die Leiche 

eines Menſchen barg und nach dem bei ihr vorgefundenen 

Polizeiausweis den 17lährigen Sämereihäudler Kurt Tol⸗ 

kemit rekognoſöterte, ſchloß man zunächſt auf einen Unglücks⸗ 
fall, bis die amtliche Leichenöffnung ein begangenes Ver⸗ 
brechen konſtatierte. Fieberhaft ſetzten nun die Ermittlungen 

unſerer Sondergruppe bei der Kriminalpolizei ein und 
blieben zunächſt erfolglos, bis man dem merkwürdigen Um⸗ 
ſtand, daß an dem Tage der Leichenauffindung zwei bei den 

Beſitzern Rudolf und Willy Lembke in Wrölinken unter⸗ 
gebrachte Fürſorgezöglinge entflohen waren, Beachtung 

ſchenkte. Es waren dies der Günther Nowa kowſki und 

Walter Kamin. Beide waren nach Danzig in den damals 
hier gaſticrenden Zirkus Krone gegangen und haben ſich 

danach in Danzig herumgetrieben. Nachts ſchliefen ſie in 

einem leeren Zirkuswagen und wurden hier von einem 

Bahnbeamten verhaftet. Günther legte ein Geſtändnis ab, 

in dem er auch ſeinen Mitarbeiter bei ſeinem Brotherrn, 

Heinrich Karſten, als den Haupttäter und Führer bei 

der Bluttat bezeichnete, Kamin dagegen ſolle nur um die 
Tat gewußt, aber nicht teilgenommen haben. Der bald ver⸗ 

haftete Karſten beſtritt zunächſt jede Teilnahme und jedes 

Wiſſen über die dunklen Vorgänge, bis er jedoch ein Ge⸗ 

ſtändnis ablegte. In der geſtrigen Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung wollte nun wieder Karſten nichts von den Vorgängen 

wiſfen. Unter Tränen und mit weinerlicher Stimme be⸗ 

hauptete er, man hätte ihn nur durch Schläge zu ſeinem Ge⸗ 

ſtändnis gezwungen und er hätte durch Gegenüberſtellen der 

anderen beiden Beſchuldigten und deren Ausſagen alles zu⸗ 
gegeben. Er will 

an der Bluttat gänzlich unſchuldig 

ſein. Von dieſer Behauptung wich er in der ganzen, mit 

ſeinem Todesurteil endenden Verhandlung nicht ab. 

Nowakowfki ſchilderte die Vorgänge der Tat wie folgt: 

Auf der Chauſſee lernten wir den Tolkemit kennen, der 

uns am Abend des 28. April fragte, ob er bei uns über⸗ 

nachten könne. Wir ſagten um dies eu und er ſchlief bei uns 

im Stall in einer Futterkrippe, während wir in unjerem 

Verſchlag ſchliefen. Der Umſtand, daß Tollemat einen grünen 

Koffer ſcheinbar ängſtlich hütete und ihn zum Schlafen unter 

ſich ins Stroh legte, veranlaßte Karſten zu der Bemerkung: 

„Du, Günther, in dem Koffer muß viel Geld ſein!“ 

Wir wußten, daß Kurt, wie wir ihn nannten, mit Säme⸗ 

reien handeite Am nächſten Morgen verlietz uns Kurt, um 

am Abend des 29. wieder zum Schlafen ſich einzufinden. Wir 
wollten am 1. Mai aur Piaifeier geben, ich hatte aber nur 
10 Pfennige im Beſitz, die ich garſchenkt bekommen, denn 

unſer Lohn wird zur Holfte an die Anſtalt abgeliefert und 
die andere Hälfte dient dem Beſitzer für unſere Kleidung. 

Wir verabredeten dann daß wir uns das Geld des Kurt 
„beſorgen“ wollten. Karſten ſagte: „Wenn wir es nicht ſo 

bekommen, ſchlagen wir ihn tot.“ Ich ſagte: „Rein, wir 

wollen ihm in die Freß ſchlagen“, aber Karſten ſagte: „Nein, 

totſchlagen!“ Weiter ſagte dann Karſten zu mir, ich ſolle 

aus dem Keller zwei Flaſchen Wein klauen und der Walter 

Kamin ſolle „ Liter Schnaps kaufen, denn der hat Geld, 

das werden wir miſchen und trinken, dann gehen wir ins 

Gaſthaus und beſtellen dort Kurt hin. Dies alles wurde am 

29., abends. im Bet: geſprochen. 
Am nächſten Tage war Kurt wieder unterwegs. Wir 

ſpielten gegen Abend Fußball mit Walter Kamin, hierbei 

murtz Karſten mit Kamin von unſerem Vorhaben geſprochen 

haben. Die Flaithen Wein hatte ich beſorgt und miſchte 

dieſen mit dem von Kamin gekauften 25 Liter Machandel 

mit Pfefferminz in einem Eimer und füllte das Gemiſch in 

drei Flaſchen. 
Kamin trank ſeine Flaſche ganz aus, ich ließ ein wenia 

drinn, und Karſten trank nur aus meiner Flaſche einen 

Schluck, er wollte ſeine zum Freiſonntag verwahren. Dann 

aingen wir zum Gaitbaus. Hier beitellten ſie drei Lagen 

Kognak; Karſten trank nur einen, während Nowakowiki 

außer ſeinen die beiden des Kamin noch trank. Karſten hatt: 

ſich einen Eiſendorn, wie man ihn zum Durchſchlagen von 

Metall benötigt, eingeſteckt. Nowakowfki bewaffnete ſich mit 

bieken Stück Drahttroſſe, armlang und etwa 22 Millimeter 

ick. 
In dem Gaſthaus traf der beſtellte Kurt kurs vor 9 Uhr 

ein. Da das Lokal gerade geſchloſten werden ſollte, gingen 

die vier Burſchen gleich darauf hinaus, ohne daß Lurt etwas 
verzehrte. Man ging einen Fußſteig zwiſchen Bicſen hin⸗ 
durch entlang, auf das anſtoßende Holzfeld an der Weichfel. 

Kamin und Kurt gingen vorans, als plötzlich Kamin be⸗ 

hauptete, er ſei von dem Alkoholgenuß müde und wolle 

ſchlafen: er legte ſich ins Gras. Nun aingen Nowakowſki 

und Kurt nebeneinander, während Karſten folate. Plötzlich 
ſchlug Karſten dem Kurt Tolkmitt von binten gegen— den 

Kopf. Kurt tanmelte nach vorne und ſoll gerufen haben: 

„Sabt doch Mitleid mit mir.“ 

Karſten habe dann den zweiten Schlag geführt, und lautlos 

Erach Kurt äujammen. Dann bat Kariten von Nowakowiki 

  

  

   

  

verlangt. er ſolle mit ſeinem Drahtſeil dem leblos Da⸗ 
liegenden auch einen Schlag verſetzen, was diefer auch tat. 

Wit tön bengte ſich dann über Kurt und ſagte, es ſei aus 
mit ibm. 

Hierauf verſteckten ſie den Koffer in einem Holsſtapel, 
kehrten zur Leiche zurück und ſchleppten dieſe über einen 
Landungsſteg und warfen ſie ins Waſſer. Dann bolten 
beide den Koffer und gingen in ihre Schlafſtelle. Hier bat 
Karſten den Koffer im Dunkeln geöffnet und 

dem Nowakowſki 30 Gulden aeneben. 

Dann aing man wieder an die Stelle, wo man die Leiche 
narhenkte und warf den Koffer mit allem übrigen Inhalt 
nach. — 

Kamin will den Tolkmitt vor den beiden Freunden ge⸗ 
warnt haben. Von ſeinem Platz im Graſe will er geſehen 

haben wie einer der beiden anderen auf den Kurt einge⸗ 

ſchlagen hat. Karſten beſtreitet alles. 

Die Zeugenausſagen 

beſchränkten ſich bauptſächlich auf beamtete Perſonen, die die 
Ermittelungen anſtellten. Dabei bekundete der Unter⸗ 
ſuchungsrichter, daß Karſten auch ihm ein Geſtänduis abge⸗ 

legt habe, das im weſentlichen den übrigen Ausſagen ent⸗ 

ſprach. Die Arbeitgeber der Angeklagten ſchildern die Ange⸗ 

klagten als zwar verlogene, aber willige und arbeitstüchtige 
Bürſcheu. Der Gaſtwirt behauptet, die Angeklagten wären 

am 30 April nicht in ſeinem Lokal geweſen, man legt aber 

ſeiner Ausſage keine Bedeutung bei, obwohl er mit aller 

Eulſchiedenheit behauptet, daß Karſten ganz ſicher nicht bei 

ihm geweſen iſt. Eine Zeugin bekundet, daß Karſten. der 

Pfingſten nach Hauſe in Urlaub fahren ſollte, vor Freude 

tagelaug nicht ordentlich eſſen konnte. Die bei ihm bei der 

Berhaftung gefundenen 850 Gulden will er ſich geſpart 

haben, und zwar aus Geſchenken, die andere Leute ihm für 

Dienſtfälligkeiten gaben, denn die Fürſorgezöglinge werden 

oft an andere Leute „abgegeben“, um Arbeit zu verrichten. 

Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe begannen um 

4 Uhr 
die Plädovers. 

Der Staatsanwalt bat die Geſchworenen, die geſtellten 

Schuldfragen, die anf Raubmord lauteten, zu beiaben. 

Der Verteidiger des Karſten wies darauf hin, daß K. 

lediglich auf die Ausſage ſeines Mitange⸗ 

klagten des allerſchwerſten Verbrecheus bezichtigt wird. 

Der Verteidiger des Nowakowfki plädierte auf Frei⸗ 

ſprechung, denn, nach dem Gutachten bes mediziniſchen 

Sachverſtändigen, iſt der erſte, zweifelsfrei mit dem Dorn 

und niemals mit dem federnden Drahtſell geführte Schlaa, 

der den blitzartigen Tod des Unglücklichen zur Folge hatte, 

gcfühct worden. N. hat danach nur einer Leiche, alſo einer 

„Sache“ im Sinne des Geſetzes, einen Schlag verſetzt. Auf 

die Kalamität, in der ſich der drittangeklaate Kamin ſeinen 

Freunden gegenüber befaud, wies ſein Verteidiger bin. 

Mußte K. die Ankündigung eines Mordes ernſt nehmen? 

Hätte man ihm überhaupt bei der Polizei die Anzeige vor⸗ 

ber geglaubt? Einem Fürſorgezöglinal (Man erinnere 

ſich des anzeigenden Handwerksburſchen, dem der Maſſen⸗ 

mörder Denke mit einer Spitzhacke aeaen den Schädel ſchlug! 

Mit einem Tritt ſchmiß man ihn aus der Poliäcil) 

dieſer Verteidiger plädierte auf Freiſprechung. 

Gegenſ9 Uhr wurde der Spruch der Geſchworenen ver⸗ 

kündet: Karſten und Nowakowſki 

des Raubmorbdes ſchuldig. 

Kamin wurde dem Sinne der Auklage nach freigeſprochen. 

Der Staatsanwalt beautragte pflichtgemäß Erkennung 

der Todesſtrafe für die beiden Hauptangeklagten. zegen 

Kamin beantragte er fünf Jahre Gefängnis. 

Die Verteidiger der Angeklagten N. und K. ſtellten den 

Auntrag, den Spruch auf Grund des § 317 Strafprozeßord⸗ 

nung der Geſchworenen zu kaſſieren und Verhaudlung an 

eine folgende Schwurgerichtsperiode zu verweiſen, da die 

Mänuner des Volkes ſich zum Nachteil der Angeklagten geirrt 

hätten. Der Antrag wurde abgelehnt. 

Das Urteil 

lautete für Karſten und Nowakowfiki auf Todes⸗ 

ſtrafte und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 

die Dauer der Lebenszeit; gegen Kamin weger Nicht⸗ 

anzeigens eines drohenden Verbrechens (8 139 St. G.B.) auf 

ein Jahr Gefängnis. 
Drei junge Menſchen warten nunmehr in den engen 

Zellen des Gefängniſſes auf Schießſtange auf den Tod durch 

Henkershand, wie ein überlebtes und uraltes Geſetz es will. 

Welche Seelenaualen die Unglücklichen durchleben, kann man 

ſich ſchwerlich vorſtellen. Man leſe Viktor Hugos „Letzter 

Tag eines Verurteilten“ und Doſtojewikis „Aus einem 

Totenhauſe“, um einen Einblick in das Seelenleben eines 

Menſchen zu bekommen, dem das Recht zum Leben abge⸗ 

ſprochen iſt. Nicht nur täglich, nein, ſtündlich erleidet er im 

Geiſte die Strafe, die nach dem blutigen Geſetz einmal voll⸗ 

ſtreckt werden ſoll. Mit aller Kraft klammern ſie ſich an 

ihre letzte Rettung vor den Tod durch Henkershand⸗ der 

Begnadigung. Das Recht der Begnadigung obliegt 

dem Geſamtſenat. Die frühere Regierung, in der der 

deutſchnationale Einfluß vorherrſchend war, ſchickte kalt⸗ 

herzig jeden Verurteilten auf das Schaffott. — 

Mon dem jetzigen Senat wird erwartet, daß er mit dieſer 

Barbarei hricht und von dem Recht der Begnadigung Ge⸗ 

branch macht. Szenen, die ſich bei der—⸗ letzten Hinrichtung in 

Danzig ereignet haben, müßte auch den kaltherzigſten An⸗ 

hßänger dieſer Barbarei bes Mittelalters Veranlaſffung 

geben, die Widerbolung derartiger, Vorgänge unmöaglich zu 

machen. Tas Für und Wider der Todesſtrafe iſt ſchon 

tiefgründigen Auseinanderſetzungen geweſen, 

Geoner der Todesſtrafe die ethiſch wertvollſten 

e beibringen konnken. Alio fort mit dem ge⸗ 

Man gebe den jugenslich Verurteilten 

ihre Tat zu ſühnen, ohne ihr Leben grauſam 

  

  

Gersenſtand 
    

   
  

    
    

   
n'skemmiſſar in Warſchou. Der hohe Kommiſſar 

hat üch geſtern abend nach Warſchau begeben, 

Amtsantritt geplant, der polniſchen Regie⸗ 

ch abzuitatten. 

artiger Unfatl. Heute, vormittags, kam der 40 Jahre 

alle Kuticher Martin Grabowfſti. Langgarten 60, und der 

ahre alte Lagerverwalter Adalbert Janneck, Gr. Schwalben⸗ 

gaße 24, mit einem Fuhrwerk von, Danzig nach Langjuhr. Am 

Anfang der Hauptſtraße blieb das Pferd plötzlich ſtehen. Grabowſli 

ſchlug nun mit der Peitſche auf das Pierd ein, ſo daß dieſes aus⸗ 

ſchlug und die beiden auf dem Bocke Sitzenden verletzte. G. erlitt 

einen linken komplizierten Unterſchenlelbruch, J. trug einen eben⸗ 

falls komplizierten Unterſchenkelbruch am rechten Bein davon. 

Wieder Spielplanänderung. Heute, Freitag, abend 

wird im Stadttheater ſtatt „Aida“ infolge Indispoſition der 

Damen Kamieth und Mattſon die Oper „Othello“ gegeben. 

    

    
Auch 

  

Freitag, den 25. Juni 1926 

Die Produltionsbeihilfen an Betriebe. 
Bisher an acht Betriebe ausgezahlt. 

Auf die im Volkstage vor einiger Zeit geſtellten Anfrage über 

die Verteilung von Zuſchüſſen aus den Mitteln der produltiben Er⸗ 

werbsloſenfürforge an BVetriebe gibt der Senat jetzt in ausführlicher 

Weiſe Auskunft. 
Daraus iſt zu entnehmen, daß bisher an acht Privatfirmen 

Beihilſen gewährt worden ſind. Die Höhe derſelben iſt verſchieden 

und hat ſich im Einzelfalle lediglich nach dem Umſange des in 

Frage ſtehenden Auftrages und der Möglichleit, der Beſchäftigung 

von Erwerbsloſen gerichtet. An die Firma „Oilos“ iſt bisher nur 

ein Teilbetrag in Höhe von rund ½ des bewilligten Höchſlbetrages 

in der erſten Hälfte des Mai angewieſen worden. Die übrigen Be⸗ 

triebe namentlich zu bezeichnen, trägt der Senat Bedenken, weil 

dadurch der Kredit dieſer Unternehmungen gefährdet und damit 

gerade das Gegenteil errr Et werden könute, was mit der Ge⸗ 

währung der Beihilfen erſtebt wird, nämlich eine Verbilligung 

der Produktionskoſten und Beſchaffung von Arbeitsgelegenheiten 

herbeizuführen. 
Der Zuſchuß wird dem Höchſtbetrage nach auf Grund der Feſt⸗ 

ſtellungen, in welcher Zahl und auf welche Zeit Erwerbsloſe durch 

Uebernahme des Auftrages beſchäftigt werden können, jeſtgelegt. 

Eine Kontrolle über die Nusführung, insbeſondere die Einſtellung 

der Unterſtützung empfangenden Erwerbsloſen bei der Firma wird 

vom Arbeitsamt ausgeübk. Da von voruherein der Umfang der 

Auslandsarbeit feſtliegt und der Zuſchuß MiHeits danach bemeſſen 

wird, iſt es ohne Bedeutung, wenn ein Arbeiter von der bezu⸗ 

ſchußten Arbeit zu einer anderen desſelben Betriebes übertritt, denn 

der betreffende Arbeiter muß entweder durch einen vom Arboitsamt 

neu angeforderten Erwerbsloſen oder durch einen anderen Arbeiter 

des Betriebes erſetzt werden. 
  

Der polniſche Poſtdienſt in Danzig. 
Im Volkstag iſt von dem Abg. Philipſen folgende Kleine An⸗ 

frage geſtellt: 
Auf die Kleine Anfrage vom Januar d. J, betreffend den pol⸗ 

niſchen Poſtdienſt im Gebicte der Freien Sladt Danzig, wurde 

mitgeteilk, daß die Verhandlungen über die Durchführung der 

Genfer Eutſcheidung ciageleitet ſeien. Seitdem iſt über den weiteren 

Verlauf und über den Stand der Verhandlungen nichts bekannt 

geworden. 
Nachdem ſeit der Entſcheidung vom, 19. September 1925 nun⸗ 

mehr neun Monate vergangen ſind, wird der polniſche Poſtdienſt 

noch immer in Stadtteilen, ausgeübt, die außerhalb der ſogen. 

„grünen Linie“ liegen. Es beſteht die Gefahr, daß durch die Ver⸗ 

zögerung der Durchführung der Genfer Entſcheidung der gegen⸗ 

wärtige Zuſtand durch gewohnheitsmäßige Uebung tafſüchliche An⸗ 

erkennung findet. 
Dieſe Befürchtung iſt um ſo gerechtfertigter, als die polniſche 

Noſtverwaltung für die Benutzung der polniſchen Poſt durch un⸗ 

lautere Konkurrenzmanöver in der bewußten Abſicht der Schädi⸗ 

gung der Danziger Intereſſen Propaganda macht. So iſt in Nr. 12˙1 

der „Baltiſchen Preſſe“ eine offiziöſe Mitteilung iber die Erhebung 

der Poſtgebühren nach Polen in Gulden euthalten. Was gedenkt 

der Senat zu tun, um die Rechte Danzigs in dieſer Angelegenheit 

zu wahren? 
  

Einſturzgefahr in Emaus. 
Die Schule ſtark gefährdet. 

In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung von Emans 

wurde mitgeteiit, daß für die Gemeindeſchule Einſturzgefahr beſteht, 

und zwaͤr dadurch, daß die nach der. Beele zu gelegene Maner, 

welche ſeinerzeit auf den alten Onaderſteinſundamenten einer Eſſg⸗ 

fabrik errichtet wurde, ſich in Bewegung defindet. Ans größeren 

Riſſen und berabfallenden Ziegelu iſt erkenntlich, daß Lebensgefahr 

für die Schulkinder be lteht. Da der Gemeinde in Anbetracht ihrer. 

ſchlechten finanziellen Lage ſür die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes 

keinerlei Mittel zur Verfügung ſtehen, ſoll die Aufſichtsbehörde, 

bzw. der Senat umgehend um ſchleuniges Eingreifen gebeten werden. 

Ferner nahm die Vertretung davon Kenntnis, daß für die In⸗ 

ſtandſetzung des Schulabortgebäudes und die Herrichtung der Schul⸗ 

umzäunung ein 80 prozentiger, Stantszuſchuß in Ausſicht geſtellt iſt 

und daß die Stadtgemeinde Danzig matrikelmäßig das Holz für 

die Reparaturen und Neuerrichlungen liefern wird. Ein erneuter 

Antrag auf Jablung von Rechtsanwaltskoſten für einen Gemeinde⸗ 

vertreter aus (Gemeindemitteln wurde abgelehnt. Mit der nach⸗ 

träglichen Anerkennung eines Darlehns von 3000 G. erklärte ſich 

die Gemeindevertretung einverſtanden, da dieſes in der Haupt⸗ 

ſache ſeinerzeit für Erwerbsloſenzwecke verwandt worden iſt. 

Das Giebelbid für die Sparkaßbe. 

Das Preisrichterkollegium, das die durch Preisaus⸗ 

ſchreiben von der Sparkaſſe der Stadt Danzig eingeforderten 

Entwürfe zur Ausgeſtaltung der Spitzbogenniſche an der 

Front ihres Geichäftshauſes, Langgaſſe 47, zu beurteilen 

hatte und das ſich zuſammenſetzte aus den Herren Hochſchul⸗ 

profeſſor Dr.⸗Jug. Phleps. Stadtbaurat Fehlhaber, 

Muſenmsdirektor Dr. Mannowſki, Regierungs⸗Baumeiſter 

Volmar. Oberregierungsrat Berent, hat ſeine Entſcheidung 

etrofken. 
Der erſte Preis wurde Profeffor Pfuhle, Danzig⸗Laug⸗ 

fuhr, für ſeinen Entwurf „Spare“ zuerkannt, der eine ſtili⸗ 

ſierte weibliche Figur zum Gegenſtand hat. 

Den zweiten Preis erhielt der Kunſtmaler Julius Karl 

Zellmann. Oliva, für den Entwurf einer ſegelnden Hanſa⸗ 

ogge. 
v OHie beiden drätten Preiſe fielen auf die gleichen Künſtler, 

an Profefior Pinhle für eine dem Entwurf „Spare“ ähnliche 

Darſtellung einer „Abundantia“, an Zellmann für den Ent⸗ 

wurf eines Fahnenträgers. 
Neben dieſen preisgekrönten Bewerbern wurden als be⸗ 

ſonders bemerkenswerte Arbeiten des e 

Urban, Danzig. und der Kunſtmaler Thevpdor Maria Land⸗ 

mann, Langfuhr, und Robert Zeuner, Zoppot, bezeichnet. 

Ein weiterer Entwurf des Architekten Hans Urban, 

Danzig. der in der Giebelniſche des Sparkaſſengebäudes eine 

humorvolle plaſtiſche Darſtellung vorſieht, wurde, obwohl er 

den Bedingungen der Ausſchreibung nicht entſpricht, zum 

Ankauf empfohlen. ö 

Die ensgeseichneten Entwürfe werden vorausſichtlich in 

den nächſten Tagen im Stadtmuſeum zur Ausſtellung 

kommen. 

Buchna tritt in Zoppot auf. Nach längerer Abweſenheit 

will hich der „Danziger Eiſenkönig Emil Buchna“ — wie ſich 

der ehemalige Schupo⸗Kraftmenſch jetzt nennt — wieder in 

ſeiner Heimat produzieren. Er kündigt für Sonnabend und 

Sonntag je eine Vorſtellung im großen Saal des Kur⸗ 

hauſes in Zoppot an. Dem Programm nach 

mit einigen neuen Kraftleiſtungen aufwarten. 

      

Danziger Standesamt vom 25. Juni 1——64 W. 

Todesfälle: Schloſſer Johannes Jopſt, 24 J 4 Mon.— 

Privatier Guſtab Szukowſti, 81 J. 7 Mon.— Disponentin 

Luife Alsleben, 78 J. 5 Mon. — Fleiſcher Emil Herrmann, 

46 J. 9 Mon. — Ehefrau Pauline Woljf geb. Schramowfti, 

27 F. 7 Mon. — Arbeiter Hermann, Miſchte, 30 J. 7 Mon.— 

Witwe Juſtine Krauſe geb⸗ Fiedler, 78 I.) Mon. — enngiln 

Pauline Petruhn, 66 J. 9 Mon.— Schneiderlehrling Willv 

Liegandt, 17 J. 4 Mon. 

Architekten Hans 

will Buchna 

ů 

    

  
  

 



  

    
Aurs dlemn Osten 

  

Sonnenwendfeier auf der Weichſel. 

In Dirſchau wurden vier in der Mitte des Weichſel⸗ 
ſtromes verankerte Teertonnen angezündet. MRotglühend 

loderten die Flammen empor. Oberhalb des Stromes 

wurden kleine, bengaliiche Flammen auf das Waſſer geſetzt. 

m Gänſemarſch trieben ſie ſtrymabwärts und ſpiegelten in 

en rauſchenden Fluten ihren unruhigen, maleriſchen 

Weuerſchein wieder. Den kleinen Lichtträgern folgten in 

räumlichen und zeitlichen Abſtänden die bereitgeſtellten und 
erleuchteten „Kränze“ in Form von kleinen Kähnen, Tür⸗ 

men, viereckthen Auſbauten und ſonſtigen Arrangements, 

unter benen eine „richtiggehbende“ Windmühle wohl den 
meiſten Anklang gefunden hatte. — Bei Warſchau ſtieß bei 
der Johaunisſeier ein Kahn mit einem Dampfer zuſammen. 
Von den Inſaſſen des Bootes ertranken 2 Perſonen. 

  

Raubmord in Stettin. 
Der Juwelier Wilhelm Schellmann iſt geſtern nachmittag gegen 

38 Uhr in ſeinem Laden am Kohlemnarlt erſchoſſen aufgefunden 
worden. Alis der Ladenkaſſe fehlen etwa 100 Mark. Von ſonſtigen 
Wertgegenſtänden, die im Laden umherſtanden, wird nichts ver⸗ 
mißt. Der Täter iſt unerkannt entkommen. 

  

Weiteres Steigen der Oder. 
Im Laufe des Mittwochs und der folgenden Nacht ift ein er⸗ 

neutes Anwachſen der Oder zu verzeichnen geweſen. Geſtern mit⸗ 

tag ein Stand von 4,65 Metern erreicht. Aus Croſſen wird 
gemeldet, daß die Oder bei einem Pegelſtand von 4,37 Metern 
zum Stillſland gekommen iſt. Zahlreiche Häuſer mußten geräumt 
werden. Bei Vietz rechnet man ſchon mit dem Bruch des vom 
Waſſer hart bedrängten Dammes. Die Küſtriner Pioniere ſind zur 
Hilfeleiſtung eingeſeßzt. 

Ein Kampf mit afrihaniſchen Schlangen. 
Der ſchwediſche Dampfer „Uto“ traf Mittwoch mit einer 

Korkholzlabung aus Afrika in Libau ein. Die Ladunn 
ſsſtammt aus den Urwäldern Afrikas und wurde von Einge⸗ 
borenen auf die Schiffe verladen. Bald nach Eintreſfen des 
Schiffes wurde auch mit dem Löſchen begonnen. Die Ar⸗ 
Deiter wurden durch ein verdächtiges ſtarkes Ziſchen beun⸗ 
Tuhigt, bis plützlich unter einem Korkſtück eine Schlange 
hervorkroß ſich ſteil in die Luft emporreckte und auf einen 
Arbeiter losſtürzte. Dank der Geiſtesgegenwart eines 
dancbenſtehenden Arbeiters gelana es ſchlienßlich, den An⸗ 

iff abzuwehren und dem wütenden Reptil mit einem 
votshaken den Garaus zu machen. Syöter zeiate ſich noch 

eine Schlange, die jedoch auch getötet wurde, bevor ſie 
jemand beißen konnte. Die Manuſchaft ersählte eine ganze 
Gruſelgeſchichte, wie während der Reiſe ſich in der Nacht 
gana unbemerkt eine Schlange einmal in die Kajũte zu 
einem Matroſen ins Bett geſchlichen babe. Der Matroſe 
erwachte erſt. als ſich etwas Kaltes, Schlüpfriges an ſeinen 
Körver ſchmicate. Der Schreck war natürlich nicht gering, 
als er eine gegen acht Fuß lauge Schlange neben ſich im 
Bette liegen ſab, die, ſich wohlin räkelnd, die angenehme 
Bettwärme ſehr zu genießen ſchien. 

  

  

  

Rummelsburg. Zugentaleiſung infolge Damm⸗ 
TuſC ch e 8. Beſonders verheerend hat der Wolkenbruch an 
Der Eiſenbahnſtrecke Rummelsburg—Vütom gewütet. In⸗ 
folge Unterwühlung des Eiſenbahndammes iit am Mittwoch   

der Frühzug von Bütow nach Rummelsburg unweit der 

Station Tſchebialkow entgleiſt. Der Vertehr wird durch 

Umiteigen aufrechterbalten. 

Königöberg. Errichtung billiger Kleinwoh⸗ 

nungen. Tie Stadt Königsberg beſchloß zur Unter⸗ 

bringung von 100 obbachloſen Familien die Erſtellung von 

100 einfachen und billigen Wohnungen von etwa 1000 Reichs⸗ 

mark Geſtehungskoͤſten pro Wohnung. Es werden maſſive, 

zweigeſchoiſige Häuſer gebaut. 

Warſchau. Wachſende Streikbewegung in Polen. 

Aus Warſchau wird gemeldet, daßz inſolge der wachſenden Teuerung 

in faſt allen, dudafticggbieren Polens größere Streitbewegungen 

drohen. In Graudenz, Thorn, Bromberg und Krakau iſt es bereits 

zu Teilſtreils gekommen. 

    

    

    

      

  

Aus 

Die Rehordteiſe im die Erde. 

Moskau erreicht. — Im Fülngzeng binter dem 
Sibirienexpreß. 

Poc einer Melbung aus Moskau ſind die beiben ame⸗ 

ritaniſchen Weltreiſenden, Kapitän Wells und Edward 

S. Evans, Mittwoch nachmittag um 4 Uhr auf dem Flug⸗ 

platz Hodinka bei Moskau wohlbehalten gelandet. Nach 

einkgen Stunden Erholung wurde mu 2, Uhr nachts die 

Reiſe mit einem Flugzeug der „Apfachim“ (Ruſſiſche Luft⸗ 

verkehrsgeſellſchaft),, nach Omſk fortgeſetzt, wo die beiden 

Reiſenden den am Dienstagabend von Moskan abgegan⸗ 

genen transſibiriſchen Expreß in, 2700 Kilometern Entfer⸗ 

nung von Moskau erreichen wollen. Sollte das Flugzeua 

auf dieſer Strecke irgendeinen Unfall erleiden und zur Not⸗ 

landung gezwungen werden, ſo hätten die beiden Rekord⸗ 

jäger immer noch die Möglichkett, den am, folgenden Don⸗ 

nerstag abends von Moskan abgehbenden Expreßzug zu er⸗ 
reichen. 

* Suller IAWeſt 

  

Iwel Kinder ermordet aufgefunden. 
Eine Frau als Täterin. 

Donnerstag, nachmittags gegen 5 Uhr, wurden in einer Waldes⸗ 

ſchonung bei Duisburg die Leichen zweier ermordeter Kinder, 

eines Knaben von 7 bis 9 Jahren und eines Mädchens zwiſchen 

5 und 7 Jahren auRfdis0 Den Kindern war die Halsader durch⸗ 

ltochen und beiden die Pulsadern außgeſchnitten. Als Täter lkommt 

vermutlich eine Frau in Frage, die in der Nähe des Tatortes geſehen 

wurde und beim Erſcheinen von Paſſanten die Flucht ergriff. Sie 

wird auf 20 bis 25 Jahre geſchätzt. Die Perſönlichleiten der Kinder 

ſind noch nicht ſeſtgeſtellt. 

Eiſenpahnunglück bei Gerolſtein. 
Acht Perſonen verleitt. 

Auf der Strecke Maven— Gerolſlein entaleiſte Donnerstag 
nachmittag ein Perſonenzug. Die Lokomotive und ein Wagen 

ſtürzten die Böſchung hinunter. Der größte Teil der anderen 

Wagen entgleiſte ebenfalls. Wie bisher feſtgeſtellt werden 

konnte, ſind acht Perſonen verletzt worden, darunter der Loko⸗ 

motivführer ſehr ſchwer. Die Verbindung iſt noch unterbrochen. 

Ein Hilfszug iſt mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. 

Beſtrafung eines iugendlichen Rohlings. Auf dem Heiligen⸗ 

bauer Gebiet hatte, wie ſeinerzeit berichtet wurde, der 20jäh⸗ 

rige Knecht Alfred Derenthal in Abweſenheit ves Lanpwirts 

Bellwied deſſen Ebefran, die den Knecht wegen eines Ver⸗ 

fäumniſſes zur Rede geftellt hatte, mit einer Miſtgabel lebens⸗ 

  

    gefährliche Verletzungen beigebracht, das vierjöhrige Töchterchen 

erſchlagen und den 14jährigen Sohn ſchwer verletzt. Wegen 

dieſer Taten wurde Derenthal mit Rütlſcht auf ſeine Jugend 

und Unbeſcholtenheit mit ſechs Jahren Gefängnis beſtraft. 

Peſtepidemie im Ural. 
Bisher 100 Todesfalle. den Diitritt 

Wie in Kopenhagen bekannt, wird, iſt in dem 

Dzanband im Gouvernement Ural die Peſt ausgebrochen. 

Bisher ſind 100 Tobesfälle zu verzeichnen. Das Geſund⸗ 

i i der Sywjetregierung ſandte eine Expe⸗ 

diion von Aerzten und Technikern aus, um der Ausbrei⸗ 

tung der Epidemie vorzubengen. Es iſt beabſichtigt, daß 

ganze Gouvernement vom übrigen Rußland abzuſperren 

und den Verkehr nach und von Sibirien um das Gouver⸗ 

nement herumzuleiten. 

Kapitän Rank, der nach einer langen Kreuszfahrt im 

Beringsmeer in Nome eingetroffen iſt, berichtet, daß unter 

den Einwohnern Nordſibiriens groß e Hungers not 

herrſcht und daß ſich infolge dieſer Not zablreiche Tälle von 

Kannibalismus ereigneten. In, Indianapoint in Sibirien 

ſeien im letzten Winter viele Hundert verhungert. In 

vielen Fällen haben Eingeborene ihre Verwandten und 

Nachbarn getötet und aufgegeffen. 

  

Banditenüberfall auf die bulgariſche Voſt. 
Vier Perſonen getötet, üÜber eine Million Leva geraubt. 

Einem Funtſpruch zufolge griffen Banditen in der Nähe 

von Plewna einen Poſtkurier an. töteten dieſen, ſowie drei zu 

ſeiner Hilje herbeieilende Gendarmen und bemächtigten ſich 

einer Summe von mehr als einer Million Leva in barem 

Gelde und enttamen dann in die Berge. 

  

Vyrds Vegrüßung in Ameriha. 
Anerkennung ſeiner Verichte über den Polflna. 

Leutnant⸗Commander Byrd und Kapitän Bennett, bie am 
9. Mai als erſte den Nordpol mit einem Flugzeug überflogen 

baben, ſind nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrt und 

wurden bei ihrer Ankunft in Waſhington von einer Anzahl 

prominenter Perſonen, unter denen ſich Präſident Coolidge 

befand, ſowie von einer zahlreichen Menſchenmenge 

enthuſtiaſtiſch begrüßt. Präſident Coolidge überreichte den 

beiden kühnen Fliegern eine Erinnerungsmedaille. —. Der 

Präfident der amerikaniſchen geographiſchen Geſellſchaft er⸗ 

klärte, daß das Komitee der Geſellſchaft die Berichte Byrds 
über ſeinen Flug geprüft und als in jeder Einzelheit zu⸗ 

treffend anerkannt habe. 
  

Seinen Vater erſchoſſen. 
Verurteilnng eines fünfzehnjährigen Mörders. 

Das Große Schöffengericht Mainz verurteilte den fünf⸗ 

zehnjährigen Schüler Loſch, der am Faſtnachtfonntag ſeinen 

Vater, als dieſer ihn züchtigen wollte, erſchoſſen hatte, zu 

einem Jahr Gefängnis mit fünflährigem Strafaufſchub. 

(Loſch wird in ber Zwiſchenzeit in Fürſorgeerziehung ge⸗ 

bracht werden.) 

Großfeuer in Kaldenlirchen. In der Feue. us unb 

Steinröhrenſabrit Gebr. Teruwen brach ein Feuer aus, das 

im Maſchinenraum ſeinen Anfang nahm und bald auf die 

übrigen Gebäude übergriff Sämtliche Maſchinen ſind zerſtört. 

Als Urſache des Brandes wird Kurzſchluß und Falſchlaufen 

der Gebläfemaſchine vermutet. 

Zuſammenſtoß bei einer Luftlampfübung. Bei einer Luft⸗ 

kanipfübung auf Uebungsflugzeugen, die Mittwoch bei Eger 

ſtattfand, ſtießen zwei Flugzeuge in einer Höhe von 1200 Meter 

zuſammen, wobei eines der Flugzeuge ſchwer beſchädigt wurde, 

während das andere unverſehrt blieb. Der Pilot bes Leſchäbig⸗ 

  

Hien Flugzeuges erlitt leichte Verletzungen. 

  

     

  

Das größte 

  

Schuh-Speꝛialhaus mit der grßßten Auswahl s Aliei 

  

Weil Leiser-Schuhe an 
Elegenz und Preiswür- 

digkeit nicht zu über- 
treffen sind. 

Skauf: „Jiidu Danziger Schuh- 

      

   

  

CGrau u. blond Stega enschnbe 
Chevreau, sehr fss,ches Hodell 

  

„Langgasse 73      
  

  

Der Untergang 

ves Dampfess „Theveſe“ 
10 
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1. Fortſetzung. 

Noch immer ſtand Balter ſchweigend und mit geſenktem 
Haupt, auf ſeinen Baagen lag ein leichtes Rol, in ſeinen 
Augen war trübe Erkennmis. Wieder drückte ihn der Alte 

ee ‚Reiſe mit Gott, Balier, ich ſehe dir an, daß du ſelbü 
etafiehſt. daß ich recht habe. Sir müßen alle Opier bringen 
anf dieſer Welt. Du biſt jung und Hella noch fünger. Du 
Lehſt jetzt auſ drei Jabre ins Ansland. Ser weiß, was 
Seſchieht. Bielleicht vesgeßt ihr — Pielleiht fügt das Schick⸗ 
jol es anders. Ich wünſche niemand den Tud. Aber — .— 
Aein, nicht ausſprechen. Aeiſe mit Gott. werde ein tüchtiger 
LDanſmann, geh dich am in der Weli und 5offe!“ 

Dalter Erasmus umarmte den Oukel. 
HDie gut du bißt:“ 
Leine v cben jch auf und wechelte den Ton. 

ine Beichbeit. Junge. Du kennſt ictt meine Mei⸗ 
dudng. Du baſt mir auch dein Byrt gegrben, Hella vor 
deiner Abreije nicht mehr zu jehen. Dier eine Samme 
Seldes. Seiteres ermartei dich in Cenlon. Dein Zug geßt 
im einer Stunde. In Genna warien bu ani di 
Sier nos einige Briefe an Kavit 
Sdn dir hören. And vergis L- 
von Gßriſtof Erasmus bi⸗ 

Er küßte ihn auf die Stirn und Balier ging, um frin- 
Deregung zu verbergen, raſch binans. Ehlers bot h= die 

8— f 
Das Anto martel, es ig höohhe Zrii- 

Ein ſchneller Händedruc. baun fieg er in das offene Anin 
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Er bätde Reber ein geisloßenes gehabi, denn er hätte am 
     EEr Seiehen — 

Aintd Soch Slicktt ær à= i. er m Schlen- 
Arerkt an dem SWilchen ältertn Sessssftshänſern amtragen⸗ 
den mydern⸗ Baun den verider iade, an deßen Troent aatt 

er vrOUEE SrIDlellern 2A Leſen Hünd: „Sörenſenhens“ 
Dort waren Erdgeichohß die eleganten Geſchäftsraumt 

Sieimar Sörensen der aber XRüi, Wie Erasme an Jeinens ̃ 
Seichärtsbante wohaie, iondern eine vöruehme Siia bransen 

  

  

   

    
   

    

   

    
    

  

in Langjuhr beſaß. Eben öffnet ſich das ichmiedeeiſerne Tor 
und Hialmar Sörenſen trat mit einigen anderen Herren; 

berans, ſchlank. ingendlich. modern gekleidet. beweglich, den 
garanen Shitbart ſorgiältia gerflegt. Galter Erasmus konnte 
es nicht vermeiden, ihn in sraßen nud jener rief ihm hin⸗ 

ubD 
„Sallo! Glückliche Reiſe, mein lieber. junger Freund.“ 

ů Gut. daß das Auto ſchnell vorüberfuhr. Walter runzelte 
die Stirn. Er haßte dieſen Mann. baßte ihn, weil er der 
Zerßörer ſeines Glückes wor, haßte ibn, weil er jelbä ihn 
ür einen Eindrinaling in die Dansiger Kaufmanniſchaft an⸗ 
iab. Er wußbie, daß auch Hlalmar Sörenſen ibn haßte und öů 
82 jetzt nur desbalb frennblich grüßte. weil die anderen 
Oerren Zabei maren und er ſich groöbtun wollte mit ſeiner 
Freunsſchaft. Mißmit anf dem Geſicht. beſtieg er den 
Schuellzug, um über Berlin nach Genna zu reifen. 

Brokuriſt Eblers Rand mieder in dem Zimmer des Chefs. 
Eine fehr limme Nachricht, Herr Erasmus.“ 
Das gib 
Sbite, Shite und Shite haben falliert.“ 

Heiliger Gvit, dann haben wir fünfzigtanjend Dollars 
Lverlorrn 

„Ganzß richtig und Famit die Deckung für das beut in 
cet Secden fällige Aszent in Chbicago. Wo follen mir dieſe 
S bernehmen. Herr Erasmus?“ Erasmms bob den 
P‚. 

„Senn nichi ein Sunder geichiehr? 
Der alte Prekuriſt er vrEkummen gebruchen. 

E⸗ ücheden keine Sunder mehr. und gerade ſest. in 
SeLDmasgels und doch der wieder aufkeimen⸗ 

  

   

    

   

anEtf. Srin Geñcht mwer bart. Ex trat dicht 
„Des Bunder musß geicheben. Hören 

Aaß. Sir Hahen acht Bochen Zeit. Ich 
Ee ABEEUUg, ?σ Wir zu int verraögen. Ich 

*r Rurchhalien müßen. Nyr jest Aube. 
n Sie? Lem Seſorgtes Geücht. In Peinen ein Sori. 
irdr Anärage die fenr ErlIärung: In ack: Eschen zaklt 

Shrihpf Ercssns. Hand jest lenen Sic i Kuhe, demis ich 
Eiren Sedanten — 

  

  Tcße. 
Der Prokrrit Varf eimen Bersnunbernden Blick cuf feinen 
rK And ging. Ercsrias PHies cucin. Jest mich das Inver⸗ 

ans ſeinern Geßicht., er ſank imn den Sefiel æn ferrert 
Stüch „D Büätte Des Haubi in beide Hände. 

DWar das Dirklich das Ensde? Al ſein Ringen in Sieſen 

    ihreren Jahren mirzn? Fünfsigtanſend Dollar: Mebex 

  

zweihunderttanſend Rentenmark und jetzt in diefer furcht⸗ 

baren Zeit! 

Unwillkürlich fiel ſein Blick auf ein großes Papier, das 

vor ihm lag. Der Brief, in dem die Firma Llopd in Lon⸗ 

don die Verſicherung des Dampfers „Thereſe“ mit ſechzig⸗ 

tauſend Dollars beſtätigte. 
Er erſchrak vor ſͤch jelbſt. Warum fiel ihm eben jetzt 

das Wort des alten Ehlers ein, wäre der alte Dampfer im 

Sturm der Nordſee zugrunde gegangen — ſechzigtauſend 

Dollars. — Es iſt ja nicht immer geſagt, daß die Mannſchaft 

ertrinkt. — — In diefem Augenbiick öffnete ſich die Tür und 
Ehlers trat ein. 

„Herr Sörenſen bittet Sie in dringender Angeledgenbett 

du ſprechen.“ 
„Sie wiſſen doch — —. 
„Er läßt ſich nicht abweiſen.“ 
Erasmus überlegte. Natürlich wußte Sörenſen von dem 

Fallinement. Vielleicht war es gut, wenn er ihm letzt 
Unbefangen gegenüber trat. 

„Laſſen Sie ihn herein.“ 
Sörenſen kam und ſtreckte ihm die Hand eutgegen, die 

Erasmus allerdings überſah. 
„Guten Morgen. verehrter Freund.“ 
Er antwortete kühl. 
„Sie wünſchen, Herr Sörenſen?“ 
Dabei deuteie er flüchtig auf einen Seffel. 
„Ein Geſchäft, ein raſches, gutes Geſchäft. Nicht wahr, 

Zur Dampier „Sbriſiof gebt heute abend nach Reuvort 
in See. 

„Allerdings“ 
Ich habe hundert Frachtkiſten zu befördern, Schreib⸗ 

maſchinen. Können Sie dieſelben mitnehmen?“ 
Erasmus jah ihn an. 
„Schrerbmaſchtnen?“ 
„Gewiß. Dentiches Fabrikat. Uebrigens haben Sie von 

dem Falliſſement Sithe. Bhite und White gehört?“ 
Seider.“ 
„Sie ſind duch wohl auch beteiligt?“ 
„Leider mit fünkzigtauſend Dollars.“ 
Sie ſaßen fich gegenüber, Erasmus lächelte, er hatte den 

Aerger in Söürenſens Mienen geſehen, und war zufrieden. 
daß es ihm gelungen, ſo gleichgültig zu ſprechen. 

„Alio Sie nehmen die Kiſten an Bord? Ich dahle ſehr 
aunt, über Tarif.“ 
Darf ich die Kiſten öffnen und mich von deren Inhalt 
überzeugen?“ 

Herr Erasmus!“ 
ortſetrung folota 
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Ein ſeltſamer Rekord. 
Ein amtlicher Don Inan. 

In Crotwn Point im nordamerikaniſchen Unionſtaat Indiana lebt ein Mann, der einen bisher wohl einzig⸗ artigen Rekord aufgeſtellt hat. Er kann nämlich an der 
Hand amtlicher Aufzeichnungen nachweiſen, daß er 35 000 
bis 40000 Frauen gekützt hat. Und die Küſſe, die er ge⸗ geben bat und noch geben wird, ſind keine gewöhnlichen 
Kuſſe. ſondern amtliche, die er nach dem Geſetz oder wenig⸗ 
ſtens nach dem geſetzlich anerkannten Brauch zu geben ver⸗ pflichtet iſt. Freilich verabreicht dieſer Kußrekordmann, der 
perheiratet iſt, dieſe offizlellen Pflichtküſſe nur außerhalb 
ſeiner ehelichen Wohnung und bloß bei ganz beſtimmten 
Anläffen, denn dieſe „Amtshandlung“ nimmt er vor, wenn 
er Ehebande knüpft. Aber ſolche Feiſeln zu knüpfen, hat 
er mehr als irgendein anderer Mann in den Vereinigten 
Staaten Gelegenheit gehabt und daher kommt es, daß er 
derzeit den Kußrekord hält. 

Dieſer amtliche Don Inan heitzt Howard H. Kemp. Seit 
er vor etwa dreizehn Jahren Friedensrichter geworden iſt, 
hat er ungefähr vierzigtauſend Ehen geſchloſſen. Und mit 
dem vorgeſchriebenen Zeremoniell hat er 

jeder Brant den offiziellen Kuß negeben. 
Er ſab darauf, daß das ſtets in Ehren geſchah und richtete 
es immer ſo ein, daß er keinen empfing — ſagt er. Doch 
iſt er aufrichtig genug, hinzuzufügen: „Manche Braut gerät 
allerdings in Verwirrung und macht fehler“, das ſei aber 
weder ſein noch ihr Fehler, meint er entſchuldigend. 
Uebrigens ſoll Kemp, wenn er ein bißchen Whisky ge⸗ 
trunken hat, auch geſtehen, daß er ſich ſeiner Amtspflicht mit 
verſchieden abgeſtuftenn Eifer unterziehe, ſe nachdem das 
Bräutchen häßlich. hübſch oder ſehr ſchön ſei, dem Altertum, 
dem Mittelalter vder der Nenzeit angehöre. Ob ſeine Frau 
dieſes ſein Unterſcheidunasvermögen kennt. weiß man nicht, 
man hat nur in Erfahrung gebracht, daß ſie mit dem Beruf 

ihres Mannes ſehr zufrieden iſt, weil er ein prächtiges 
Einkommen ſichert. Wieviel das Amt Kemys bisher ein⸗ 
getragen hat, kann man leicht feſtſtellen, indem man die 
Zahl der von ihm geſchloſſenen Ehen mit dem üblichen 
Honorar multipliziert, das ſelten weniger als fünf Dollar 
beträgt, oft aber bis zu hundert Dollar anſteigt, namenklich 
bei fugendlichen Ebekandidaten, die zum erſtenmal heiraten 
noch unerfahren ſind und alauben, einen guten Eindruck 
machen zu müſſen. 

Kemp zerbricht ſich, wie er Interviewern erklärt hat, 
ilber die Weltprobleme nicht den Konf und bat ſich auch 
über die brennendſten Tagesfragen keine Meinung ge⸗ 
bildet. Er gibt ſich mit der Weisheit zufrieden, die er aus 
ſeiner amtlichen Tätigkeit geſchüpft hat und die ſich in dem 
Satz zuſammenfaſſen läßt: Bis zum Tas des jüngſten 
Gerichts wird man heiraten. Und daran ſchließt er das 
Ariom: Bräute ſind ſtets dasſelbe, womit er ſagen will. 
datz ſie ſich nor dreizehn Kahren genan ſa benommen haben 
mie heute. Sie haben ſtets alle möglichen Auſmerkſamkeiten 
und Hilfsdienſte verlangt. verlangen ſie hente noch und 
merden ſie in alle Zukunft verlangen. Der Mann, der 
dieſe Forderung genau erfülle, meint Kemp. 

werde länger leben, weil er nach der Hochzeit 
glücklicher ſein worde. 

Er muß es ſchlietzlich wiſſen, denn ſo viele Heiratsluſtige 
mie in Crown Pyint ſieht man ſonſt ſelten. Dieſes Städt⸗ 
chen hat jahrelang als Paradies für Liebespärchen gegolten, 
die davongelaufen waren und ſich geheim trauen laſſen 

wollten, und wird auch heute noch als ein ſicherer Ehehaſen 
betrachtet. Die Bewohner benachbarter Staaten, deren 
Geſetze zum Beiſpiel das Heiraten bald nach der Eheſcheidnna 
verbieten, begeben ſich nach Crown Point. Mitunter herrſcht 
dort ſolcher Andrang von Hochzeitspaaren, daß Kemp 
Aſſiſtenz braucht. Er tut ſein Beſtes, um allen durch ihn 
geſchloſſenen Ehen Erfola zu verſchaffen. indem er rührend⸗ 
Anſprachen hält und den voraeſchriebenen Kuß änßerſt 
zeremoniell und gewiſſenhaft appliziert. Er hat Männer 
verheiratet, die Millionäre, Staatsmänner oder Profeßoren 
wurden. und einmal traute er auch Rudalf Nalentino, als 
ſich dieſer wieder einmal in die Ehe waate. In ſeinen An⸗ 
ſprachen an die jungen Ehelente ermahnt er den Mann ins⸗ 
beſondere, gegen die Fran höflich zu ſein. ihre Wünſche nach 
Tunlichkeit zu erfüllen und für Zerſtrenung zur richtigen 
Zeit zu ſorgen. Da er ſelbſt verheiratet iſt, ſprik!“ — aus 
Erfahrung. 

Die Eheſcheidung Ludendorffs. 
Unzuläffige Ausnahmebehandlung. 

In der Eheſcheidungsſache des Generals Ludendorff war 
für Dienstag nachmittag Verhandlungstermin beim Land⸗ 
gericht München anberaumt. General Ludendorff war mit 
ſeinem Rechtsbeiſtand, Rechtsanwalt v. Scanzoni, perſönlich 
erſchienen, während für die Gegenvartei zunächſt lediglich 
deren Vertreter, Inſtizrat Eiſenberger, zur Stelle war. Der 
Vertagungsantrag, den der letztere ſtellte, wurde auf das 
energiſche Verlangen Ludendorffs, die Verhandlung unbe⸗ 

    
  

  

Das Nathaus in Saraiewo. 
Alljährlich am 28. Juni werden Erinnerungen wachgerufen an das 
Rathaus Saraiewo, in welchem das öſterreichiſch⸗ungariſche Thron⸗ 
folgerpaar kurz vor ſeiner Ermordung weilte. Das Rathaus wurde 
nach der Okkupation Bosniens und der Herzegowina durch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in mauriſchem Stil erbaut und fügt ſich anmutig 
in das ſüdländiſch⸗orientaliſche Stadtbild ein. Im Innern enthölt 
es einen von zwei Säulenreihen umgebenen Lichthof. — An dieſer 
Stelle, auf dem Wege vom Rathaus zum Regierungsgebäude, wurde 
am 28. Juni 1914 das Attentat auf das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Thronfolgerpaar verübt, das den äußeren Anlaß zur Entfeſſlung 

des Weltkrieges gegeben hat.   

dingt ſtattfinden zu laſſen, abgewieſen und 
Vorladung der Frau Lndendorff angeordnet. 
„Nachdem Frau Ludendorff erſchlenen war, wurde in die 
Verhaudlung eingetreten, die vollſtändig unter Ausſchluß 

die ſofortige 

der Oeffentlichkeit ſtattfand. Der Ausſchluß der Oeffſentlich⸗ 
keit war im Gegenſatz zu allen Gepflogenheiten ſo weit ge⸗ 
trieben worden, daß nicht einmal an der Bekannkmachungs⸗ 
tafel des Verhandlungsſaales der Termin der Verhandlung 

ſich ſicherlich angeſchlagen war. Eine Hanbhabung, die 

  

Das Hochwaſſer wird zur Kataſtrophe. 
Sieben Soldaten durch Blitzſchlag getötet. — In ven Hoch⸗ 

waſſergebieten. 
Bei dem Gewitter, vas am Mittwoch über Neuſfalz an ver 

Oder niederging, ſchlug der Blitz in der Nähe von Nittritz in 
die Funkſtation einer Nachrichtenabteilung ein und tötete 
ſieben Reichswehrſoldaten. 

Die Hochwaſſergefahr iſt jetzt auch in Nordweſtdeutſchland 
alut geworden. Aus Oldenbürg und von der Unterweſer und 
Unterelbe kommen bedrohliche Nachrichten von bereits ein⸗ 
ſehſenven gewaltigen Ueberſchwemmungen, die ſich meilenweit 
hinziehen und bereits einen großen Teil der Heuernte betroffen 
haben. Bei Lüneburg iſt das Waſſer in die Keller und Gärten 
gedrungen und droht auch der Obſternte mit Vernichtung. Im 
ganzen und dort bereits 150 Hektar Land überſchwemmit. Die 
größte Welle wird erſt in den erſten Tagen des Fuli erwartet. 
Schon ietzt ſind alle Deichkommandos alarmiert. Das Vieh 
wird von der Weide getrieben, und ein beſonderer Hochwaſſer⸗ 
dienſt iſt eingerichtet worden. 

In Altmark und Priegnitz gehen täglich ſchwere Ge⸗ 
witter mit wollenbruchartigen Regengüſſen nieder und machen 
die Folgen der Hochwaſſerkataftrophe unüberſehbar. Die 
Stepenitz hat die Ufer kilometerweit überſchwemmt und gegen 
10 000 Morgen Roggen, Kartoffeln und die Heuernte vernichtet. 
Bei Dargardt ertrank ein Wanderburſche in der Löcknitz, bei 
Seedorf der Beſitzer Wendt. 

Das Hochwaſſer des Rheins ift ſeit Mittwoch in Mann⸗ 
heim um 20 Zentimeter, das des Reckars um 25 Zentimeter 
geſtiegen. Ter Rhein iſt aus den Ufern getreten und hat bei 
Mannheim die Uferanlagen überſchwemmt. Der auf den 
Feldern angerichtete Schaden iſt bedeutend. In Maxau iſt das 
Hochwaſſer bereits 28 Zentimeter gefallen. 

Ein furchtbares Gewitter, das mit einem heftigen Wolken⸗ 
bruch verbunden war, ging über dem Weſtallgäu nieder. 
Die Waſſerfluten richteten großen Schaden an. Die Kulturen 
ſind zerſtört, und das Waſſer drang in die Häuſer ein. Der 
mit Feldarbeiten beſchäftigte Bergführer Dünſſer und die Hof⸗ 
beſitzersfrau Lacher aus Rubi wurden vom Blitz erſchlagen. 

Unwetter in aller Welt. 
Ueber Budapeſt ging ein überaus heftiger Wolkenbruch. 

nieder, der einzelne tiefer gelegene Teile der Stadt über⸗ 
ſchwemmte. In Zahlreiche Keller der Häuſer trat das Waſſer 
ein, ſo daß die Feuerwehr und die Rettungsgeſellſchaft in 
Aktion treten mußten. Auch die Donau iſt im Steigen be⸗ 
griffen. Der Waſſerſtand beträgt 640 Zentimeter. Die Behörden 

Das Oder⸗Hochwaſſer bei Frankfurt 
Das Hochwaſſer der letzten Tage hat beſon⸗ 

ders im mittleren Odergebiet außerordentlich 
großen Schaden angerichtet. Die über die Ufer 
getretenen Waſſermaſſen haben die Wieſen in 
einer Breite von mehreren Kilometern über⸗ 
ſchwemmt, den erſten Heuſchnitt vollkommen 
vernichtet und die Ausſichten für die kommende 
Getreide⸗ und Hackfruchternte ſehr ungünſtig 
geſtaltet. Da der mit Waſſer überſchwemmte 
Boden kein Waſſer mehr annimmt, drohen die 
auf tiefer gelegenen Landſtrichen ſtehenden 
Körnerfrüchte auf dem Halm zu verſaulen. 
Unſer Bild gibt einen Ausſchnitt aus der 
Ueberſchwemmung bei Frankfurt an der Oder. 

  

Schlafwandler ermordet ſeinen Bruder. 
Die Folge eines Tranmes. 

Eine nicht alltägliche Tragödie, die einen Somnambulen 
zum Brudermörder werden ließ, hat die angeſehene Familie 
Migliafſo in San Damianv d'Aſti bei Alleſſandria in tiefe 
Trauer verſetzt. Der 21jährge Carlo Migliaſſo, der im 
ganzen Dork als Schlafwandler bekannr iſt. ſchlief mit ſeinem 
15jährigen Bruder Giuſeppe in einem Zimmer zufammen. 
Neulich unterhielten ſich die beiden Brüder vor dem 
Schlafengehen über eine Verbrecherbande, die die Umgebung 
von San Damiano ſeit anderthalb Monaten zum Schauplatz 
ihrer Taten auserſehen hatte. Dann wünſchten ſie ſich gute 
Nacht und bald lag das Haus in tiefer Ruhe. Kurz vor 
Mitternacht erhob ſich der junge Carlo, von einem furcht⸗ 
baren Traum befangen, plötzlich von ſeinem Lager. Er ſah 
die Räuber vor ſich an einer Mauer entlang ſchleichen. Im 
Traum ſtieß er 

ein angſtvolles: „Wer geht da?“ 
hervor, und da er keine Antwort erhielt, taſtete er nach 8 
Schublade ſeines Nachttiſches, holte den Revolver bera 

      

   
    

  

  

  

mancher Eheſcheidende wünſchen würde. Es fragt ſich aber, 
ob eine ſolche Ausnahmebehandlung des Generals Luden⸗ 
dorff überhaupt zuläſſig iſt. Auch die Anſetzung des Termins 
auf nachmittaas 4 Uhr und die Behandlung des Falles nicht 
durch den Vorſitzenden der zuſtändigen Kammer, ſondern 
durch den Landgerichtspräſideuten ſelb“ s Gerichtsvorſitzen⸗ 
den, läßt auf eine Sonderbehandlu des Staatsbürgers 
Ludendorff ſchließen. Die Verkünoung des Urteils wurde 
auf einen ſpäteren Termin verlegt. 

Jur Eröffnung der erſten internationalen 
Schauſpielerhonferenz in Berlin 1926. 
Im Beiſein der Vertreter der Reichs⸗ und 

Staatsbehörden, der Diplontatie und der Dele⸗ 
gierten aller Länder der Welt wurde in Berlin 
die erſte internationale Schauſpielerkonferenz 
1926 erdffnet. 

Unſer Bild zeigt die weiblichen Delegierten 
der erſten internationalen Schauſpielerkonſe⸗ 
renz., Von links nach rechts: Gerirude Kingſton, 
England, Grete Ilm, Deutſchland, Manja 
Tzatſchowa, Bulgarien, Eugenie Chomannſkaja, 
Rußland, Hilma Jorma, Finnland. 

haben alle Verfügungen getroffen, um der Hochwaſſergefahr 
Herr zu werden. 

Die Stadt Villa de Leon, im Staate Guanajuato in Mexilo 
wurve Mittwoch durch Dammibruch faſt vollſtändig zerſtört. 

Die Suche nach dem Kindermörder. 
Der Mord mit der Waffe des Ermordeten. — Vielleicht 

Selbſtmord. 
Ueber den Doppelmord in N'euſackiſch werden noch 

ſolgende Einzelheiten belannt: Die Tal iſt zwiſchen 42 Uhr 
und 5 Minnten vor 2 Uhr begangen worden. Die heim⸗ 
kehrende Mutter mußte, um das Haus zu betreten, durch den 
iegenſtall. Hier ſtellte ſie bereits ſeſt, daß ihre beiden Ziegen 
lot am Boden lagen. Der Verdachl der Täterſchaft richkete 
lich gegen einen Mann, mit dem die Schwiegertochter des ſo 
ſchwer geprüften Ehepaares am Nachmittag im Walde ein 
Geſpräch hatte. Der Mann trat ihr in unzlemlicher Weiſe 
entgegen und wurde von ihr zurückgewieſen. Es handelt ſich 
um einen ſchmächtigen, etwa 5) Jahre alten Mann, mit 
ichmalem Geſicht und graumeliertem Schnurrbart. Eine 
Spur iſt bis jetzt von dem Mörder noch nicht geſunden, ebenſo 
fehlen die Mordiuſtrumente. 

Die ärztliche Unterſuchung des Knaben ergab die Auſ⸗ 
findung eines Schußkanals im Kopfe. Der Schuß iſt ans 
ſeinem eigenen Teſching (6 Millimeter) abgegeben worden. 
Die Waffe hat der Täter anſcheinend mitgenommen. Der 
Knabe iſt Mittwoch abend, ohne das Bewußtſein wieder er⸗ 
langt zu haben, im Krankenhauſe geſtorben. 

Uebrigens wird ſetzt das Verſchwinden eines 6 Fahre 
alten Mädchens bekannt, das am Sonntag vom Hauſe ver⸗ 
mißt wurde und das erſt am ſolgenden Tage in Nachod ent⸗ 
deckt und ſeinen Eltern wieder zugeführt werden konnte. 
Das Mädchen muß verſchleppt worden ſein. Man vermitet 
in der Glazer Gegend, daß der Mörder ſich dort aufhält. 

Nach einer Meldung aus Breslan iſt auf Grund der an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen als wahrſcheinlich anzunehmen, 
daß es ſich bei der Neuſackiſcher Mordtat nicht um einen 
Doppelmord, ſondern um Mord und Selbſtmord handelt. 
Joſef Gebauer hat ſich höchſtwahrſcheinlich ſelbſt erſchoſſen, 
Es handelt ſich vielleicht um eine im Bintrauſch begangene 
Tat. Vermutlich habe Joſef Gebauer zunächſt die Ziegen ab⸗ 
geſchlachtet, ſei dabei von der Schweſter Überraſcht worden 
und habe ſie im Keller getötet. Es ſeien auch Merkmale feſt⸗ 
geſtellt worden, die auf anormale Veranlagung des jungen 
Menſchen hindeuten.    
und ſchoß. Der Knall weckte ihn augenblicklich ans ſeinem 
Dämmern. Laugſam erwachte er zur Wirklichkeit und ſah 
ſich zu ſeinem Erſtaunen im hellen Mondlicht, den Revolver 
in der Hand, neben ſeinem Bett ſtehen. Er wollte den kleinen 
Bruder fragen, was denn vorgefallen ſei: doch dieſer aasd 
keine Antwort. Eine jähe Ahnung ſtiea in Carlo auf, die 
ihm zu furchtbarer Gewißheit wurde, als er nach dem 
Jungen hintaſtete und feſtſtellen mußte, daß dieſer tot war. 
Zitternd und unfähig, ein Wort zu ſorechen, ſank der Ber⸗ 
zweifelte in die Arme der Herbeieilenden. Man bat den 
ohne ſeine Schuld zum Mörder gewordenen jungen Mann 
vorlänfia in einem Sanatorium untergebracht. 

v Explofton in einer Eiſengießerei. 
Ein Arbeiter getötet, vier ſchwer verletzt. 

Donnerstag ereignete ſich in Wilmington (Delaware in 
einer Eiſengießerei eine Exploſion, durch die ein Arbekter 
getötet und nier ſchwer verletzt wurden. Das. Unglück kft 
darauf zurückzuführen, daß Regenwaſſer durch das undichte 
Dach in einen Behälter fiel, der vier Tonnen geſchmolzenen 
Eiſens enthielt. 
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Die Landwirtſchaftsausſtellung in Königsberg. 
Gleichzeitig mit der Königsberger Herbſtmeſſe findet vom 

22. bis 25. Ruguſt 1020 die grone Landwirtſchafts-Ausſtel⸗ 
lung der Deutſchen Oſtmeſſe ſtatt. An ihrer Organiſation 
arbeiten neben der Landwirtſchaſtstäammer für die Provinz 
Oſtpreußen die landwirtſchaftlichen Juſtitute der Univerſi⸗ 
tät, der Landwirlſchaſtsverband, der die Zuſammenſaſſung 
der landwirtſchaftlichen Vereine iſt, ſowie, die Wbußtiſcher: 
bände Hand in Hand, um zu zeigen, was die Landwirtſchaft 
Oſtdeutſchlands leiſtet. 

Bedeutſamer noch als die Landmaſchinen⸗Schan, in ber 
die letzten Errungenſchaften der landwirtſchaftlichen Techutk 
vorgeführt werden, iſt die großc wiſſenſchaſtliche Ausſtel⸗ 
lung, in der in einer für jeden Landwirt leicht ſaßlichen 
Form die Methoden dargeſtellt werden, welche es ermög⸗ 
lichen, den grötztten Ertrag herauszuwirtſchaften. 

Auf dem Saatenmarkt werden nur ſolche Saaten zum 
Verkauf geſtellt, die ſich auf der kargen Schulle, in dem 
rauhen Klima Oſtpreußens bewährt haben. Dieſe Snaten 
bieten die Gewähr dafür, daß ſie ihre hervorragenden Eigen⸗ 
ſchaften bei der Verpflanzung nach den valtiſchen Staaten 
und Noroͤrußland nicht nur behalten, ſondern auf fruchtbare⸗ 
rem Boden noch ſteigern. 

In den Tierſchauen und Anktionen wird erleſenes Ma⸗ 
terial aus weltbekannten voſtpreußiſchen Zuchtſätten zum 
Verlanf gebracht. Infolge der Geldknappbeit am inländi⸗ 
ſchen Markt wird beſtes Material preiswert zum Verkauf 
kommen. Im engen Zuſammenhang mit den Tierſchauen 
ſteht die Spezialabteilung für Bearbeitung und Verarbeitung 
von Milch, zu der auch eine Uutter- und Käſeſchau gehört. 

Zahlreiche Nebenveranſtaltungen, wie Motorpflug⸗Mett⸗ 
bewerbe, Vorſührung landwirtſchaſtlicher Filme, Beſuch 
wiſſenſchaftlicher Forſchungstuſtitute. Ausflüge nach Muſter⸗ 
wirtſchaften und Aehnliches runden das Programm der 
Landwirtſchaſts⸗Ausſtellung, die in allen Abteilungen darauf 
eingeſtellt iſt, die Laudwirtſchaft der oſteuropäiſchen Sinaten 
mit den Arbeitsmethoden der deutſchen Landwirtſchaſt be⸗ 
kanntzumachen und ihr die zweckmäßigſten Hiljsmittel an die 
Hand zu geben. 

Die „Konhurrenz“ Danzig— Königsberg. 
Bekanntlich hat die polniſche Regierung die Vergünſtigung 

für den Holzexport Polens über Grajewo—Proſtken nur auf 
ſen Bezirk der Eiſenbahndirektion Wilna beſchränkt, was als 

ein Entgegenkommen für Danzig gemeint und auch angeſehen 
würde. Die Nachricht hierüber hat das Wirtſchaftsinſtitut in 
Königsberg zu einer Erklärung veranlaßt, daß darin eine Be⸗ 
Iuitimt ſhrd Deutſchlands zu erſehen ſei. Das Wirtſchafts⸗ 
inſtitut ſchreibt: 

„Es bürfte nunmehr Aufgabe der deutſchen Delegation für 
bie Handelsvertragsverhandlungen mit Polen in Berlin ſein, 
Pre⸗ gegen dieſe teilweiſe Zurückziebung der ſeit Jabren nach⸗ 
rücklich verlangten Verordnung über die Ausdehnung der 

Holzausnahmetarife auf Graiewo—Proſtken mit aller Energie 
einzuſetzen und die Anwendungſ der Ausnahmetarife auf die 
Grenzſtation Grajewo—Proſtken als eine der Bedintzungen für 
den Abſchluß des Handelsvertrages zu ſtellen.“ 

Es iſt anzunehmen, daß weder die deutſche Delegation 
dieſe unberechtigte Forderung des Königsberger Wirtſchafts⸗ 
inſtituts auf Koſten Danzigs aufſtellen wird, noch wird die 
polniſche Delegation darauf eingehen. Eher iſt die erwähnte 
Begünftigung als eine Benachteiligung Danzias enzuſehen, 
das nicht deswegen zum Freiſtaat unigeſteilt murde, um nur 
die Nachteile aus der Zollunion mit Volen zu tragen und die 
Borteile, zu denen in erſter Linte die Belenung des Saſens 
Und ſein Ausbau gehören. anderen Häfen zu überlaffen. 

425 000 Mark Verluſt der Raiffeiſenbank A.⸗G. 
Die Deutiche Raiffeiſenbank legte ibren Geſchäftsbericht 

für 1925 vor. Vereinnahmt wurden inegeſamt 6.833 (i. B. 
6,974) Mill. Mk., dapon 5.125 16,535) Mill. Mk. auf Zinſen und 
Proviſionskonto und 1.653 (0,138) Mill. Mk. aus dem Wareu⸗ 
geſchäft. Da andererſeits 7,258 (5,08 Mill. Mk. für General⸗ 
Uunkoſten aufzuwenden waren, eraibt ſich nach Abſchreibungen 
von 109 (0,291] Mill. Mf., darnnter 0.558 (—1 Mill. Mk. 
auf Effekten, ein Jabresverluſt von 1.725 Mill. Mk. Merk⸗ 
würdigerweiſe iſt für die jaulgewordenen Debitoren. die die 
Bank auf Grund ihrer ausgedehuten Kreditgeſchäfte mit 
nichtgenoſſenſchaftlichen Kreiſen zu verzeichnen harte langeb⸗ 
Iich 40 Mill. Mk.). kein Betrag eingeſetzt. Die Bilanz ãum 
3I. 13. 25 iſt ziemlic angeſpannt. Bankverpflichtungen er⸗ 

ſcheinen mit 148 (132 Mill. Mk. Schulden der Geldabteilung 
miit lia (a) Mill. Mk., Schulden der Warrnabteilung mit 
10 (4,5) Mill. Mk. Auf der anderen Seite ſind Baukgant⸗ 
baben von 23.2 auf 11.5 Mill. Mk. zurückgegangen. Debitoren 
exſcheinen von 153 anf 204 Mill. Mk. geſteigert. Irgendeint 
Gefahr beſteßt infolge günſtiger Vereinbarnngen mit der 
Hauptaläubigerin (Prenßenkaſſel nicht. Letztere bat ibre 
Forderung enſch Aitlic Gen Seiber der Kaiffeiſenbank aus den 
michtgenof aftli⸗ ſchäften in einen lauafrimi 
Amortiſationskredit umgewanbelt. ben 

Sruße Auleihe für polniſche Stkbte. 
Polniſchen Meldungen zufolge weilen gegenwärtig in 

Sarſchan Vorſteber amerikaniſchen, engliſchen und italieni⸗ 
ihen Kapikals, welche nach Pyſen kamen, um die Lage ver⸗ 
ichiedener ſich um Anslandsanleihen bewerbender kommn⸗ 
nalen Verwaſtungen an Orxt und Sielle zu prüfen. So 
emtfing ber Sinanztriniſter Klarner den engliſchen Sachver⸗ 
Ktändigen Paſh, mit dem er über örei Stnaden in dieier 
Augelegenheit verbandelte Gleichseinig werden von der 
Begierung mit der in Polen vertretcnen amerikaniichen 
Firma Ullen & Eu. Verhan gen wegen aröserer An⸗ 
Jeihen für verſchiedene volniice Städte gepflvarn und man 
erwartet von dirſen Verbandlungen pofiive Ergebniße. Für 
Die dolniſche Iudmſtrie Hagegen. beſonders fülr die Teriil⸗ 

Deren Vorſteber, der Fabrikbireftur Inalchiro de Bißel, 
Trieit., mit dem Direktor der Bank Poliki wegen Finan⸗ 
aterung der polniſchen Texiilindasric cingehend konferierte. 

  

  

  

  

   

    

  

Die Finansierung des deutſch rifächen Haudels. Die ia 
Der Preit verdreiicte Nachrichi. baß dir Verhbandlungen über 

ie „Finanzierung der auf Grund der Rrichsgaraniien nach 
8 I3n bewirkenben Sazenlieferungen asgrörcchen 
Worxden feien, ißtt unrach⸗ Die Veröandlungen werden 
Anter Vermislung des Wirlichaftsminigters vielmnehr 
Terigeietzt. Gekern fi eine Anwori der Somietregiernng in 
Berlin egssangzn. Ihr InSalt Wird Gedenſtand der 
Weiteren BVerbanslangen Jeig. 

   

  

  

      

Verlärfe geſcster Holswangcu P2r Siefcrung 
* Stenderds Senrnuber 52½ Standerds in der gleichen 

Zeit des Vorſahres. In ven letzten zwei Wochen ben nur 
30 000 Standards verkauft worden, was darauf ſchließen läßt, 
daß der Markt noch in abwartender Haltung verharrt. Dies iſt 
vor allem auf den Bergarbeiterſtreit in England, den Frank⸗ 
Kun und in bezug auf Fichtenholz auch Waraiß, daß bie größten 
ibnehmer — Deutſchland und Holland — ihre Lager gefüllt 

haben, zurückzuführen. Bisher ſind an die einzelnen Länder 
fſolgende Holzmengen verkauſt worden (in Standards): England 
235 000,, Holland 97 000. rankreich 67 000, Belgien 000, 
Deutſchland 42 000, Dänemark 30 000, Spanien 22 000, die 
übrigen europäiſchen Länder 11000, außereuropäiſche Länder 
23³ 000. 

  

Abſchllffe Danziger Abtiengeſellſchaften. 
„Pinus“ U.⸗G. ftür Holzverwertung, Im Geſchäftsjahr 

1025 erreichte die Gefellſchaft an Einnahmen und Ausgaben 
je 43 J18,27 Gulden, ſo daß das Jahr ohne Gewinn und 
Verluſt abſchließt. — 

Danziger Allgemeine Verſicherungs⸗A.⸗G. Die Geſell⸗ 
ſchaft erzielte im abgelauſfenen Geſchäftsjabr eine Geſamt⸗ 
prämie non 1 609 455,52 Gulden, wovon auf das Feuer⸗ 
geſchäft 510 505,47 und auf das Transportgeſchäkt 1 098 950/%%5 
Gulden entfallen. Die Generalverſammlung genehmigte 
eine Dividende von 4 Prozent. 

Die Balt. Epritwerke A.⸗G. erzielten im abgelaufenen 
Geſchäftsjahr bei einer Einnahme von 388 579.03 Gulden 
einen Reingewinn in Höhe von 11 200 Gulden, wovon eine 
Dividende in Höhe von 8 Prozent auf das 120 000 Gulden 
betragende Aktienkanital beſtimmt, während der Reſt auf 
das neue Geſchäftsjahr übertragen wurde. 

Die Gasmeſferkabrik A.⸗G. erzielte eine Einnahme von 
1413 „86,73 Gulden gegenüber einer Ausgabe von 112 705,85 
Gulden, ſo daß ſich ein Verluſt von 9138,08 ergibt. 

  

Danzig, der beſte Kunde Lodz's. 
Die endgültige Auſſtellung der aus Lodz im vergangenen Monat 

ausgeführten Tertilſtoffe weiſt folgende Ziffer auf: Weiße Baum⸗ 
mollwaren 10 136 Kilogr., bunte Baumwollwaren 101 067 Kilogr., 
Halbwolle 13 S3z8, Wolle 37 555, zuſammen alſo 162 590 Kilogr. 
im Werte von 2057 180 Zloty. Außerdem wurde nach Danzig 
insgeſamt ſür 228 38l Zloty Tertilwaren ausgeführt. Somit nimmt 
Danzig in der Lodzer Warenausfuhr die erſte Stelle ein. 
In dieſem Monat macht ſich eine weitere Belebung bemerkbar, was 
einen meiteren Rückgang der Arbeitsloſigkeit zur Folge hat. Am 
6. Februar 1926 betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Lodz 99 978 
und am 12. Mai bereits nicht mehr als 67 685. 

  

Hochbetrieb im polniſchen Kohlenberaban. 
Im Zuiammenhang mit dem wefentlich geſteigerten 

Kohlenexport, der durch die günſtige Konjunktur infolge des 
engliſchen Bergarbeiterſtreiks verurſacht worden iſt, arbeiten 
ſämtliche oberſchleſiſche Gruben, die bislang durchſchnittlich 
nur vier Tage in der Woche in Betrieb waren. zur Zeit 
ſechs Tagc in der Woche und ſtellen nene Arbeitskräfte ein. 
Die Dombrower Gruben haben bereits vorber mit der Ein⸗ 
ſtellung von neuen Arbeitskräften begonnen. 

  

Keine Lianibation der engliſchen Holzausbeutung in Polen 
Die amtliche polniſche Telegraphenagentur berichtet: In 

lekter Zeit ſind in einigen Blättern des In⸗ und Auslandes 
Meldungen über eine angebliche Lianidierung der engliſchen 
Holzyerwertungsgeſellſchaft „Centurp“, die die Bälder in der 
Bialomieſcher Forſt abholzt, aufgetaucht. Die Direktion und 
der Vorſtand dicſer Geiellſchaft erklärt nun, daß dieſe Nach⸗ 
richten auf ungenaue Grundlagen geſtützt und aus tenden⸗ 
ziöſen Zwectken, wie angenommen werden muß., verbreitet 
morden ſind. Der wahre Taibeſtand iit jolgender: Die eng⸗ 
liſche Holzfirma „Centurn“ bat dem Warſchauer Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium gewiße ſich auf einige Veränderungen des 
gelrenden Vertraas beziebende Vorſchläge unterbreitet. 
Durch den letzten Kabinettswechfel und die Naturereianiſſe 
in Warſchan iſt eine Antwort der volniſchen Regierung bei 
der Firma noch nicht eingegangen. Die Wiederaufnakme der 
Verhandlungen zwiſchen der volniſchen Regierung und der 
genannten Firma itt in der nächſten Zeit zu erwarten. 

  

Die polxiſche Kshleagewianung und ⸗Ausfuhr. 
Nach amtlicher Aufſtellung belief ſich die Kohlengewinnung 

in Polen im erßen Vicrtel Sieies Jahres auf 6 Ws 813 To. 
gegen 7 920 132 To. im Jahre 1925. 8 48358 To. im Jahre 
1924 und 9511 463 To. im Jahre 1923. An Braunkohle wurde 
im eriten Viertel dieles Jabres 115 To., im Jabre 1925 
19 810 To, 1924 82 477 To-, 1923 48 874 Xo. gewonnen. Die 
Solserzengung besiffierte ßch im März dieſes Jabres anf 
2•2 02 To., die Herttellung von Steinkohlenbrikerts auf 
32 86 To. 

Die polviiche Kohlenansfuhr entmickelte ſich, nach der⸗ 
ſelben Quelle, ängerhtᷣ günffrig und weiſt eine ſtändig freigende 
Teundenz auf. In der ernen Innitälfte trat eine weitere. 
ſehr bedentende Steiserung Ser polniſchen Koblenansiuhr 
nach dem Ausland ein. In der Zeit vom 1. bis 15. Juni 
1497 0O00 To.] int dieje Ausfuhr im Vergleich zum Zeitraunm 
vom 1. bis 13. Mai 8. J. 1845 500 To.) um 151 500 To. ge⸗ 
iriegrn. was 1385 Srozent ansmacht. Im voberichlefichen 
SKoßblenrevier in der Kyuhlenexport in derjelben Zeit von 
804 500 arrf 19 0 To., d. E um 134 500 To. geſtiegen, dem⸗ 
nach um 41.17 Prozent. im Dombromaer Baifin von 41 
cuf 55ι To., d. i. um 1800 To. geniegen, demnach um 
41.15 Prozeni. Im Krakaner Kauan wurden des geringen 
Imiereßes für diefſe Kohle in ber erſten Junihällie kaum 
=Sgegen 355 To. des gejamten Monais Mai ausgeführi. 

   

  

Axjyräche zer Iababer en Markyoligen bei anterifani⸗ 
kchen Berſichernnsssriellsalten. Die Deukſche Aefwertungs⸗ 
Sefraäſchaft bringt ilgendes zur Senninis:- Bor furgzem 
knzde aus Neunorf geraeldet. daß der oberßte amerituniiche 
(SevichsH5ef pics in einer Klageſech:, die von Inbabern bent⸗ 
icher Markpoſizen gegen die New-Zork Life Infnrauce Cie 
angetrengt fei. für ungnäündig erflärt babe. Dieſe Mel⸗ 
Dung uß Dann Serichiigt werben, daß es ſich nicht em den 
oberzrn Gerichtsbof der Bereinigten Staaten ſondern um 
ein Gericht erßer Intuns Ses Siaates Lenvork Handelf. 
welches die ſcher Ahme Begründung abgegeben Bat. 
Die Tatſasde. Sas Sieſes Gericht aucd keinerlei Gerichtskoften 
cräeen. AStt gach arrerikasiſcher Anffaffung darerf iGließben, 
daß cs die NRecktsfrage für aufrrordentlich zweiferbaſt balt 

MDar einer Enticheidung durd ksäbere Instanzen 
ressnet Srufreng gegen bus angefüährte Urreil in 
iEifben eingelegt Korden. 

  
  

    

  

     

Keglung ber dentſch⸗polniſchen Grenzfragen. 
Die in dieſem Monat in Berlin geführten Verhandlungen 

über verſchiedene, die deutſch⸗polniſche Grenze betreffenden 
Fragen, ſind mit der Unterzeichnung von zwei Abtommen 

beendet worden, die ſich auf die durch die Grenze zer⸗ 

ichnittenen Bergwerksſelder und auf die Zoll⸗ und Paßab⸗ 
fertigung ſowic auf den Eiſenbahnverkehr in Kuröebrack 
beziehen. Die Frage der Benutzung des Bahnhofes in Gar⸗ 
deja durch die Bewohner der Stadt Garnſee hat ibre Er⸗ 
ledigung dadurch gefunden, daß die im Jahre 1921 bierüber 
getroffenen Vereinbarungen bis zum 1. Jult 1927 verlängert 
werden ſollen. Bis zu dieſem Zeitpunkt iſt die Errichtuns 
eines neuen Bahnhofs auf deutſchem Gebiet in Ausſicht ge⸗ 
nommen. An die Verhandlungen in Berlin haben ſich ört⸗ 
liche Beſichtigungen an der oſtpreußiſch⸗volniſchen Grenze 
(Raygrodſee und Grenzſtrecke der Drewenz) angeſchloſſen. 
Die auf Grund dieſer Beſichtigungen für angebracht an⸗ 
geſeenen Maßnahmen ſind durch Verhandlungsniederſchriften 

ſeſtgelegt worden. Die noch ausſtehenden Fragen werden im 
Monat Auguſt zum Teil den Gegenſtand weiterer Verhand⸗ 
lungen in Breslau bilden. Insbeſondere ſoll über ein die 
Fiſcherei in den Grenzgewäſſern betreffendes Abkommen, 
das zum Teil durch örtliche Beſichtigung in Oberſchleſien 
ihrer Erledigung zugeführt werde, wie über die Verwaltung 
der Grenzſtrecken der Oder und der Warthe veehandelk 
werden. 

Aimm 22. d. M. ſind in Warſchau die Natifikationsurtunden 
zu dem Abkommen zwiſchen Deutſchland und Polen über Er⸗ 
leichterungen im kleinen Grenzverkehr vom 30. Dezember 
1024 ausgetauſcht worden. Das Abkommen tritt ſomit am 
7. Jutli d. J. in Kraft. 

Eine Erweiterung der Krediigewährung der Bank Polſti 
er Induſtrie und Handel hofft man nach einem Bericht von 
er letzten Sitzung des Rates der Bank Ende Juni gewähren 
u können, da man mit dem Eingang größerer Mengen frem⸗ 
ſer Valuta aus dem Exporthandel rechnet. 

Die iuſche der polniſchen Handelskammern. Dieſer Tage 
wurde in Thorn ein zweitägiger Kongreß der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern Polens zu Ende geführt. Auf der Tagesordnung 
dieſes Kongreſſes befand ſich u, a. ein Abänderungsent⸗ 
wurf der Beſtimmungen im Zollnvnerfahren, ein Entwurf 
zum einheitlichen Bangeictz, ein Entwurf über Herabſetzung der Ge⸗ 
richts⸗ und Notariatskoſten und Herabſeßung des Dis⸗ 
ontfatzes der Bank Pollki. 

Die Flugvoſtbeförderung nach Nußland. Im Gebiet der 
Union der Sozialiſtiſchen Sowjet-⸗Republiken ſind folgende 
Luftpoſtlinien eingerichtet worden, die fortan auch zux Be⸗ 
förderung von gewöhnlichen und eingeichriebenen Brief⸗ 
ſendungen aus dem Freiſtaat Danzig benntzt werden 
können: 1. Linie Moskau—Orel—Charkow—Arkemowſk— 
Rofßom (Don)—Mineraluvja Wody; Zeiterſparnis ab 
Moskan: 1 Tagez Stunden. 2. Linie Mineralnyja Wody— 
Groſnvi—Derbent—Balu. 3. Linie Baku—Ewlach—Tiflis. 
1. Linie Kagan (Neu Buchara—-Ahiwa—Taſchaus (Turk⸗ 
menen⸗Repyblik); Zeiterſparnis ab Moskau: 27t Tage. 
5. Linie Kagan (Neu Buchara—Termes (Turkmenen⸗Re⸗ 
publik)—Duſchambe (1UPeken⸗Republik); Zeiterſparnis ab 
Moskau:. 2 Tage. Die Linien 1 und 2 Moskau—Mineral⸗ 
nuia Wody und Mineraluvja Wody—Baku bleten auch eine 
günſtige Beförderungsgelegenheit für Briefſendungen nach 
Teberan. Sendungen. die mit den unter 1 bis 5 aufge⸗ 
führten Linien befördert werden ſollen, müſſen den in die 
Augen fallenden, rot zu unterſtreichenden Vermerk „Par 
avion au delà de Moscau“ fragen. Der neben den gewöhn⸗ 
lichen Ausland u eutrichtende Luftpoſtzuſchlag, 
der gleichzeitig r für die Luftbeförderung bis 

   

  

   die Ge 
Moskau umfaßt, beträgt für Poſtkarten 50 Pfg. für andere 
Briefſendungen für je 20 Gramm 80 Pfg. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 24. Juni: Schwediſcher D. „Ervs“ (1281) 

von Weſthartlepool lcer für Skandinavian Levante Linie. Weichſel⸗ 
münde, ichwediſcher Schl. „Odin“ (0) mit dem ſchwediſchen Tankl. 

„Schell X“ (205) von Limbamn leer für Behnke & Sieg, Schell⸗ 
mühl: ſchwediſcher D. „Askania“ (404) von Piymouth leer für 
Behnke & Sieg, MWnrinelohlenlager; däniſcher D. „Niobe“ (676) 
leer für Behnke & Sieg. Weſterplatte: litauiſcher D. „Stephanie“ 
(437) von Kopenhugen leer für Reinhold, Weſterplatte; däniſcher 
M.⸗ES. „Sarten“ (In) von Stubköping leer für Bergenske, Haſen⸗ 
kanal; deutſcher D. „Wiborg“ (350) mit Gütern von Lübeck für 
Lenczat, Hafenkanal: deutſcher Schl. „Ernſt“ (58) und die Leichter 
„Danzig 1“ und „Danzig II“ leer von Naskov für Behnke & Sieg, 
Kaiſerhafen; deutſcher Schlepper „Fairplay“ (0) mit dem Tuntl 
„Thendor“ (686) von Kopenhagen leer für Baltoil, Meichſelmimde; 
däniſcher D. „J. C. Jacobſen“ (740) von Kopenhagen mit Gütern 
für Reinhold, Hafenkanal: deutſcher D. „Saturn“ (153) von Königs⸗ 
berg leer für Prowe. Hafenkanal: ſchwediſcher M.⸗S. „Neithea“ (158) 
von Fridericia für Behnke & Sieg, Hafenkanal. 

Ausgang. Am 24. Juni: Danziger Schlepper „Weichſel“ (0) 
mit Bagger „Normalißerung“ nach Libau; däniſcher D. „Niord“ 
(283) nach Kopenhagen mit Gütern; deutſcher D. „Venetia“ (507) 
nach Aberaa mit Kohlen; polniſcher Transportdampfer „Wilja“ 
(2266) nach Cherbourg leer; deutſcher D. „Lothar“ (257) nach 
Hamburg mit Gütern: Danziger D. „Pregel“ (196) nach Ham⸗ 
burg mit Getreide; ſchwediſcher D. „Felicia“ (687) nach Randers 
mit len; däniſcher D. „Fans5“ (1093) nach Hull mit Holz; deut⸗ 
jcher M.⸗S. „Ingeborg“ (84) mit Kohlen; deutſcher D. „Hagen 
(1003) nach Lèe Hapre mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Maerta“ (520) 
nach Gotenburg mit Kohlen; deutſcher M.⸗S. „Fortuna“ (36) nach 
Kopenhagen mit Getreide; deutſcher Schlepper „Laboe“ nach 
Gdingen leer; ſchwediſcher D. „Aurania“ (745) nach Wiborg leer; 
däniſcher D. „Irſa“ (498) mit Getreide nach Wiborg; däntſc D. 
„Kita Maersf (536) mit Holz nach London; däniſcher D. „Henry 
Tegner- (864) mrit Holz nach Liverpool: deutſcher Schlepper „An⸗ 
gora leer nach Kopenhagen; ſchwediſcher D. „Stern5“ (74) mit 
Kohlen nach Karlshomn; bäniſc D. „Flinderborg“ (S58) mit 
Holz nach Londoen; franzöfiſcher D. „Chatean Latour“ (875) mit 
Holz nach Ronen; ſchwediſcher D. „Iris“ Hu mit Gütern nach 
Gotenburg: norwegiſcher D. „Corvus (765) mit Holz nach Man⸗ 
cheſter: deutſcher D. „Saturn“ (169) mit Holz nach Horſens; finni⸗ 
icher D. „Poſeidon- (445) mit Gütern nach Helſingfors; ſchwedi⸗ 
ſcher Schl. „Odin“ mit Seel. „Schell X“‘ mit Kallſteinen nach 
Fridericia. 

Amtliche Börſer⸗Kolierungen. 
Danzig, 24., 6. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty ,51 Danziger Gulden 

        

  

é 1 Dollar 5,16 Danziger Gulden 
Scheck London 25,18 Danziger Gulden



    

    Semersschafilleftes m. Con 

Die Wahl im Neialurbeiterverband. 
Der Delegiertenwahl zum Bremer Verbandskag des 

Deutſchen Metallarbeiterverbandes, die am Sonntag ſaatt⸗ 
indet, kommt, darüber darf kein organiſierter Metallarbeiter 

Sweifel ſein, eine ganz beſondere Bedeutung zu. Weit 
Aber den eigenen Verband hinaus wird die geſamte Arbei⸗ 
terſchaft — nicht nur die freigewerkſchaftlich organiſierte, 
ſondern auch die Mitglieder der chriſtlichen und der Hirſch⸗ 
unckerſchen Gewerlſchaften — dem Verlauf und dem Er⸗ 

ebnis dieſer Wahl, von der die Zuſammenſetzung des Ver⸗ 
andstages abhängt, ihr Augenmerk ſchenken. Vor allem 

trifft das natürlich auf die dem ADGB. angeſchloſſenen Ver⸗ 
bände zu, deren Generalverſammlungen bereits in den letz⸗ 
ten Monaten nach altbewährten gewerkſchaftlichen Grund⸗ 
Lasde verlaufen ſind. Auch die Beratungen des Bremer Ver⸗ 

ndstanes müſſen von dem aleichen Geiſte geleitet ſin. 
Leider zielen beſtimmte Beſtrebungen darauf hin, von der 

Generalverſammlung des DMB. die Delegierten der Amſter⸗ 
damer Gewerkſchaftsrichtung möglichſt zu verdrängen, Da⸗ 
bei iſt zu berückſichtigen, daß gerade dieſer Verbandstag in 
Anbetracht der Lage der Metallarbeiterſchaft nach außen hin 
das Bild gewerkſchaftlicher Einheit und Geſchloſſenheit 
innerhalb des Verbandes geben muß, um die Hoffnungen, 
aller Gegner der freien Gewerkſchaften, vor allem des Unter⸗ 
nehmertums, auf eine weitere Zerſplitterung der Gewerk⸗ 
Koweitermhng und eine Vermehrung der indifferenten 

rbeiter zuſchanden werden zu laſſen. 
Die Unternehmer ſind in ihren Zielen und Beſtrebungen 

vollſtändig einig; ganz beſonders wenn es gegen die Arbet⸗ 
terſchaft und deren Orgauifationen geht. Politiſche und 
onſtige Meinungsverſchiedenheiten werden im Lager des 
nternehmertums rückſichtslos ausgeſchaltet, um die Stoß⸗ 

kraft gegen die Arbeiterſchaft nicht durch Uneinigkeit zu 
ſchrwächen. In dieſer Richtung müſſen nicht zuletzt die Metall⸗ 
arbeiter vom Gegner lernen. Aus dieſem Grunde tſt aber 
auch im eigenen Intereſſe der Mitglieder des DMV. eine 
den gewerkſchaftlichen Grundſätzen entſprechende Zuſammen⸗ 
letzung des Metallarbeiter⸗Verbandstages dringend geboten; 
ichrett ſei für jeden denkenden Arbeiter eine Selbſtverſtänd⸗ 

eit ſein. 
Den Beratungsgegenſtänben des Verbandes kommt die 

allergrößte Bebeutung zu. Da handelt es ſich zunächſt darum, 
Mittel und Wege zu finden, um die wirtſchaftliche Kriſe zu 
beheben oder doch zu mildern; ferner, um die Durchführung 
von Lohnkämpfen, die Abwehr von Verſchlechterungsmaß⸗ 
nahmen der Unternehmer und die Durchſetzung ſozialpoliti 
ihar Forderungen. Alle dieſe Probleme können einer gün⸗ 

gen Löſung nur entgegngeführt werden, wenn von der 
etallarbeiterſchaft Männer berufen werden, die dieſen Auf⸗ 

gaben auch gewachſen ſind. Eine ſolche Gewähr bieten aber 
nur die Kandidaten der Amſterdamer Gewerkſchaftsrichtung. 

Darum ermahnen wir die organiſierten Metallarbetter, 
am Sonntag nicht nur ſelbſt ihr Wahlrecht zugunſten der 
Amſterdamer Richtung auszuüben, ſondern die Arbeitsge⸗ 
noffen zu veranlaffen, ebeufalls ihrer Wahlvflcht zu geuügen 
und den Kandidaten der Amſterdamer Liſte ihre Stimme zu 
geben. Auch die Übrigen Parteigenoſſen müſſen auf die Mit⸗ 
slieder des DMV. für eine ſolche Stimmabaabe aufklärend 
einwirken. Geſchieht das, dann iſt die ſichere Gewähr dafür 
gegeben, daß der Bremer Verbandstag die Bedeutung terhält, 
die ihm im Intereffe der Mitglieder und ihrer Zukunft als 
Arbeitnehmer zukommen muß. Die Kandidaten der Amſter⸗ 
damer Gewerkſchaftsrichtung müſſen eine ſolche gewaltige 
Le ulb bes erhalten, daß alle Zerſetzungsbeſtrebungen in⸗ 
nerhalb der Gewerkſchaften und beſonders des DMV. in 
ukunft unmöglich ſind. Jeder denkende und organiſierte 
etallarbeiter tue deshalb à Sonntag ſeine Pflicht und 

wähle die Amſterdamer Verbandskandidaten! Für Danztg 
ift der Gen. Müller⸗Roſtock und als ſein Erſatzmann Gen. 
rczynſki⸗Danzig aufgeſtellt. 

— 

  

    

4009 Krupparbeiter vor der Entlaſſung. Das Direk⸗ 
tortum der Firma Friedrich Krupp, A.⸗G., Eſſen, teilt mit, 
daß es ſich genötigt ſehe, wegen der zunehmenden ſchlechten 
wirtſchaftlichen Lage bis zum 1. November d. J. weitere 
3000 bis 4000 Arbeiter zu entlaſſen. Das macht für die 
ganze Belegſchaft rund 30 Prozent aus. Für dieſen Abbau 
werden in der Hauptſache die mechaniſchen Betriebe in Frage 
kommen. Die Kündigungen werden ab 1. Juli erfolgen. 

Beſſerung im Nahrungsmittelgewerbe. Nach den Er⸗ 
bebungen des Deutſchen Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗ 
arbeiter⸗Verbandes (Denag) hat ſich die Zahl der arbeits⸗ 
loſen Mitglieder von 8683 Ende April auf 7687 Ende Mai 
geſenkt. Die Zahl der ſtillgelegten Betriebe verringerte ſich 
von 18 Ende März und 7 Ende April auf 5 Ende Mai. 

Einſchränkung der ſittenpolizeilichen Kontrolle in Sachſen. 
Das bisherige Suſtem der Reglementierung (Unterſtellung 
unter ſittenpolizeiliche Kontrolle! iſt jetzt in Sachſen mit der 
kürzlich erlaſſenen Ausführungsverordnung ſo erbeblich 
durchbrochen worden, daß mit einer baldigen völligen 
Aufhebung gerechnet werden muß. Alle wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Unzucht erſtmalig aufgegriffenen Perſonen und alle 
diefenigen, bei denen Einweiſung in Zwangsheilung oder 
Etinleitung eines Strafverfahrens nicht erfolgt, ſind von den 
Polizeibehörden künftig den Wohlfahrts⸗ und Jugendämtern 

    

    
   

  

    

          

      

  

  

zuzukuühren. Dieſe haben die erforderlichen pflegeriſchen und 
geſundheitsfürſorgeriſchen Maßnahmen zu treſſen. Soweit 
ein Bedürfnis vorliegt, iſt für das Vorhandenſein ansreichen⸗ 
der Heime zur vorläufigen Unterbringung zu ſorgen. Mit 
dieſen weitgebenden fürſorgeriſchen und hygieniſchen Maß⸗ 

nahmen iſt die bisherige ſittenpoliseiliche Unterſtellung 
gegenſtandslos geworden; gleichzeitig wird aber gegen die 
Ausbreitung der Geſchlechtskrankheiten beſſerer Schus ge⸗ 
währt als mit dem bisherigen Syſtem. 

    

    ———‚‚2 

S. P. O.⸗Metallarbeiter! 
Delegierienwuhl zum Verbandstag 

Erfüllt Sonntag, den 27. Inni. enre Wahlpflicht! 

Wählt die Danziger Delegierten Müller⸗Arczynſki Liſte A. 
Wahllokale in allen Bezirken. Wahlszeit von 10 bis 4 Uhr. 

Die Abänderung des Seemannsrechtes. 
Die Internattionale Arbeitskonferenz befaßte ſich mit dem 

Konventionsentwurf über die Sicherung für Seeleute bei 
der Verhängung von Diſziplinarſtrafen und ſtrafrechtlichen 
Maßnahmen. Die Vorlage wurde nach Ablehnung ver⸗ 
ſchiedener Abänderungsanträge von Arbeitgeverfeite mit 
630 gegen 290 Stimmen angenommen. Ferner wurde mit 54 

gegen 82 Stimmen eine Entſchließung gefaßt, wonach das 
Internationale Arbeitsamt beauftragt wird, die Unter⸗ 
ſuchung über die Straffolgen, welche- in den verichtedenen 
Ländern die Verletzung des Heuervertrages der Seeleute 
nach ſich zieht, fortzuſeten und das Ergebnis dieſer Studien 
der gemiſchten Marinekommiſſion vorzulegen. 

Am Nachmittag wurde zunächſt die Neuwahl der ge⸗ 
miſchten Marinekommiſſion vorgenommen, die nunmehr 
aus den bisherigen je fünf Arbeiter⸗ und Arbeitgeberver⸗ 
tretern, ferner aus zwei weiteren Eventualmitgliedern von 
jeder Seite und je zwei bis 3 Stellvertretern beſteht. Ueber 
die genaue Zuſammenſetzung der Kommiſſion hat der Ver⸗ 
waltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes noch zu be⸗ 
ſchliehen. Die deutſchen Ausſchußmitglieder ſind Köbler für 
die Seeleute und Rehmke für die Reeder. Gewählt wurden 
ferner in die Kommiſſion Genoſſe Fimmen vom Inter⸗ 
nattonalen Trausportarbeiterverband und Braudt vom 
Inkernatlonalen Verband der Handelsmarkne-Offiziere 
ſowie der engliſche Genoſſe Henſon an Stelle von Havelock 
Wilfon und der franzöſiſche Genoſſe Ehlers an Stelle von 
Rivelli. Ein Antrag des kanadiſchen Regierungsvertreters, 
die beiden Gruppen möchten ihre Wahlvorſchläge nochmals 
überprüfen und den außereurppäiſchen Ländern eine ſtärkere 
Vertretung einräumen, wurde abgelehnt. Die Schlußab⸗ 
ſtimmung über die Geſetzesempfehlung betreſſend die Ar⸗ 
beitsaufſicht an Bord ergab deren Anuahme mit 96 gegen 
6 Stimmen. Dann begann die Konferenz mit der Beratung 
der Konvention über den Heuervertrag. Die Beſchluß⸗ 
Teſatng darüber wird vorausſichtlich. am Donnerstägmittag 
erfolgen. 

    

   

Bei allen Zeitungsſtänden rings 
Verlangt der Müller: „Lachen links!“ 
„Bedaure!“ ſagt der Zeitungsmann — 
Da haucht ihn Mäller ſchrecklich ant 
Selldem liegts aus in großer Zahl. 
Das Mittel wirkt! Verjnch's einmolt 

Heute iſt die neueſte Nummer erſchienen 

und bei den Zeitungsträgerinnen zu haben. 

Abonnements auf „Lachen links“ (Nr. 

30 Pfennig) durch die Buchhandlung der 

„Danziger Volksſtimme“ 
Am Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 32 

    

    
        

Breitenſträter loll gegen Diener antreten. Franz 

Diener, der neue deutſche Meiſter im Schwergewicht, erſucht 

uns folgendes zu veröffentlichen: Die B. B. D. hat als näch⸗ 

ſten Auwärter auf einen Kampf um die deutſche Schwer⸗ 

gewichtsmeiſterſchaft Hans Breitenſträter beſtimmt. Dieſer 

hat auch gefunden, daß meine Leiſtung zur Eroberung des 

Meiſtertitels nicht ansgereicht hätte. Ich ſchiffe mich am 

7. Juli nach Amerika ein und habe für die Zwiſchenzeit ein 

Engagement im Luna⸗Park. Zu einer Spezial⸗Vorbereitung 

bin ich alſo außerſtande, dennoch bin ich gern bereit, falls 

Breitenſträter ſich ſchon von ſeinem Nervenſchock erholt haben 

und bereit ſein ſollte, bis zum 3. Juli gegen ihn meinen 

Titel zu verteidigen, wenn ein hinreichendes Angebot ge⸗ 

macht wird. Jetzt haben die Unternebmer und Breitenſträter 

das Wort. —— 

21 neue Radioſtationen in Rißland. Die Allruſſiſche Konferenz 

pur die Rabiofizierung Rußlands hat den Bau von 15 adio⸗ 

tationen in Zentralrußland und 6 Stationen in den einzelnen Re⸗ 

publiken beſchloſſen. 

Der Mord im Zentralgefängnis Kalkutta. Drei von den 

Sträflingen, die, wie ſeinerzeit gemeldet, einen Polizei⸗ 

offizier im Zentralgefängnis ermordet hatten, wurden zum 

Tode und die übrigen ſieben zu lebenslänglicher Verbannung 

verurteilt. 
Die Ernte in Eurinam faſt vernichtet. Nach aus Surinam 

in Umſterdam eingetroffenen Verichten, iſt dort infolge der 

letzten anhaltenden Trockenheit der Landwirtſchaft großer 

Schaden zugeſügt worden. Die Kaſfee⸗ Kakao⸗ und Zucker⸗ 

ernte iſt jaſt vollſtändig vernichtet worden. In⸗ Surinam hat 

es noch niemals eine ſolche Dürre gegeben. Zehntauſende von 

Bäunten und Pflanzen verdorrten. Der. angerichtete Schaden 

wird auf über 7 Millionen Gulden geſchätzt. Da der Bevölke⸗ 

rung Hunger und Elend drohen, hat die nicderläudiſche Ver⸗ 

einigung von Surinam einen Aufruf an die; Bevölkerung des 

Mutlerlandes erlaſſen, in dem ſie zur Veteiligung an öfſent⸗ 

lichen Sammlungen auffordert. 

Auſtlärung eines Mordes. Den nach Dn Nochi, entſandten 

Kriminalbeamten gelang es, den Mord an dem Nachtſchuobeamten 

Gaede aufzullären. Der der Tat verdächtige 12 Jahre alte Fuhr⸗ 

mann Karl Klotzbach aus Dramburg hat Donnerstag vingeſtanden, 

den Beamten erſchoſſen zu haben. Er gibt au, in der Wul darlber 

gehandelt zu haben, daß der Beamte ihn des Diebſtahls bezich⸗ 

tigt hatte. —— 

Verſenminsgs⸗Anzeiger. 
SphD., Brentau. Sonnabeud, den 20. Juni, abends 7% Uhr, im 

Lokal zum „Goldenen Löwen“, Hochſtrieß: Frauenverſammlung. 

„Frauenlos und Fraueneclend.“ Ref.⸗ Frau Gen. Malikowſli. 

Hierzu werden alle Mitglieder beſonders eingeladen. Gäſte will⸗ 

kommen. 

Gemeinſchaft prol. Freidenker, Ortsgaruppe Kahlbude. Am 

Sonnabend, den 26. Inni 1˙•6: Sammeln der Teilnellmer 

zur Sannenwendfeier 8 Uhr abends im Lokal Grablomft'— 

Kahlbude. Der Vorſtand. 

SpPD., Sucdſchin⸗Kladau. Sonntag, den 27. Juni, näachutittags 

3 Uhr, in Klaͤdau, im Lokal Grenz: Franuenverſammlung. Vor⸗ 

trag der Abg. Frau Fare über „Frauonlos und Frauchelend. 

Erſcheinen aller V ieder unbedingt erforderlich. Gäſte will⸗ 

kommen. „ 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. Die 

ſür Moutag, den 2. Juni, vorgeſehene Delegiertenverfamm⸗ 

lung ſällt aus. 

  

     

— 

Verunffalwngen der Zugend. 
Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, Danzig. Heute, Freitag. abends 7 Uhr, 

im Neim: Muſtk⸗ unid Brettſpislabend. Horgen, Sonnabend:, 

Tour nach Kahlbude. Dorlielbſt Teimahme an der Sonnen⸗ 

weudfeier der Freidenker. Treffpunkt 674 Uhr pünktlich, Heu⸗ 

markt. Muſilinſtrumenle ſind mitzubringen. 

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, Langſuhr. itag, den 25. Juni, 

7 Uhr abends: Im Heim zweiter literariſcher Abend. Teua, 

hautbeiherdichmuug. Roferent: Herm. Dombrowſti. (Muſik⸗ 
inſtrumente mitbringen!) 

Sozlaliſtiſcher Kinderbund, Ohra. Sonnlag, den 27. Juni: Spazier⸗ 

gang nach dem Guteherberger Wald. Sammlun der Kinder 

Uhr auf dem Sportplatz. Mundvorrat iſt mitzubringen. Partei⸗ 

genoſſen und ihre Kinder ſind herzlichſt eingeladen 

Mitteilungen des Arbeiterkartells für Geiſtes⸗ 
und Körperkultur. 

Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“, Heubunde. Am Sonn⸗ 

abend, dem 26. d. M., abends 7 Uhr, findt in der Schule 

unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Da ſehr, wichtige 

Tagesordunng, iſt das Erſcheinen fämtlicher Mitglieder 

Pflicht. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Rabſahrer⸗Verein „Vorwärts“, Danzig. Sonntag, 

den 27. d. M.: Tages⸗Badefahrt mit Familie nach Bohnſack. 

Abſahrt 7 Uhr vom Henmarkt. 
Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Fehrwaſſer“, Neufahrwaſſer. Sonn⸗ 

tag, den 27. d. M., Tagesbadefahrt nach Kohnſack. Start: Markt⸗ 

  

  

  

  

  

    Haſte Neufahrwaſſer, 6 Uhr morgens. Es wird gebeten. Muſik⸗ 

inſtrumente mitzubringen. Die Fahrwarte. 
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HQamsiger AcirIanfen 

Ae Verbeſserung der Wohlfahrtspflege. 
Die ſozialen Ausgaben der Stabtgemeinde i 

1013 und 1924 0 Dansls 
Der Senat hat in der bereits von uns mitgetetlten Denkſchrift über die Eutwicklung der ſozialen Fürſorge auch eine Gegenüberſtellung der ſozialen Ausgaben der Stadt⸗ emeinde Danzig in den Jahren 1913 und 1024 gemacht. Die usgaben des Armenamtes der Stadt Danzig im Jahre 1513 betrugen nach Abzug der Einnahmen und der Verwaltungs⸗ ö‚ ausgaben 789 125 Gulden, die Ausgaben des Wohlfahrts⸗ amtes ber Stadt Danzig im Jahre 1924 2989 670 Gulden. Das Armenamt wurde nach der Revolntton in das Wohl⸗ ſahrtsamt umgewandelt, aber auch inſofern ausgebant, daß as Jugendamt und das ſtädtiſche Geſundheitsamt ihm ange⸗ gliedert wurden. Zur Beckung dieſer Ausgaben wurden rund 706 210 Gulden aus dem Freiſtadt⸗Gemeindevervand aus den Erträgen des Zoppoter Kaſinos herangezogen, ſo daß der endgültige ſoziale Zuſchuß der Stadtgemeinde Dan⸗ dig für das Jahr 1924 eine Höhe von 2238 460 Gulden hat. Die Auſwendungen des Armeyamtes Danzig im Jahre 1918 verteilen ſich wie folgt: Armenpflege 97 000 Mark, offene Krankenpflege 58 800 Mark, geſchloſſene Krankenpflege 261 700 Mark, Pilege, und Ziehkinder 47 100 Mark, Fütrſforge⸗ 

erziehung 8000 Mark, Armen⸗ und Arbeitsanſtalt Pelonken 70 800 Mark, Kinder⸗Waiſenhaus 13 300 Mark, Erſtattung 
an andere Armenverbände 190 600 Mark. Insgeſamt 631 300 Mark oder rund 789 125 Gulden. Die Ausgaben des Wohl⸗ kahrtsamtes im Jahre 1024 vertellen ſich wie folgt: Wohl⸗ fahrtspflege 1003 300 Gulden, offene Krankenpflege 225 600 
Gulden, geſchloſſene Krankenpflege 610 050 Gulden, Alters⸗ beim Velonken 143 270 Gulden, Erſtattung an andere Ge⸗ meinben 9700 Gulden, Trinkerfürſorge ö7b0 Gulden, Filr⸗ Euls für Kleinrentner 82150 Gulden, Speiſehallen 26000 

ulden, Sonſtiges 88 600 Gulden Mietbeihilfen 48 900 Gul⸗ den; Ausgaben des Jugenhamtes: Pflege⸗ und Ziehkinder 
227/ 500 Gulden, Fürforgeerziehung 5200 Gulden, Kinder⸗ Waiſenhaus 61 700 Gulden, Unterhaltungszuſchüſſe für Kinder⸗ und Waiſenhäufer 10 200 Gulden, Mütterberatungs⸗ ſtelle 12 860 Gulden, Schwangerenfürſorge 4900 Gulden, Nugendheim des Danziger Ingendfürſorgeverbandes 6006 
Gulden, ſtädtiſches Jugendheim 11 450 Gulden, gemeinnützige Vereine 11 4150 Gulden, an andere Nerbände 3500 Gul— en, 
Ueberführungskoſten 1200 Gulden, Rückzahlungen 600 Gul⸗ den, ünoiteh, 9550 Gulden; Ausgaben der Geſundheitsver⸗ waltung: Schulgeſundheitspflege 18 800 Gulden, Tuberkn⸗ 
löſenfürſorge 23 400 Gulden, Bekämpfung der Geſchlechts⸗ krankheiten 64 400 Gulden, Bekämpfung anſteckender Krank⸗ beiten b8oO Gulden, Impfweſen 5000 Gulden. 

In dieſen Ziffern ſpiegelt ſich ebenfalls der Krieg mit 
einen Folgen wieder. Man braucht nur zu vergleichen die 
usgaben für offene und geſchloffene Krankenpflege, für Tuberkulöſenfürſorge, Bekämpfung von Geſchlechtskrankhei⸗ 

ten und anſteckenden Krankheiten, Fürſorge für Kleinrent⸗ ner, Fürforge für Erwerbsloſe und Kriegsbeſchädigte und 
Lriegshinterbliebene, für Pflege⸗ und Ziehkinder und ſür Waiſenhäuſer. Beſonders müſſen die Ausgaben für Wohl⸗ ſohrtspflege gegenüber den Ausgaben für Armenpflege des 
ahres 1919 auffallen. Auch hierin zeigen ſich die Folgen 3, Krieges. Aber man merkt aus den Zahlen des Fahres 

1913, wo die Arbeiterſchaft überhaupt keinen Einjluß auf die 
Geſchicke einer Stadtgemeinde beſaß, wie wenig damals die Armenpflege ausgeübt wurde. ö‚ 

    

  

— (äwKK6 2* 
Anftagen im Volhstaag. 

Der Abg. Lehmann hat folgende Kleine Anfrage einge⸗ 
bracht: „In der Förſterei Stangeuwalde iſt den kleinen 
Beſisern ſeit Jahrzehnten gegen Entgelt geſtattet worden, 
ihr Vieh im Walde zu weiden. In dieſem Fahre iſt ihnen 
die Weidegerechtigkeit entzogen worden. Darunter leidet 
naturgemäß auch die Milchwirſchaft. 

OIch frage an: 5 
1. Aus welchem Grunde iſt den Beſitzern die Weidegerechtio⸗ 

keit entzogen worden? 
2. Was gedenkt der Senat zu tun, um dieſen offenbaren Miß⸗ 

ſtänden abzuhelfen?“ 
Der gleiche Abgeordnete mil auch wiſſen, ob dem Seuat 

bekannt iſt, daß Damen, die Penſion beziehen, auf.dem Joll⸗ 
amt, Wallgaſſe, beſchäftigt werden, unter anderm eine Dame, 
„Frau Pardon, deren Mann Großkanfmann iſt und ſeine 
„Heſchaftiaung hat. während verheiratete Angeſtellte vom 
Zollamt entlaffen ſind und jetzt ſtempeln müſſen? Was ge⸗ 
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denkt der Senat zu tun, um hier endlich einmal mit den 
venſiontorten Damen und verheirateten Frauen aufzu⸗ 
ränmen? 

Der Abg. Philipſen fragt an, ob dem Seuat bekannt iſt, 
ob die polniſchen ſtaatlichen und Kommunalbebörden für 
Waren, die ſie zum eigenen Bedarf aus dem Bollausßlande 
einführen, die Zölle in voller Höhe bezahlen? Was haben 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig in der Zeit vom 1. Ayril 
1925 bis zum 30. März 1926 an Zöllen gezahlt: a) die frei⸗ 
ſtaatlichen Bebördend d) die Kommunalverbände, einſchließ⸗ 
lich der Einrichtunga für das Werk Bölkau? 

Weiterer Abbau bei der Kleinbahn. 
Die Errichtung der Weſtpreußiſchen Kleinbahn war 

ſicherlich eine Lulturtat und für das Werder und die Niede⸗ 
rung von großer wirtſchaftlicher Bedeutung. Jetzt bereitet 
der beauemere und ſchnellere Autobusvêrkehr der Kleinbahn 
eine Konkurrenz, der ſie nicht gewachſen iſt. 
dem andern verſchwindet wegen Unrentabilität aus dem 
Fahrplan. Außer den bereits mitgetellten Einſchränkungen 
des Kleinbahnverkehrs, werden ab 1. Juli auf den Strecken 
Tiegenhof—-Steegen, Tiegenhof-Marien⸗ 
burg und Danzig—Knüppelkrug-—Gemlitz Fahr⸗ 
planeinſchränkungen bzw. ⸗Verlegungen vorgenommen. Die 
Züge verkehren ab 1. Juli wie folgt: 

Tiegenhof—Steegen: Täglich, an Sonn⸗ und 
Feiertagen, fedoch bei günſtiger Witterung, verläßt ein 
Kleinbahnzug 10.10 Uhr morgens Tiegenhof und trifft 
11.01 Uhr in Steegen ein. Der Gegenzug fährt 7.16 Uhr 
abends von Steegen ab und erreicht 8.0 Uhr abends Tiegen⸗ 
hof. Außerdem geht an Sonn⸗ und Feiertagen, jedoch nur 
bei günſtiger Witterung, ein Zug um 1 Uhr mittags von 
Tiegenhof ab, der 1.51 Uhr nachm. in Steegen eintrifft. In 
umgekehrter Richtung verkehrt der Sonntagszug 11.20 Uhr 
mittags ab Steegen, an Tiegenhof 12.11 Uhr mittags. 

Tiegenbo—-Neuteich—-Marienburg: 
Montag, Mittwoch und Freitag: ab Tiegenhof 1.45 Uhr mit⸗ 
tags, Lindenau an 3 Uhr, ab g.02 Uhr nachm., Neuteich an 
9.34 Uͤhr nachm. An den gleichen Tagen verkehrt in der 
Gegenrichtung ein Zug, der Neuteich um 5.83 Uhr morgens 
verläßt, 6.23 Uhr in Lindenan eintrifft, 6.28 Ehr wieder ab⸗ 
fährt und 7.48 Uhr morgens in Tiegenhof eintrifft. Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend verkehrt auf der Strecke Neu⸗ 
teich—Marienburg ein Zugpaar, und zwar: ab Neuteich 
553 Uhr morgens, Lindenau an 6.23 Uhr, ab 6.28 Uhr, Ma⸗ 
rienburg an 7.28 Uhr; in umgekehrter Richtung: Marien⸗ 
burg ab 1.58 Uhr mittags, Lindenau an 3.01 Uhr, ab 3.04 
Uhr an Neuteich 3.34 Uhr nachm. 

Danztia—KTnüppelkrug-Gemlitz: Danzig ab: 
2.30 Uhr mittags, Knüppelkrug ab 2.54 Uhr, Gemlitz an 41 
Uhr nachm. Gemlitz ab: 7 lihr morgens, Knüppelkrug ab 
8.25 Uhr, Danzis an 8.47 Uhr morgens. 

Die Totenfeier für Pr. Szymanshi. 
Die Trauerſeier für den ſo plötzlich aus dem Leben geriſſenen 

Rechtsanwalt Dr. Sgymanſki fand geſtern im Krematorium 
ſtatt. Sie war umrahmt von der Kunſt, die das Leben des Toten 
erſüllt hatte. Eine Terracotta⸗Madonna aus Dr. Szymanſkis Privat⸗ 
beſttz ſtand auf dem Altar, über ihm hing die Kopie eines alt⸗ 
venczianiſchen Bildes. Die Freunde des Toten, beſonders Anwälte 
und Richter, waren überaus Wplraich erſcheinen. ů 

Zu Beginn der Feier ſang Opernſänger Schüſtz das mittelalter⸗ 
liche Volkslied: „Es iſt ein Schnitter, heißt der Tod“ und nach 
einem Duo von Orgel und Cello eine Arie aus Robert Schumanns 
·Fauſt“. Die Trauerrede hielt Prediger Mannhardt, der als 
Caieſerueſ die Inſchrift am Portal des Krematoriums „Was ver⸗ 
jangen, kehrt nicht wieder, aber ging es leuchtend nieder, leuchtet's 
ange noch zurück“ gewählt hatte. Der Sarg ſank unter den Klängen 
einer von Waltei Hanft komponierten Kantate für Orget, Geige, 
Bratſche. Cello, Horn, und Klarinette mit Sopran, geſungen von 
Frau Goebel, in die⸗ Tiefe. ů 

  

Dic Berufung nach Genf. Wie wir zu der Berufung des Dan⸗ 
ziger Zollinſpektors Schlichking an das Völkerbundsſekretariat in 
Genf noch erfahren, ſoll Sch. hauptſächlich in einem der Komitees 
zur Vorbereitung der in Ausſicht genommenen Weltwiktſchafts⸗ 
konferenz mitarbeiten. 

Ohra. Eine Gemeindebertreterſitzung findet am 
Dienstag, den 29. Juni, nachmittags 6 Uhr, im Rathaus mit nach⸗ 
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Einführung eines Gemeinde⸗ 
vertreters; 2. Bericht über den Wohnungsbau in Wien; 3. Antrag 
der kommuniſtiſchen Fraktion auf Vewilligung von Wirtſchaſts⸗ 
beihilfen; 4. Aufnahme einer ſchwobenden Anleihe für den Woh⸗ 
nungsbau; 5. Mitteilungen; 6. Antrag der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion auf Bereitſtellung von Mitteln zur weiteren Förderung 
des Wohnungsbaues. 

     
   

        
        
    

u. Vertikos   trifft auch für die im Gebiete der Saſper Wieſen 
innerhalb der Gemarkungen Schellmühl, Saſpe, 
Bröſen, Neufahrwaſſer liegenden Waſſergänge erhält man 
und Gräben zu. 

Es werden daher die zur Unterhaltung dieſer 
Waſſergänge und Zuleitungsgräben verpflichteten 
Perſonen hiermit öffentlich aufgefordert, die erſte 
diesjährige Krautung jetzt ausführen zu laſſen. 
Um Mitle Juli herum wird eine Schau der 
Gräben abgehalten werden. 

Danzig, den 23. Juni 1926. 
Der Deichhauptmann 

des Danziger Deichverbandes 
M. Doerkſen. 

Bekleidungshaus,„Kredit“ 
Langer Markt 15, 1. Etage 
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Ein Zug nach 

Der Relichsſtädtebund in Danztig. 
Der Reichsſtädtebund, der die Städte bis zu 25 000 bzw. 

bis zu 40 000 Einwohner umfaßt, wird am 2. und 3. Juli 
ſeine Tagung in Danzig abhalten. Am Vormittag des 2. Juli 
wird der Hauptausſchuß im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
eine Sitzung abhalten. Am Sonnabend, dem 8. Juli, tagt 
dann der Geſamtvorſtand den Vormittag über in der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule. Für den Freitagnachmittag iſt ein Aus⸗ 
flug nach Zoppot, für Sonnabend nachmittag eine Hafen⸗ 
rundfahrt vorgeſehen. Sonnabend abend findet ein Empfang 
aller Teiluehmer im Artushof durch den Senat ſtatt. Es 
nerehnel etwa 115 Perſonen als Teilnehmer der Tagung 
gerechnet. ů ö 

Warum in die Ferne ſchweifen 
Der Abg. Blavier hat im Volkstag folgende Kleine An⸗ 

frage geſtellt: 
Iſt dem Senat bekannt, daß in dieſem Jahre wieder zahl⸗ 

loſe Danziger Familien einen längeren Sommerurlaub im 
Auslande verbringen wollen, daß damit Hunderttauſende 
von Danziger Gulden zwecklos aus dem Freiſtaat herausge⸗ 
zogen werden und daß hierdurch die Zahlungsbilanz des 
Freiſtaates aufs ſchwerſte geſchädigt wird? 

Gedenkt der Senat, bei der augenblicklich kataſtrophalen 
Wirtſchaftslage durch öffentlichen Hinwets die Danziger 
Staatsangehörigen, insbeſondere auch die Beamten, ein⸗ 
dringlichſt anzuhalten. im Intereſſe der Unterſtütßzung des 
heimiſchen Gewerbes und der heimiſchen Landwirtſchaft und 
damit im Intereſſe der Erhaltung unſeres Deutſchtums ihr 
Geld in den zahlloͤſen und ſchönen Erholungsorten an der 
Danziger Küſte und in den Landkreiſen zu verzehren? 

Regenflutſchäden auf den Sportplätzen. Durch die am 
Dieustag die Woche ſtark aufgetretenen Wolkenbrüche 
ſind auf den ſtädtiſchen Spiel⸗ und Sportplätzen recht erheb⸗ 
liche Veſchädigungen entſtanden. Die von den Danziger 
Hohen herabſtrömenden Waſſermengen haben die Böſchungen 
vielfach beſchädigt. Auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz 
wurde die Laufbahn ſtellenweiſe unterwaſchen und die Haupt⸗ 
promenade an zwei Stellen durchriſſen, ſo daß metertiefe 
Einſenkungen entſtanden find. Das Waſſer lief auf die tiefer 
liegenden Plätze und brach nach der Feldſtraße zurch. Auf 
dem neuen Spielplatz am Micha'els weg wurde ein 
Teil der nengeſchütteten Aufſahrtswege fortgewaſchen. 
Weitere Beſchädigungen weiſt der Biſchofsberßg und die 
Spielplatzanlage an de'r Sporthalle auf. Die 
Inſtandſetzungsarbeiien werden, wie es ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt hat, nicht unbeträchtliche Mittel erfordern. 

Tanzabend der Zoppater Sportwoche. Zum erſtenmal in 
dieſem Jahre tritt der Kunſtuerein mit einer Veranſtaltung 
in den Kranz der Zoppoterx Sportwoche. Eutſprechend dem 
Charakter der in dieſem Jahre zum 25. Mele ſtetgenden 
Sportmoche, bringt der Kunſtverein im großen Kurſaal 
einen Tau zabend der Tanzgemeinſchaft Hertha Feiſt, der 
Verliner Labau⸗-Schule. Rudolf von Laban tſt bekanntlich 
der Lehrer vvn Marn Wigman wie auch vun Hertha Feiſt; 
dieſe iſt die Gründerin der Berliner Labau⸗-Schule und hat 
mit ihren Gruppen⸗ und Ein⸗eltänzen ſtets einen außer⸗ 
ordentlichen Erfolg gehabt. Es iſt waͤlrer Ansdruckstanz 
unmittebarſter ÄArt ohne intellektuelle Spitzkindigkeit, den 
ſie bietet. Dem Kunſtverein iſt für dieſe befondere Bereiche⸗ 
rung des Pruaramms der Sportwoche der lebhafteſte Dank 
aller Infereiſierten ſicher. 

Pon der Schuie. Die durch Menſionlerung des Oberlehrers 
und Organiſten Herrn Hstar Lenz frei gewordene Lehrer⸗ 
und Orcaniſtenſtelle in Müagcenhahl, Danziger Niederung, 
iſt durch den Schultenat mit dem bisharigen zwelten Lehrer 
Herrn. Landes in Schöneberg an der Weichſel beſetzt worden. 

—.————' 

Waſſerſtandsnachrichten vom 25. Juni 1926. 
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Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate: 
Anton Fookenß ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von   
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im Stadtzente.; ſuche 4⸗ 
Zimmer in Zoppot gegen 
Umzugserſtattung. 8 
u. 6398 a. d. Exp. d. „V.. Penſion frei „ 

J. Gehl & Co., Danzig. 
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     Herren-Anzũüge 
von 120.— bis 28.— G 

Damen-Mäntel 

1 Herrn zu vermieten. 

Ang. Möbliert. Zimmer mit 
eil.⸗Geiſt · 
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1 iel . 3 Miaſen L.AnPgarntfru.au, e Muassner, Pllichkannennasse 18,1..—— (ban⸗ Mvſen Ssclde, Gede D iAp B u., a. m. K M. d. Mädchen,..———— Weidengie, M.n 25IwnSgesveimng vertigenM E E H H HMEEAusverkauf.an m Seiöntamms, Pl(öerter. 1, Demewäſhe Wüßche Erause, Gerichtsvollzieher kr. X. in eiogn — Gawen inſſag zu wermieten wird ſaub. gewaichen und wird ſanber u. billig ge- Danzig, Fieiſchergaſſe 7. =Sommersprossen vreege Scdereesde —e——.—.— aet u. bi- WWt. Sauster Oüiepelt 33.2 5 — Sonnenbrand., gelbe Flecke —.—.—.— 2 net u, OGfeche. u Ab——1—.—.—. Achitungl Gelegenheitskäufel] beseitiot aute Garaniie Pußurbeiterin! Zimmer —— MHMEIHEEAAIAAEED Pohrpiattenkollor, mehrere Kieine Kofer, pr. Eronze- Abatheker J. Cadebuach Sil, unmiod. Hamenhüͤte mnit Santaung Re. Pceten Schnechmtin. ,] Damengarderobe Petroleumkronleuchter, eletr. L- ampen, Lampenschirm. Axela-Creme 9— werd. Wied. mod. gemacht. ——.—.—.— Dam.-⸗u. Kinderbellei⸗ wird eiegant u. billig in Taruileerte Lenchier, Portieren, Betien, eiserne Bett-fürt in 2 u. 1j Dor. 2u baben bei K& 3 G. p. St. Daſ. i. neu. Sunbere Schit lla Muß u. Wäſche empflehlt2—3 Tqgen angefertigt gentelle m̃ Hetr., Selbssäahrer. Blder, Gremmophor G. Hoismerd-Sullnskit un, u. vuſtfarb. Wollſchal ere Schlafftedle g n n. außz dem Haufe Schüſſeldamm 10, 2 r. Nahmaschinen uw., sämtlich gebrancht. Medirinaldrogerie. abelarbeit, f. 12 G. zu frei. Simon, zu mäßigen Freiſen.   Poggenpiuhl 87, Laden. Danxig, Kawubischer Mertct 1a am Bahnhof. verl. Böttchergaſſe 11, 2. Tagnetergaſſe 7, 1.   Dienergaſſe 16, . M meeeenene 
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Unsere langjührige Dlisponentln 

fräulein Lollise Histleben 
ist am Mittwodh, dem 23. Juni, nach längerem Kranken- 

lager im 79. Lebensjahre sanit entschlaſen. 

Ueber ein Menschenalter, tast 58 Jahre lang hat unser 

Präulein Lieschen in nimmermuder Arbelt an unserem 

Werke mitgeschaft. Sie hat den Grunder der Firma und 

seinen Sohn uberlebt und trotz ihres hohen Alters wieder 

der neuen, dritten Oeneratlon in treuester Pflichterlallung 

als guter Hausgeist zur Seite gestanden. 

Es ist ein selten treuer Mensch von uns gegangen, 

dem fur alle Zeiten in unserem Hause Ehrlurcht und An- 
denken gebührt. 

Danzig. den 24. Juni 1926 

Die Inhaber 
und die gesamten Mitarbeiter 

der Firma G. Mix 

  

     

    

   
   

Die Einäscherung erfolgt am Montag. dem 28. d. M., 
vormittags 11 Uhr, im hiesigen Krematorium. 

22⁵2 

    
Dio Beerdigung unseres lieben Verstor- 

benen, des herabgestürzten Schlossers 

Johannes Joost 
24 Jahre alt, findet morgen, Sonnabend. 
4 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle 
des levangelischen) St.-Georg- Kirchhoſes 

      
    

   

  

    
   

Ab heute: 

Der Reinhold-Schünzel- Großgfilm 

W fant. Uhz-Ter in der üclersaben 
— —'' —-ęH——⏓—P——T¶T2?A·!NTĩTJ¾ÜT—¼ 

mit grohem Belprogramm, darunter Uta-Wochenschau 
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Ferner: 
Der Boxerprinz 
Sensationelles Gesellschaftsdrama in 6 Akten 

In den Hauptrollen: 

Verstärktes Orchester 

    

   

    

  

Düniemrelzer potemzink 
Ein Revolutionsdrama aus dem Jahre 1905. während des 
russisch- japanischen Krieges. 

Niemand sollte versäumen dieses Filmwerle zu 
sehen. 

Georg Walsh. 

liewöh 
22¹ 

  

  

     

    

in Ohra aus siatt. 
In fiekstem Schmerz 

Frau Dorothea Joost 
und alle Angehôrigen 

    

   
    

       

  

  

  

Bilanz per 31. Dezember 1925 

Sreie Baugenoſſenſchaft zu Danzig e.G.m.b. H. 
Danzig, Karpfenſeigen 26 

  
  
  

  

     
   

   

  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolj Schaper 

Heute, Freitag, 25. Juni, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie W. 

Othello 
Große Oper in 4 Akien von Biuſeppe Verdi. 

Spielleitung: Oberſpielleiter Hans Schmid. 

Muſikaliſche Leitung: Operndirektor Cornelius Kun. 
Perſonen wie bekanni. Ende gegen 11 Uhr. 

Sonnabend, 26. Juni, abends 7½ Uhr. Dauerkarien 
haben keine Gülltigkeit. „Die Ratten“. Berliner 
Tragikomödie. 

Bankguthaben 
Inventar 
Grundſtücke 

     

  

   
    

        

   

  

LanGFUTiR 
Morkt Ece BOhnbotstr. 
   

    
    

   
Freitag—Montag 

PWwovon man spricht        gez. Fr. Spill 

Aktiva: 

Kaſſſſe 

    

.. 5179.24 G. 
38485 „ 

— 860 000 O0 , 

      
35842.19 G. U 

Im Jahre 1925 ausgetreten. 

Mitgliederbeſtand am Jahresſchluß 

Geſchäftsanteile 308, Haftfumme 92 400 G. 

Der Vorſtand 
F. Krejt David 

Geſchäftsguthaben 
ů Spareinlagen 

Paſſiva: 

RNefervefonds 
aus 1924. 

Eintrittsgelder 130.00 

Hilfsreſervefondss. 

. 391.00 

Hypotheken 
aufgzuwert. 90 000.00 
1925 aufge⸗ 
nommen 122 000.00 212 000.00 „ 

Rückſtellung f. Neubaut. 114 660.41 „ 
Gewinn aus 1925 

Mitgliederbeſtand Anfang 1925 
Im Jahre 1925 beigetreien 

äw** 

1884.01. 

368 429.19 G. 

.289 

Der Auffichtsrat 
gez. J. Ploßwich 

  

Die sich Ihrer Eltern schämen) 

mit Rudolph Schildkrant 
—— tlichen Crosstätten onaeler. 

S srerhanitcn Harse fiei. 
Cste Fimver Allrr Zeltex 

pat und patachon 
als Mlillionäre 

Die beiden UrkbEclren i leirien u. Dostes LcL 
Dp Sie upllen oder nidit, Sie müssen lachen 

Selche Eogrmnae ben Sie u im FxEpahss 

Kunstlichtspiele 
Zwei grobe Sensationsfilme 

Die xatselhaite Zwöli 
Fabeltenler SE iS Abr 2⁵ 

Der Mana in der Falle 

     

    
    

        
    

    

   

  

   

  

   
           
      
   

       

    

  

    

    

  

  

gencn Wie zu 1. 

   

nach vorberiger öriſicher 

u vie 3 ebgehal- 
Die größie und älieſte Slerbekaſſe 

Densdtag Ecan den Beitritt als Mitgkied E cuf dDas Sleg. Filzbste 

den. 

Steuermamns⸗Sterbekäaͤſſe 
Kaſſentag: Sonntag, den 27. Juni 1228 

nachm. 1—5 Uhr, Hintergaſſe 16 
1. Enigegennahme der Beiträge, Aufnahme Bot 

neuer Witglieder von der Geburt bis zun 
65. Lebensjahre ohne ärziliche Unterſuchung bis Fu 
zur Höchitverücherungsfiumme von 2000 G 5 i 

2. Enigegennahme der eiträge und Aufnahme od. geg. Tauſch ein. gut⸗ 
neuer Miiglieder ſnden auch täglich Pfarrhof 4 und 
Neugarten 2 ftatt. 

Anßerdem werden auch regelmãßig alle 4 Wochen 
Bekanntmachung in den 

Vororten Kallentase 

im Freiftant 

— dern zu härſßg 

    

   

       

        

  

Möbel 
billig wegen 

Umzug 
rſtädt. Graben 334 L. 

Faſt neu., hellgrauer An⸗ 
zug. mitfl. Figur zu vl. 

Bomiſtele 1. 

Sportliegewagen 
Kbrijaß nen, 35 G. verlanft 

Sanstor 1, 1 Tr. 

in allen tritt ein d= g 25 
Lee ee e, uern Leäen, bneeer Aes Umpreſſen. 

Förben in allen MNude⸗ 
jarben. Breitgaſſe, Eing. 

  

  

  

        

    

   

    

  

   

Nöbelpisch Ca 130 cα K. . 3 
CbSEelenEvedeckEn 150300 von 18.50 

Tiscküdecken, Wanũbebsänge 
in grSöter AuswRhI Hlgsst 

Darnentaschen ꝑrSS AH „.0U 

Jopengesse 31 

Badekappen und 

Schwimm-Ringe 
zn großer Auswahl 

LEAEi A. Lehmann 

Ziegengaßße 12 Nernt 

Sein 

1 Galie Föhn, — 
Socihlatie Di. Sa verk. 

Lertaſtraße 7, 2 . . 

     

  

   
    

    

— 6 wucktige Riesenakte. 

    

    

     

———— Soeben erſchien: 

in blan 2 
Daeeeste-, Internationaler 

furbig von 19.50 an 3 üeeeete, Arbeiterſchutz 
von 30.00 aufwärts 

Eigiumpen,-Wiänteiſüt von 

v.von 22.00 aufwärts H. Sennse 

   

    
   

  

    
   

    
   

        

     

Wereinigung ebem. 
Kriegsgefangener 
Orisgruppe Nieder- und Rechtstadt 

veranstaltet am Sonntag. den 
27. Juni, nadhm. 4 Uhr. im Saal 
und Carten des Hotels Werder- 
tor, Kneipab 25, ihr diesjähriges 

Sommerfest 
verbunden mit 

Konzert, Kinderbelustigung und Tenx, 

Eintritt: Cäste l.— G. Mitglieder 0,50 G. 

Der Vorstand 
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Mrtusug 2705 
Karthaus — Spißᷣberg) 

Langes Gartenlokal und Pensionat 

Ditext im Valde geiegen, empfiehiit sonnige 
Fremdenzimmer 

gule Speisen und Getrdnke an soliden Freisen 

Gule Untertahrt für Antoe n. dergl. 
Fester Pensionspreis fuür Monat Inli 5 Gulden 

Oskar Lange 

— 

Arbeiterl Angestelltel 
Intolge der bedeutenden 

EDanderolen- Stauererhöhungm 
am 1. Juli verkauſep Wwir unser reichsortiertes 

Sſe⸗ —SUBerſjn Zigarren, Zigaretten u. Labaken 
E feuriger Eau * Preisen. A Kauf von ck gewähren 28 

wir Rabatt von 20 bis 30 Prozent 
WEl N Eine grolle Auswahl in üenelanten 

MüMüatauor“ ges. geseh. Wliger Iabek-Commisseons-MHͤos s. . 

      

  

        
    

  

    
   

  

      

      

  

   

       

  

Aallee Mllles. 

nliche Prelse 11!     

   

  

   
   

    

       

   

    
      

  

spanische Art Weihmönchenhintergasse 3 

ů 1 bil Elisabethkirchengasase 2 — Lavendelgasse 9 

Et laiter ile in Hohenstein im Hause Ernst Zinnall 22608 
Etüüerttti      

KHasino-Weinhandlung 
Melzergasse 7-8 

  

    
Gewerkſchaftler! 
Efett eErttee 

   
      

  

           
          

   

    
        

        
   

     

     

    

      

      

         

  

    

   

  

Diunefchen -Aimgiuge in 
blun und farbig 
von 10.50 aulwörts 

Wir müſſen ſchnellftens 
räumen, daher die außer⸗ 

ordentlich billigen Preiſe 

im Internationalen Arbeitsamt 

   

   

  

       

Preis 6.00 Gulden 

    

         

  

    

    

Herren-BSekleibnags⸗ 
Hxrus „Gedbonin“ 

Danzig, Lavendelgaſſe 9 b 
an der Markthalle. 

  

    

  

Buchhandlung Volksſtimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 32 

  

  

Gasrohre 
verſchied. Gröͤßen u. Län⸗ 

    
   

Herren⸗Anzuüge 
Spottbillig! 

Kein Laden, keine Unkoſt. 

Blau Kammgarn⸗Gabar⸗ 
din Sport, eutichee Gum⸗ 

Tendes, 
Laſtadie 3, 1, Hof. 

Suche von ſofort einen 

Friſeurgehilfen 
Paul Krauſe, 

Pferdetränke 10. 

Geſucht 
iunges Mädchen für Vor⸗ 

mittags. Vorſt. am Sonn⸗ 
tigvormittag. (26 0⁰ 
Hohe Seigen 1. Laden. 

3. Damm 2. Wirtſchaftsjräulein 

i 12. Stüße od. ält. Frau aus 
Milchkannengaſſe 12 cul Hamil. awechs Führg. 

Speiſetiſch, 2 nußb. Bett⸗ 8. Wirtſch. f. alleinſt. Ehe⸗ 

geſtell, nußb. Vertiko u.]mann m. Kind. v. ſof geſ. 

Gleiderſchrank zu verkauf. Ang. u. K. 100 A. d.-Q 
Vorſtädt. Graben Ib, 1 l. Junge Frau Jucht 

Klubgarnituren 
Sofas, Chaiſelongnes 

günſtig zu verkaufen 
Leil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 30 u. 92. Junge Frau ſucht Beil iſt⸗Gaſſe Waſch⸗ 

Neu! ungebraucht! 

Küͤberdetigeſten Ir, Fere Jeer. erbettgeſte 5 %rau 
3 vL Wueiee 21, 2. Böttchergaſſe 8. 2. Te. 

      

       

    

    

   

Sermania- 
Räder 

Sind weit überlegen in- 
folge ihrer Qualität und 

Leistung 

Alleinverkauf: 

Bernstein à Bomp. 
C. M. b. H. 

Danxig, Langgasse 50 

Teilzahlung gestattet! 
Reperaturen und 
Ersatxteile billigst 

WhIiig 
Gassner-'s 

EWN 

  

gut und billig v. 
Walter Schmidt, 

    

   
   

  

      

  

   

für 71 Tag. Ang. n. 6343 
a. d. Erb d. „Volksſt.“    

    

     

  
  

1 Wagſchale 
Sehl, Emens 2 

leefriſche Laribe zu verk. 

     

  

       

    

  Suche f. m. Tocht., 14 J., 

Stellung 
Angn b. Erp. 
Ang. u. 

Dameig Scrs, 
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jaäsr. Iteug f. 

  

     
Allenteschen n LSder.. . v T. 90 
Mxrätit-achen Prie Kyssgeder . von 3.— 

Pæe- KAASleder von 1.50 

Enckäcàe, Eofer, Eæinetchen 

Walter Schmidt 
E KDEE chlenneng. 12 
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Berbeeitele ů 
. S 5E Tobissgae? Lr. Exw., Korbmöbel kaufen bettgeſt, Eh 

Babrler5 
Sindermagen BiIIIg 

Derkanien S- 

Kinderwagen 
Tahrrqher, Kühmaſchinen, 

f. Kinder und 

Nſclerardeit 
Mehbronn., Holzmar.2. 

    

⸗rund. Tiſch billig zu 

es 8E beßen 2065 verkaufen Evtl. Teil⸗ 
L. Braner, töblg. L0. FerberweglIbll. möchte 

jest Fanlgraben 18, ech- kreis vergrößern 

1 Märcte vom Bahnhof. Spralüiegewanea, giitorh,⸗ 
Auch Teilzahlung. 

   

'oggenpfuhl 1. 
m. Verdeck, billig zu verk. Einganes Wenle WEen. 
Sortrod, Langgaſſe 43, 2. Kleine ige 

Sucßg täglich 1 Liter 
   
        Wetr. 3 STenl Daudnemn. Preis 258384 Wichelpn Prilwit, —— *. Es U. C. 

eüee —— 1Am Holzraum 14 

  

gen, billig zu verkaufen.- 

    

 


